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ſhelrmkuncd
Der 73. Kalehsſrogtsolcatentgs a dem Tempelhofer

Recie des Buncdesführers Selcdte
Der Stahlhelm hinter Hindenburg

Berlin ſteht ſeit Sonnkag früh ganz im Zeichen des
Slahlhelm. Seit 5 Uhr früh marſchierken je nach der
Entfernung vom Tempelhofer Feld, dem Schauplaß
des 13. Reichsfronkſoldakenkages, die grauen Kolonnen
des Skahlhelm nach dem Flughafen. Auf acht An
marſchſtraßen ſah man dicht gedrängt die ſingenden
Kolonnen. Gegen 10 Ahr war im großen und ganzen
der Aufmarſch beendet.

Weit über die gemeldete Zahl, nach der Berechnung
der Bundesleitung 195 000 Mann, hatten in vier großen
Dreffen nach den 23 Landesverbänden und Gauen
Aufſtellung genommen. An einer Ehrenſtelle, ganz in
der Nähe des Rednerpultes, ſtanden die Abordnungen
der Saarländer, der Südtiroler und der Danziger, die
ebenfalls ihre Vertreter entſandt hatten.
Den Auftakt zum 13. Reichsfrontſoldatentag bildete

die Erfüllung der Ehrenpflicht der Bundesleitung, am
Ehrenmal einen Kränz niederzulegen.
Sämtliche Bundesführer, begleitet von einer Ehren
kompagnie und der Bundesſtandarte, legten am Ehren-
mäl Unter den Linden, am Denkmal Friedrichs des
Großen und am Nationaldenkmal vor dem Schloß
Kränze nieder.

Als die Bundesleitung
erſchien, waren bereits eine

große Anzahl Ehrengäſte
gunweſend Unter den Ehrengäſten ſah man u. a.
Reichsinnenminiſter Freiherrn v. Gayl, Reichsaußen
miniſter Freiherrn v. Neurath, Reichsernährungs
miniſter Freiherrn v. Braun, Reichswehrminiſter
w. Schleicher, Reichsfinanzminiſter Graf v. Schwerin
Kroſigk, den kommiſſariſchen preußiſchen Innenminiſter
Dr. Bracht, den kommiſſariſchen Handelsminiſter Dr.
Ernſt, den Polizeipräſidenten von Berlin Dr. Melcher,
den Kommandeur der Berliner Schüutzpolizei, Polizei
oberſt Poten, den ehemaligen Kronprinzen und die
Kronprinzeſſin, Prinz Waldemar von Preußen, Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Fürſt von Hohen

auf dem Tempelhofer Feld

zollern, Major Pabſt, Fürſt Stärhemberg und Major
Frey aus Wien, Oberſtleutnant Boemicke vom Deut
ſchen Kolonialkriegerbund ſowie viele hohe Offiziere
der alten Armee Und Marine.

Beim Erſcheinen der Bundesleikung ging die
Bundesflägge am zehn Meter hohen Redner
pulk hoch.

Die Bundesleitung fuhr im Kraftwagen unter den
Hlängen des Präſentiermarſches und des Deutſchland
liedes die Front ab. Jhr folgte, begeiſtert begrüßt, der
greiſe Generalfeldmarſchall von Mäckenſen, der
in der Traditionsuniform der Totenkopfhuſaren er
eng war.

och während die Bundesleitung die Fronten abfuhr, betrat Reichskanzler v. a en e e
Er wurde bereits im Veſtibül des Flughafens erkannt,
und begeiſterte FrontHeil-Rufe begleiteten ihn bis

e zach einer kurzen Begrüßungsanſprache durch denLandesführer v. Stephan ergriff der Dre und
erſte Bundesführer des Stahlhelm,

Franz Seldte,
das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a. aus
führte:

„Zum zweiten Male in ſeiner bald 14jährigen Geſchichke ſteht der graue Heerbann der n Front
ſoldäten in der Reichshauptſtadt. Damals traten wir
mit der Verkündung unſerer erſten Stahlhelmbotſchaft
vor die deutſche Offentlichkeit als die neuen bewußten
Stagatsbürger einer werdenden Nation

Heute ſind die Forderungen dieſer Stahlhelmbot
ſchaft in weitgehendem Maße die Programmpunkte
der deutſchen Reichsregierung. Heute ſind wir ſo weit,
daß ſoldatiſches Denken und ſoldatiſche Haltung wieder
verſtändlich werden in Deutschland. Dieſer Erfolg der
ſoldatiſchen nationalen Jdee iſt euer Erfolg.

Die alte deutſche Armee iſt nicht mehr. Aber der
Geiſt der Diſziplin, des Dienens am Ganzen, des
Opfers für die Gemeinſchaft dieſer Geiſt der alten
Armee, der Geiſt der Front, mit dem wir den Geiſt
eines neuen deutſchen Staatsbürgertumes verbinden,
ſteht unter den alten ruhmreichen Fahnen heute
wieder auf dieſem hiſtoriſchen Felde.

Der Skahlhelm iſt keine Partei. Er kämpft nicht
für ſich, ſondern für Deutſchland. Er will
nicht die Gewalt, ſondern den machtvollen Skaak,
den Skaat. unker dem das ganze Deutſchland in
freier, friedlicher Arbeit einer neuen, beſſeren Zeit
und Zukunft enkgegengehen kann.

Zu derſelben Stunde, in der wir feierlich uns zu
der Jdee dieſer brüderlichen deutſchen Einigkeit be
kannten, erſcholl hier in Berlin eine Stimme jenes
ſchrecklichen Haders, brachte es eine Parteibewegung
fertig, Zwietracht ſäend ſich an unſere Stahlhelm
kameraden zu wenden mit der Aufforderung, ihre
Führer im Stiche zu laſſen. (Gemeint iſt damit eine
Sondernummer des naktional ſozialiſtiſchen „Angriff“,
n e wird, daß Dueſterberg jüdiſcher Ab
unft ſei

Keine Paxkei, keine Klaſſe, keine Jnkereſſengruppe,
bas ganze Deutſchland ſoll es ſein, dem wir di jen,
für Sas wir weiker kämpfen und weiter uns opfern

wollen bis zum endlichen Sieg. Das iſt der Wille des
Stahlhelm und das war der Wille des Stahlhelm von
dem Tage an, da er vor faſt 14 Jahren im November
1918 als erſtes die Fahne der Freiheit aufrichtete in
Deutſchland. Das wird der Wille des Skahlhelm ſein
in aller Zukunft

Wir bekennen uns in dieſer Stunde neu zu dieſem
Willen und Geiſt des Skahlhelm, Bund der Fronk
ſoldaken, indem wir vor ganz Deutſchland und aller
Welt hier das Gelöbnis unſeres Bundes und das Ge
löbnis auf die Stahlhelmfahne wiederholen.

Das Treuegelöbnis, vom Führer vorgeſprochen
und von den Stahlhelmern im Chor abgegeben, klang
aus in die erſte und vierte Strophe des Deutſchland
liedes. Dann gedachte der Redner der Gefallenen im
Weltkriege und der Opfer in Oberſchleſien und im
Ruhrgebiet. Mit dem Liede „Jch hatt' einen Kame
raden“ ſchloß die kurze Heldenehrung.

Jm Anſchluß an die Rede des erſten Bundes
führers Seldte weihte der zweite Bundesführer Oberſt-
leutnant Dueſterberg 55 Fahnen.

Danach begann der Vorbeimarſch an der Bundes
führung und den Ehrengäſten, der etwa um A1 Uhr
begann und ſich mehrere Stunden lang hinzog.

bung in Berlin
Teſegrammwechse!

Seſce-Hincdenburg
Die Bundesführer des Stahlhelm haben aus Anlaß

des 13. Jahresfrontſoldatentages folgendes Telegramm
an den Herrn Reichspräſidenten gerichtet:

Die in Berlin aufmarſchierten r
entbieten durch uns ihrem hochverdienten Reichspräſi
denten und Generalfeldmarſchall die ehrerbietigſten und
herzlichſten Grüße. Der Stahlhelm, Bund der Front
ſoldaten, gelobt dem Herrn Reichspräſidenten ſeine treue
Gefolgſchaft für die unabhängige Staatsführung, die die

innere und äußere Freiheit des deutſchen Volkes er
kämpfen wird. Front Heil!

(gez.) Franz Seldte. Dueſterberg.

Reichspräſident v. Hindenburg
hat auf das Begrüßungstelegramm der Bundesführer
des Stahlhelm vom 13. Reichsfrontſoldatentag folgendes
Antwovrttelegram m geſandt:

„Den zum 13. Frontſoldatentag verſammelten Kame
raden vom Stahlhelm danke ich beſtens für das Ge
löbnis treuer Geſolgſchaft und für die überſandten
Grüße. Dieſe in kameradſchaftlicher Geſinnung er
widernd, übermittle ich den Wunſch, daß der Geiſt der
Schickſalverbundenheit und Wehrhaftigkeit aller Volks
kreiſe Würde und Kraft nach innen und nach außen und
damit unſerem Vaterlande eine Stellung geben möge,
wie ſie ihm gebührt.“

Wirtschaftsver ordnung
F

unterzeſchnet
Verösftentenung am Oenstag

Die wiriſchafkspolitiſche Notverordnung des Kabinekls Papen, die am Sonnabend durch Kurier nach
Neudeck geſandt wurde, iſt am Sonnkag vom Reichspräſidenken unkerzeichnet. worden. Das unkerſchriebene
Exemplar der Notverordnung wird im Laufe des heutigen Monkags wieder in Berlin eintreffen und am
Dienskagmorgen wird die Veröffentlichung der Nokverordnung erfolgen.

Jhrem Jnhalt nach
gliedert ſich die Verordnung in einen wirtſchaft s
und ſo zial politiſchen Teil Der wirt-ſchafts politiſche Teil bringt die Maßnahmen
zur Belebung der deutſchen Privatwirtſchaft. An den
Steueranrechnungsſcheinen iſt trotz der Kritik an der
400-MarkPrämie offenbar nichts geändert worden,
nur ſoll als Stichtag nicht der 31. Oktober, ſondern
e Monatsdurchſchnitt Juni Auguſt
gelten.

Der ſozialpolitiſche Teil der Notverordnung
bringt vor allem eine

Auflockerung des Tarifrechts.
Bei der Neufeſtſetzung von Tarifen ſollen die lok alen
Verſchiedenheiten berückſichtigt werden, ſo daß alſo
Tarife für kleinere Gebiete als bisher feſtgeſetzt werden
würden. Außerdem wird bei der künftigen Geſtaltung
der Tarife eine Unterteilung der Branchen
ſtattfinden, ſo daß alſo etwa die Beſtimmungen für
die Textilbranche zerlegt werden in Sonder-Tarife für
die KunſtſeideJnduſtrie, für die Baumwoll Induſtrie
uſw.

Schließlich wird als eine der wichtigſten Beſtim
mungen bei der Auflockerung des Tarifrechts feſtgeſetzt
werden, daß die Schlichker nach beſonderen wirk
ſchafllichen Vorausſehhungen und für verhältnismäßig
kurze Friſten einzelnen Bekrieben eine Anker-
ſchreikung der Tarifgehälter zubilligen
können.

Das ſoll geſchehen, wenn in einem genau um
ſchriebenen Prüfungsverfahren feſtgeſtellt wird, daß
ein Betrieb ſchließen müßte, wenn er Tarifgehälter
zahlt, daß aber die Fortführung des Betriebes bei
einer Unterſchreitung der Tarifgehälter um einen be
ſtimmten Prozentſatz möglich iſt.

Die ſozialpolitiſchen Vorſchriften der Notverordnung
bringen weiter eine

völlige Neuregelung der Verhältniſſe
bei den ſtaatlich unterſtützten Betrieben.
Zur Beaufſichtigung aller Betriebe dieſer Art wird ein
Reichskommiſſar eingeſetzt, der Aufſichts
und Verfügungsrecht erhält. Die Gehälter aller in
ſolchen ſtaatlich unterſtützten Betrieben tätigen Ange
ſtellten werden den Beamtengehältern ange
glichen Das iſt von beſonderer Bedeutung für die
jetzt zum Teil noch ſehr hoch bezahlten leitenden An
geſtellten, für die Direktor en ſolcher Betriebe uſw.,
deren Gehälter dadurch eine erhebliche Herab-
ſetzung erfahren werden.

Schließlich werden einige
auf dem Gebiete der Arbeitsloſen unter
ſtützung vorgenommen, weil die ſeinerzeit vor
geſehene Kürzüng techniſche Unzuträglichkeiten ergeben
hat. Dabei wird auch berückſichtigt, daß die Kürzungen,
wie ſie durch die Juli- Notverordnung erfolgken,
während des Winters nicht in allen Fällen beſtehen
bleiben können. Die Mehrausgaben, die dadurch für
den einzelnen Arbeitsloſen in beſtimmten Fällen ent
ſtehen, glaubt man durch die Maßnahmen zur Wieder
einſtellung von Arbeitskräften, alſo durch die Ver
minderung der Zahl der Arbeitsloſen, ausgleichen zu
können.

Die Maßnahmen zür Belebung der Wirt
ſchaft und damit das Syſtem der Steueranrech

Verbeſſerungen

nungsſcheine werden mit dem 1. Oktober in Kraft
treken. Die Neugeſtaltung des Tarifrechts wird
zu verſchiedenen Terminen eintreten.
Das Reichskabinelt wird die Nokverordnung und
in Zuſammenhang damit ſein weikeres poliliſches und
wirfſchaftliches Programm dem Reichstage vor
ausſichtlich in der übernächſten Woche vorlegen. Der
Reichspräſident wird am 7. September
nach Berlin zurückkehren. Es ſoll dann der
Beſuch des neugewählten Reichskagspräſidiums ſtakt
finden, und erſt danach werden Dispoſiilionen über
den Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen ge
kroffen werden.

Wie das E.N.-Bürpv erfährt, trägt die Verordnung,
die nach der Unterzeichnung durch den Reichspräſidenten
ſchon heute abend der Offentlichkeit übergeben wird, den

Titel Verordnung zur Belebung derWirtſchaft“. Sie iſt in vier folgende große Ab-
ſchnitte gegliedert:

1. Maßnahmen zur Entlaſtung der Wirtſchaft,
2. Sozialpolitiſche Maßnahmen
3. Wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen,
4. Finanz politiſche Maßnahmen

Dazu kommt noch die zweite Verordnung,
die nicht vom Reichspräſidenten, ſondern von der Reichs
regierung erlaſſen wird. Sie enthält vor allem die
Regelung der tarifpolitiſchen Fragen und
hat mehr den Charakter einer Durchführungsverordnung
zu den Ermächtigungen, die der Reichspräſident der
Reichsregierung in ſeiner Verordnung gibt

Neue Reſfehsbeahnaufträge
auf Grund des Regierungsprogramms.

Berlin, 5. Sept. Wie wir erfahren, wird in der
Ende d. M. ſtattfindenden Verwalkungsratsſitzung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft auch die Frage zu zu
ſätzlichen Beſtellungen auf Grund der nach dem Re
gierungsprogramm ausgegebenen Steueranrechnungs
ſcheine erörtert werden. Die Beförderungs-
ſteuer wird bei der Reichsbahn unter Berückſichti
gung des Verkehrsrückganges in dieſem Jahre etwa
190 Millionen Reichsmark bekragen.Die Reſchsbahnverwaltung beabſichtigt, in demſelben
Umfange in dem ſie ſich auf Grund der hierfür ge
währken Skeuerſcheine liguide Mittel verſchäffen kann,
neue, über das bisherige Programm hinausgehende
Beſtellungen zu übergeben.

Beginn der oſtpreußiſchen Diviſions
manöver.

Königsberg, 5. Sept. (Drahtmeldung.) Am
Montag begannen im Oſten der Provinz die großen
oſtpreußiſchen Diviſionsmanöver. Die Teilnahme der
Bevölkerung iſt ſehr ſtark, und auch die Behörden ſind
ſehr ſtark vertreten. Die Städte Elhing, Braunsberg,
PreußiſchHolland, Wormdit und Liebſtadt ſind wie
zahlreiche Dörfer in den Kreiſen, mit Milikär belegt.
Beſonderes Intereſſe wird die Anweſenheit des
Reichswehrminiſters von Schleicher er
regen, der am Dienstag den Manövern als Gaſt bei
wohnen wird. Die Leitung des Manövers liegt in den
Händen des Gruppenkommandanten General Haſſe

e

SPD. verangt
Gleichberechtigung
Köln, 5. Sept. Jn der bis auf den letzten Platz

gefüllten Rheinlandhalle in KölnEhrenfeld ſprachen
am Sonntagvormiktag in einer Kundgebung der
Eiſernen Front der ehemalige Berliner Polizeipräſident
Grzeſinſki und der Reichstagsabgeordnete So l l-
mann.

Grzeſinſki polemiſierte hauptſächlich gegen die
Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen und die
Amksenthebung der Miniſter des Kabinetts Otto Braun

Abgeordneter Sollmann betonte, die Sozial
demokraten ſeien bereit, ſofort in einen neuen Wahl
kampf einzutreten. Die Verhandlungen des
Zentrums mit den Nationalſozialiſten beobachte die
Sozialdemokratie mit Vorſicht und Mißtrauen Sollte
das Zentrum ſich mit einem Schritt auf die Bahn des
Faſchismus begeben, ſo werde die Sozialdemokratie
im Kampf keinen Unterſchied zwiſchen Zentrum und
Nationalſozialiſten mehr kennen. Der Redner wandte
ſich dann gegen das Wirtſchaftsprogram m von
Papens. Wenn das Programm nicht ordnungsgemäß
angenommen werde, ſo würden die Sozialdemokraten,
wenn ſie wieder an der Macht wären, die Steuer
ſcheine nicht anerkennen. Zur Wehrfrage ſagte
Sollmann, die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
werde den deutſchen Schritt zur Wehrfrage rein ſach
lich, insbeſondere auch auf ſeine außenpolitiſchen Wir
kungen prüfen.

Der Sozialismus wolle zwar keine Aufrüſtung,
aber er wolle auch nicht, daß auf irgend einem
Gebiet der Unterſchied zwiſchen Siegern und Be
ſiegken verewigt werde.

Wehrtechniſch ſei die Partei auf die Hrganiſa
tionsform der jetzigen Reichswehr, ihre Rekruitkerungs

methode und ihre lange Dienſtzeit nicht feſtgelegt. Man
müſſe aber erſt einmal wiſſen,, was die Regierung
eigentlich wolle, ohe man ſich verantwortlich äußern
könne.

Heufsch nationale
u Ppräsſcſefpartesf
Berlin, 5. Sept. Die Deutſchnationale Preſſe

ſtelle teilt zu den Gerüchten über die beabſichtigte
Bildung einer ſogenannten Präſidialpartei, über die wir
am Sonnabend berichtet haben, mit, daß die Deutſch
nationale Volkspartei ſolchen Beſtrebungen fernſtehe. Die Gerüchte würden von der
Deutſchnationalen Volkspartei um ſo weniger ernſt ge
nommen, als ſie auf dieſelben mittelparteilichen Per
ſönlichkeiten zurückzuführen ſeien, deren Namen ſchon
mehrfach mit Neugründungen verknüpft waren. Es
ſcheine ſich auch diesmal wieder in erſter Linie um die
Abſicht zu handeln, Kreiſe der Wirtſchaft mit den Wieder
belebungsverſuchen mittelparteilicher Organiſationen zu
identifizieren..

Schlußkuncdgebungen
des Es ener Katholikentages
Eſſfen, 5. Sept. Präſident Prof. Dr. Baumgartner

eröffnete die überfüllte Schlußſitzung und hieß den
apoſtoliſchen Nuntius Orſenigo, den baheriſchen Miniſter
präſidenten Dr. Held, den öſterreichiſchen Bundeskanzler
Dr. Dollfuß, den Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Gröber
und andere hohe Ehrengäſte willkommen.

Der Nuntius Orſenigo wies in ſeiner An
ſprache darauf hin, daß der Papſt in nicht weniger als
drei Enzykliken die Auflöſung der Familie, die Miß
wirtſchaft des Kapitalismus und die Notwendigkeit von
Gebet und Buße eindringlich aufgezeigt habe. Der
Katholikentag von Eſſen mit ſeinem ſo überaus
zeitgemäßen Arbeitsprogramm habe dieſen Weckruf
gründlich durchgearbeitet. „Chriſtus der
Großſtadt“ ſei die Parole.

Dieſes Thema behandelte ſodann der öſterreichiſche
Juſtizminiſter Dr. Kurt v. Schuſch nigg. Er ſagte
U. a. Es iſt der richtige, ewigkeitswertige und daher
zeitloſe Nenner zu finden für alles das, was heute zu
Exrrungenſchaft und Fortſchritt zählt, damit die Ver
bindung wieder hergeſtellt ſei von Geiſt und Materie,
von Körper und Seele, von Menſch zum Menſchen die
ganze Wirtſchafts Geſellſchafts- und ſtaatliche Ordnung
muß von denk gemeinſamen Nenner beherrſcht. ſein.
Nichts kann uns ferner liegen, als etwa den konfeſſio
nellen Hader zu fördern.

Rach den mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen des Juſtizminiſters Schuſchnigg nahm Kar
dinal Schulte das Wort und erteilte hierauf der
Verſammlung den biſchöflichen Segen, worauf die An
weſenden das Tedeum anſtimmten.

In der Parallelverſammlung ſprach gleichzeitig neben
Kardinal Schulte der frühere Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns ebenfalls über das Thema „Chriſti Auf
erſtehung in der Großſtadt“. Hier erteilte Nuntius
Orſenigo nach einer Anſprache den päpſtlichen Segen.
Der Präſident ſchloß darauf die Verſammlung, die
ebenfalls mit dem Tedeum ausklang.

Feſtgottesdienſt auf dem Baldeneyer Berge.
Sonntag früh fand auf dem Baldeneyer Berge bei

Eſſen unter Beteiligung von etwa 160 000 Feſtteil
nehmern ein Gottesdienſt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt
Kardinal Schulte, das Meßopfer brachte der päpſtliche
Nuntius Orſenigo dar.
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Siccdeutscher Hemokratemag
Bietigheim bei Stuttgart, 5. Sept. Die Deutſche

Demokratiſche Partei Württembergs und Hohenzollerns
veranſtaltete am Sonntag hier einen Süddeutſchen
Demokratentag. Auf der Vertreterverſammlung am
Vormittag würde von allen Rednern der feſte Wille
zur Weiterarbeit im Rahmen der Demokratiſchen
Partei bekundet.

Dann ſprach der württembergiſche Wirtſchafts
miniſter Dr. Maier, der den Anſpruch Süddeutſch
lande auf Führung im Reich erhob. Der Redner be
tonte, daß Süddeutſchland den Beruf zur Führung im
Reich habe, weil es mit ſeinem älteren Verfaſſungs
leben, ſeiner geſellſchaftlichen Schichtung und ſeinem
wirtſchaftlichen Aufbau ſeit jeher die Grundlage einer
volksmäßigen Demokratie in höherem Maße beſitze als
der Norden.

Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich
lehnte die augenblickliche Praäſidialregierung ab, da ſie
innerpolitiſch Verwirrung geſchaffen habe und außen
politiſch in der Gefahr einer Jſolierung ſei. Die Aus
gabe von 2,2 Milliarden Steueranrechnungsſcheinen
bezeichnete er als ein kühnes Unternehmen, das ein
Abborgen der Etats ſpätere Jahre bedeute und nur
dann glücken könne, wenn die Papiere von der Reichs
bank, ſoweit ſie überhaupt dorthin kommen, lombar
diert werden. Daß Zentrum und Nationalſozialiſten
zu ner Koalition kämen, wäre durchaus wünſchens
wert.

Zum Schluß wurde eine Entſchließung an
genommen, in der zum Zuſammenbleiben und zum
entſchloſſenen Widerſtand gegen eine unheilvolle politi
ſche Entwicklung mit undurchſichtigen Endzielen auf
gefordert wird.

Wechſel im Truppenkommando I.

Generalleutnant von Rundſtedt,
bisher Kommandeur im Wehrkreis III und Stadt
kommandant von Berlin, übernimmt am 1. Oktober
den Oberbefehl des Reichswehrgruppenkommandos I.

Kein „Krach in der SPD.Fraktion“.
Von der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktionwird uns geſchrieben: „Ein Verliner le sblatt

bringt unter der überſchrift Krach in der SPD.
Fraktion einen Bericht über die Verhandlungen der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, der von An
fang bis zu Ende nicht den Tatſachen entſpricht. Un
wahr iſt es, daß es zu tumultuariſchen Zuſammen
ſtößen“ gekommen iſt, daß deswegen die Sitzung um
eine Stunde unterbrochen wurde, und daß dadurch die
Fraktion ſich gezwungen ſah, den Fraktionsvorſtand
um einen Verkreter der jüngeren Generation zu er
weitern. Unwahr iſt auch, daß in der Sitzung der
Reichstagsfraktion eine Zuwahl zum Parteivorſtand
ſtattgefunden habe. Jn Wirklichkeit hat die Neuwahl
des Fraktionsvorſtandes vor Beginn der politiſchen
Ausſprache bereits am Mittwoch ſtattgefunden. Dabei
iſt neben Frau Tony Pfülf auch Fritz Ebert und
Schumacher (Stuttgart) in den Fraktionsvorſtand ge
wählt worden. Obwohl ſelbſtverſtändlich auch noch
andere Kandidaten vorgeſchlagen waren, iſt es un
ſinnig, von heftigen Kämpfen zu ſprechen. Feſtgeſtellt
ſei aber vor allem, daß die Neuwahl von jüngeren
Fraktionsmitgliedern auf ausdrücklichen Wunſch des
bisherigen Fraktionsvorſtandes erfolgt iſt. Die Wahlen
zum Parteivorſtand ſind Sache des Parteitages und
nicht Angelegenheiten der Reichstagsfraktion

Das erwähnte Berliner Blatt hatte behauptet, in
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wäre es
deshalb zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, weil
gin erheblicher Teil der Fraktion Severing und Otto
Braun Vorwürfe gemacht habe, daß ſie ihre Poſitionen
in Preußen zu kampflos preisgegeben hätten.

Wie alt ſind unſere Stars?
Es iſt eine gefährliche Frage, denn niemand zu

mal die weiblichen Stars von Bühne und Film
wollen ihr wirkliches Alter angeben. Vor Jahren hat
es ſogar einen Prozeß gegeben, weil böſe Zungen be
haupteten, daß Fritzi Maſſary nahezu 70 Jahre
alt wäre. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie viel jünger
war, als in den Salons behauptet wurde, denn, wenn
jemand im Jahre 1882 das Licht dieſer Welt erblickt,

en notgedrungen 1928 nicht ſchon 70 Jahre
alt fein.

Als die weltberühmte Tänzerin Pawlowa ſtarb,
wurde gleichfalls behauptet, daß ſie 60 Jahre alt ſei.
Jhre Biographen hielten ſich an die Tatſachen und
gäben bekannt, daß ſie erſt 43 Jahre alt war.

Selbſt aber, wenn dieſe Ziffern nicht ganz genau
ſtimmen, würden ſie im Grunde genommen wenig ausmachen. Jn Wirklichkeit handelt es ſich für Schauſphier

und Künſtler immer darum, jung zu erſcheinen. Der
viel zitierte und noch heute unvergeßliche größte Schau
ſpieler Englands, Garrick, hat einmal einen ſehr klugen
Satz über das Alter geſagt: „Wenn man ſchon auf
dem Theater die Jugend entbehren kann, ſo kann
man doch das Alter auf ihm kaum ertragen, allenfalls
nur die Nachahmung des Alters!“

Wie alt war Jſadora Duncan, als ſie einem
Autounfall im Jahre 1927 zum Opfer fiel? Sie iſt
in ihren Tanzſchöpfungen bis in die letzten Jahre
hinein jung geblieben.

Das Alter der berühmteſten Filmſchauſpielerin in
der ganzen Welt, Aſta Nielſen, ſpielt keine Rolle.
Sie darf als eingzigſte Frau mit Recht und Stolz den
Namen der größten und älteſten Schauſpielerin des
Films tragen.

Es iſt felbſtverſtändlich, daß auch an den großen
Bühnen und Filmſtars die Jahre nicht ſpurlos vor
übergehen. Sie altern wie andere Menſchen. Aber
das Publikum will die Jlluſion einer nieverſiegenden
Jugend aufrechterhalten haben. Salonklatſch, Neid
und Mißgunſt allein ſorgen dafür, daß ſo manchem
Publikumsliebling ungerechtfertigterweiſe falſche Daten
nachgeſagt werden. Wie ſchon immer dieſe Frage nach
dem Alter eines Schauſpielers oder einer beliebten
Schauſpielerin eine Rolle geſpielt hat, beweiſt die
Theatergeſchichte der älteſten Zeit Der Dichter Tieck
hatte allen Ernſtes einmal den Vorſchlag gemacht, daß
auf den Theaterzetteln hinter dem Namen einer jeden

Die große Verwaltungsreform
in Preußen

Der Oberpräſident als Staatskommiſſar. Der Regierungspräſident erhält neue
Aufgaben. Vermehrte Zuſtändigkeit des Landrates.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
In der Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums

vom 2. September d. J. iſt eine Verordnung zur Ver
einfachung und Verbilligung der Verwaltung be
ſchloſſen worden, die von grundlegender Bedeutung für
die Organiſation der preußiſchen Staatsverwaltung iſt
und auch eine Anzahl von Reformen für die Ge
meindeverwaltung enthält.
Nachdem die kürzlich erlaſſene Verordnung über

die Neugliederung von Landkreiſen im
ganzen preußiſchen Staat den Unterbau in der
Kreisinſtanz e geſtaltet hat,wird nunmehr die Verwaltung ſowohl in der Mittel
wie in der Kreisinſtanz neu ovganiſiert.

Die Reform ſteckt ſich folgende Hauptziele:
1. Neuordnung des Verhältniſſes zwiſchen Ober und

Regierungspräſidenk,
2. Eingliederung der Sonderverwaltungen in die

allgemeine Landesverwalkung,
3. Neuorganiſation der Kreisinſtanz,
4. ſtarke Dekonzenkrierung der Verwaltung nach

unken.
1.

Für das
Verhältnis zwiſchen Oberpräſident

und Regierungspräſident
war die Rückſicht auf die zukünftige
Reichsreform entſcheidend. Wenn Preußen er
warten und verlangen muß, daß bei einer Reichs
reform der preußiſche Ober präſident zugleich
der Kommiſſar der Reichsregierung wird
und daß dann ihm die verſchiedenen provinziellen
Reichsbehörden unterſtellt oder angegliedert werden,
ſo muß der Oberpräſident einmal die erforderliche
Autorität in allen Verwaltungsangelegenheiten der
Provinz beſitzen andererſeits aber von unnötiger
Detailarbeit befreit ſein. Nur ſo kann er neue Zu
ſtändigkeiten des Reichs auch wirklich übernehmen.

Dementſprechend wird der Oberpräſident auch von
einer Reihe von Zuſtändigkeiten entlaſtet, die bisher
zu einer unnötigen Doppelarbeit der Oberpräſidenten
ünd Regierungspräſidenten führten. Der Oberpräſident
ſoll wieder die ihm urſprünglich zugedachte Stellung
als ſtändiger Kommiſſäar der Staats-
regierung erhalten, der die Entwicklung der Pro
vinz in wirtſchaftlicher, politiſcher, ſozialer und
kultureller Beziehung zu beaufſichtigen hat. Kraft
ſeiner hervorgehobenen Stellung hat er für eine ein
heitliche Verwaltungsführung der e Ver
waltungsbehörden ſeiner Provinz zu ſorgen, ohne mit
Einzelfragen zu ſehr belaſtet zu ſein.

Der Schwerpunkt der laufenden Verwaltung liegt
beim Regierungspräſidenken, der in ſeiner Be
hörde nahezu ſämtliche Zweige der allgemeinen
Landesverwalkung vereinigt.

Die Sonderverwaltungen,
die bisher nur in einem ſehr lockeren Verhältnis zur

allgemeinen Landesverwaltung ſtanden, werden in dieſe
völlig eingegliedert.

Die Angelegenheiten des höheren Schulweſens
werden dem Oberpräſidenken zugewieſen

unter Aufhebung der kollegialen Ver
faſſung des früheren Provinzialſchul-
kollegiums.

Die Landeskulturverwalkung,
die vielfache und enge Beziehungen zu der allgemeinen
Landesverwaltung hat, wird unter Auflöſung der
Landeskulturämter in die Inſtanz des Regie
rungspräſidenten eingegliedert. Sie
wird aber aus praktiſchen Gründen

in der Regel nur auf einzelne Regierungspräſi
denten der Provinz überkragen werden.

Jhr Unterbau, die Kuülturämter, bleibt naturgemäß
beſtehen, weil die dort zu leiſtende Arbeit beſondere
Fachbehörden erfordert.

Zu der blutigen Revolution in Eeuador.
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Links: Blick auf den Regierungspalaſt in Quito. Rechts: Karte Eecnadors mit der Hauptſtadt Quito.
Nach blutigen Kämpfen, die 5000 Menſchen das Leben koſteten, konnte die Revolte in Ecuador niederge
kämpft werden. Die Revolutionäre wußten ſich

Zum 50. Geburtstag des Dichters
Leonhard Frank.

o

Leonhard Frank,
der vielgeleſene Schriftſteller, en am 4. September
ſeinen 50. Geburtstag. Am bekannteſten wurden von
Franks Werken ſeine Romane „Die Räuberbande“,
Die Urſache“, „Karl und Anna“, ſowie die Novellen

ſammlung „Der Menſch iſt gut“.
m

Schauſpielerin der Geburtstag und das Jahr an
Seht werden müßten. Es iſt natürlich bei dem

orſchlag geblieben, denn das Publikum (vor allem
aber die Schauſpielerinnen ſelbſt) wünſchten nicht, daß
die Hffentlichkeit unterrichtet würde über die Tat-
ſache: Die Darſtellerin der Luiſe in „Kabale und
Liebe“ ſei bereits 32 Jahre alt, während dem Dichter
dieſe Geſtalt als achtzehnjährig vorſchwebte. Wie alt
iſt zum Beiſpiel das Gretchen im „Fauſt“? Sicher
iſt es immer jünger, als noch alle Darſtellerinnen
dieſer Figur geweſen ſind. Vorausſetzung für die Ge
ſtaltung einer Rolle zumal einer ſo ſchwierigen
wie der des Gretchens im „Fauſt“ ſetzt im Grunde
genommen immer eine gewiſſe Reife voraus.

In Amerika haben die Schauſpieler, ſobald ſie
merkten, daß ihre Popularität im Schwinden be
griffen war, ſich rechtzeitig zurückgezogen. Douglas
Fairbanks, der heute ſchon weit über 50 Jahre
alt, hat vor einiger Zeit in einem Film „Jn 80 Mi

in den Beſitz der Hauptſtadt zu ſetzen, mußten jedoch nach
furchtbaren Verluſten die Waffenſtillſtandsbedingungen der Regierung annehmen.

licher Bürgermeiſter in kleinen Städ

Wo bisher in Preußen noch aus früherer Zeit die
kollegiale Verfaſſung von Verwaltungsbehörden be
ſtand, wie beim Provinzialſchulkollegium und bei den
Regierungsabteilungen für Schulen und
für Domänen und Forſten, wird ſie zugünſten einer
einheitlichen Verankwortlichteit des BVehoördenchefs
aufgehoben.

3.

Die Kreisbehörden
bleiben in ihrer bisherigen Selbſtändigkeit grundſätzlich
erhalten. Der Landrat als der Vertrauensmann der
Staatsregierung ſoll aber die Möglichkeit erhalten, den
techniſchen Kreisbehörden gegenüber die Notwendig-
keiten der allgemeinen Verwaltung zu vertreten.

Das Stagatsminiſterium iſt ermächtigt, noch einen
Schritt weiter zu gehen und fachliche Kreis
behörden mit dem Landrät zu Kreis
ämtern zuſammenzuſchließen, um auf
einzelnen Fachgebieten die Verwaltung noch ſtärker zu
vereinfachen. Jn erſter Linie ſollen Kreisſchul
ämter, die aus Landrat und Schulrat beſtehen, zu
nächſt in einigen Regierungsbezirken, eingeführt
werden.

4.
Der notwendigen Dekonzentrierung iſt in allen in

Betracht kommenden Jnſtanzen Rechnung getragen. Vor
ausſetzüng für ſie war die organiſatoriſche Zuſammen
faſſung Und Vereinfachung in Mittel und Kreis
inſtanß. Dadurch erſt wird die Verlegung vieler Ent
ſcheidungen von der oberen in die untere Inſtanz, und
zwar von der Zentralinſtanz in die Mittelinſtanz, von
der Mittelinſtang in die Kreisinſtang möglich. Sowohl
die Miniſterien wie die Oberpräſidenten werden da
durch eine erhebliche Entlaſtung erfahren.

Im Verhältnis vom Regierungspräſidenten zu den
Kreisbehörden wird insbeſondere auf zwei wichtigen
Gebieten die Zuſtändigkeit nach unten verlagert. So
ſoll der Landrat in Zukunft neben der Kommunal
aufſicht über die Landgemeinden auch diejenige
über die Städte bis 10000 Einwohnerübernehmen und auch an Stelle der Regierung die
Schulaufſicht in den ſog. äußeren Angelegen
heiten der Volksſchulträger (Schulverbände) führen.
Der Schulrat, der bisher lediglich Organ der Mittel
inſtanz war, erhält grundſätzlich die Aufſicht über den
inneren Schulbetrieb auf dem Gebiet des Volks und
mittleren Schulweſens. Auf dem Gebiete des Siedlungs
weſens iſt die gleiche Linie (Ubertragung von Zu
ſtändigkeiten höherer Jnſtanzen auf untere Behörden)
bereits durch die Verordnungen des S durch
für das Siedlungsweſen vor einiger Zeit durchgeführt
worden.

Dieſer Dekonzentration in Verwaltungsſachen ent
ſpricht die
Erweiterung der Zuſtändigkeit des Kreisausſchuſſes

als Beſchlußbehörde und Verwaltungsgericht an Stelle
des Bezirksausſchuſſes.

Eine radikale Vereinheitlichung aller Rechtsmittel
friſten ſoll größere Klarheit in dem unüberſichtlich ge
wordenen Verwaltungsrecht ſchaffen und damit mittel
bar zu einer Vereinfachung beitragen.

Auch das Oberverwaltungsgericht, auf das die Auf
gaben des bisherigen Oberlandeskulturamts über
gehen, wird entſprechend der Entwicklung der Reichs
juſtizgeſetzgebung dadurch entlaſtet; daß es als Be
rufungsgericht ausſcheidet und nur noch auf Reviſion
oder in ſeltenen Fällen in erſter Inſtanz zu ent
ſcheiden hat. Die für gemeindliche Steuerſtreitigteiten
im Jahre 1918 eingeführte Reviſionsſumme iſt auf
16000 RM. erhöht worden.

Auf dem Gebiet des gemeindlichen Rechts enthält
die Verordnung einige Einzelvorſchriften, die der Ver
einfachung und der Verbilligun der Verwaltung zu
dienen beſtimmt ſind: Anſtellung ehreng m
Erleichterung der kommiſſariſchen Verwaltung der
Amter in der und Weſtfalen durch

eſtädtiſche Bürgermeiſter in
gekehrt.

Neu geregelt iſt auch das Recht der r e
ſtreckung gegen Gemeinden und Gemeindeverbände.

rſonalunion und um

Verhandlungen über die Buktereinfuhr aus Holland
und Dänemark.

Wie wir erfahren, iſt die deutſche Delegation, die
in den letzten a wegen der Neuregelung derButtereinfuhr verhändelt hat aus Holland zurück

gekehrt. Es haben auch bereits in Berlin Be
prechungen mit einer däniſchen Delegation über die
elbe Frage begonnen. Es war von vornherein in
Ausſicht genommen, ſie an die Holland Verhand
lungen anzuſchließen. Dabei handelt es ſich um die
Kontingentierung der künftigen Buttereinfuhr nach
Deutſchland. Die Dinge liegen ja ſo, daß die Kon
tingenkierung das andere Mittel iſt, wenn aus irgend
welchen handelspolitiſchen Gründen Zollerhöhungen
nicht möglich ſind. Auf dieſer Baſis der Kontingen
tierung werden auch die Verhandlungen mit den
däniſchen Vertretern geführt.

nuten um die Welt“ noch mal einen kleinen Anlauf
gemacht; aber er begnügt ſich damit, ſeinem Sohne
Platz zu machen, der heute bereits als Darſteller
jugendlicher Liebhaber bekannt iſt, wenngleich ſein
Ruhm lange nicht den des Vaters erreicht und er
reichen wird. Und mit Douglas Fairbanks, dem Vater,
hat ſich ſeine Frau zurückgezogen, einſt einer der be
rer und gefeiertſten Stars von VSA.: Mary

ickford.
Sie iſt noch immer ſchön; aber doch nicht mehr

jugendlich genug, um dem verwöhnten Geſchmack der
Filmbeſucher aller Welt Jlluſionen vorzuzaubern.
Der Nachwuchs in Los Angeles und Hollywood drängt
vorwärts. (UÜbrigens geht es dem Ehepaar Fair-
banksPickford ſehr gut, da ſie Beſitzer des größten
Warenhauſes in Los Angeles ſind!)

Nach- dem Alter der heute meiſtbewundertſten
Frau, Greta Garbo, fragt man nicht. Noch iſt
ſie in der Lage, reſtlos durch ihre großen Fähigkeiten
und vor allem durch die vielen äußerlichen Wand
lungen, die ſie durchmacht, zu feſſeln. (Ganz unter
uns: Greta Garbo iſt heute über 30 Jahre alt.)

Charlie Chaplins Alter und das des
amerikaniſchen Filmkomikers Buſter Keaton inter
eſſteren eigentlich überhaupt nicht, weil ihre Art be

ziehungsweiſe ihre Maske eine ſo ſtereotype, ewig ſich
gleichbleibende iſt, daß das Publikum ſie gar nicht
anders erwartet. Charlie Chaplin könnte ſechzig Jahre
alt ſein wenn er nur ſein ſchwarzes Schnurr
bärtchen und die ſchlotternden Hoſen mit den un
förmigen Stiefeln trägt.

Für den Star, der ſich jahrelang im gleichen Ruhm
und Glanz erhalten kann, iſt es eine innere Genuüg-
tuung und Seligkeit, „ſchon ſo alt zu ſein und doch
noch immer ſo jung zu erſcheinen!“ Mit der zu
nehmenden Reife wächſt naturgemäß auch die Ge
ſtaltungskraft.

Jm engſten Zuſammenhang mit dieſen lebens
wichtigen Fragen ſtehen die oftmals ungeheuer groß
erſcheinenden Gagen, die die Film- und Bühnenſtars
fordern und auch erhalten. Keiner von ihnen weiß,
wie lange ſeine Popularität anhalten wird. Sie kann
plötzlich über Nacht, wie ſie entſtanden iſt, ſinken.
Popularität iſt abhängig von der öffentlichen Mei
nung, die niemand voraus beſtimmen kann. Zufällig
keiten ſpielen eine Rolle. Kleine wirklich unſchein
bare Ehegeſchichten haben im prüden Amerika be
liebte und große Stars ganz plötzlich geſtürzt. Weiß

der Star von heute, ob nicht vielleicht morgen ſchon
ein neues Geſicht, ein neues Talent durch einen Zu
fall entdeckt wird, das ihn völlig verdrängt und ihm
in keinem der nächſten Filme des Jahres mehr einen
Platz läßt?! Der Star weiß es nicht und muß
ſogar damit rechnen, daß in dieſen Fällen ihm nicht
einmal kleine Rollen zugeteilt werden. Jn der
Komparſerie in Maſſenſzenen unterzutauchen, iſt ihm
vollends unmöglich. Er verſinkt im Alltag und iſt
morgen vergeſſen.

Das Alter der An Stars hat nichts mit dem
Können zu tun! Nur boshafte S machen be
rühmte Schauſpielerinnen und Künſtlerinnen älter,
als ſie in Wirklichkeit ſind. Das Publikum fordert
mit Recht! die e der Jugend an der Bühne,
und die Jlluſion des Alters, Die Wirklichkeit wünſcht
es nicht zu wiſſen und zu erkennen.

„Was wir lieben wollen, müſſen wir verwandeln
und was wir verwandeln wollen, müſſen wir

lieben!“ Hanns Marſchall.
Filme der Zukunft.

Die kommende Filmſaiſon ſteht nicht mehr im
Zeichen der Militärſchwänke. Man iſt überſättigt da
von. Dafür bringt die deutſche Filmproduktion in den
nächſten Monaten eine Reihe von vielverſprechenden
Neuerungen, Filme, deren Gegenſtand aus der deut
ſchen Geſchichte entnommen wurde. So an erſter Stelle

die „Elf Schillſchen Offiziere“. Dem preußi
ſchen Freiheitskrieg vor hundert Jahren ſind eine
gänze Reihe weikerer Sujets entliehen. Wie im
vorigen Jahre „York“ iſt diesmal Blücher, dem
„Märſchall Vorwärts“, eine groß aufgezogene
Produktion gewidmet. Unter den geſchichkichen Filmen
der Zukunft ſind ferner noch zu nennen: Trenck“,
„Theodor Körner“, „Prinz Louis Ferdi
nand“ und „Tannenberg“. Jm ganzen ſind es
etwa zwanzig Filme nationaler Betonung, die dem
nächſt herausgebracht werden.

Dagegen werden Liebhaber von Militärſchwänken
nicht auf ihre Koſten kommen. Jm Programm der
Filminduſtrie ſind dafür nur ſieben Filme vorgemerkt,
die ſich in ihrer Handlung an bewährte Themen an
lehnen. Zu nennen wären: „Drei von der
eben Be der ren iſt die Soldaten
iebe“ ei den übrigen ProduktioneTitel noch nicht feſt. n n e
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Merſeburg und Umgegend
5. Sepkember.

Septemberſonne.
Eines Morgens fährt man ſich unwillig über die

Naſe, als ob man ein läſtiges Inſekt verſcheuchen
wolle Ein ſpinnwebdünner Faden iſt auf ſeinem
Pendelflug zufällig auf unſerem Geſichtserker not
gelandet. Halb Uunangenehm, halb wie ein ſanfter
Rippenſtoß, der zum Aufmerken veranlaßt Ein Ge
dankenſtrich, der nachdenklich machen möchte über das,
was in der Luft liegt. Wie der Stein, der ins Waſſer
geworfen, immer weitere Kreiſe zieht, kann er Er
kenntniſſe fördern, die über den Wert ſeiner Augen
blicksbedeutung hinausgehen.
u So iſt auch das, was man (unhöflich) noch immer
Iltweiberſommer nennt (welche Frau mochte heute

für alt gehalten werden), keine neckiſche Spielerei einer
Zu ſpaßigen Scherzen gelaunten Natur Wenigſtens
nicht ausſchließlich Es iſt vielmehr eine vorſichtige
und rückſichtsvolle Andeukung von Wahrheiten, die
man ſich nicht recht zu ſagen getraut. Denn der
Schein iſt nun ſchön ſcheinbar, obwohl die Sonne
im September noch mit liegenden Fahnen über Feld
und Flur zu wehen vorſpiegelt. Es iſt ein Leuchten
auf der Oberfläche, eine Höhenbeſtrahlung, die nicht
mehr ganz bis ins Blut dringt, in das ſich bereits
ein leiſes Fröſteln einzuſchmuggeln beginnt, das man
ſich nicht recht geſteht, weil Wiſſen um die Wahrheit
häufig mehr erſchauern läßt, als es zu beglücken
vermag.
Septemberſonne iſt gedämpftes Saitenſpiel. Noch
immer zwar ein Lied mit klingender Melodie; aber
die Grundakkorde zerteilen ſich bereits auch in Moll
motive, in denen verhaltenes Entſagen ſchwingt. Mit
einem heiteren und einem naſſen Auge zieht der Tag
vorüber. Das „als ob“ iſt das Bezeichnende in der
Stimmung des Monats. Der September iſt die fühl
bare optiſche Täuſchung. Es iſt einem, als ob das
Nahe noch in größerer Entfernung läge, als der
Augenſchein bei nüchterner Betrachtung klipp und klar
lehrt: der Herbſt ſteht vor der Tür.

Lehrerperſonalien.
In dem Schulaufſichtsdienſte des Regierungsbezirks

Merſeburg ſind einſtweilig angeſtellt. Die Schulamts
bewerberin Frl. Margarete Oel s in Großwangen unter
Ubertragung der Verwaltung der Lehrerinſtelle daſelbſt,
Schulamtsbewerber Georg Nolte in GrockſtädtSpiel
berg; endgültig angeſtellt. Lehrer Werner Grimm
bisher auftragsweiſe beſchäftigt als Lehrer und Küſter
im Schulverbande Städten; übertragen: der Schulamts
bewerberin Frl. Margarete Fiebig in Großwangen die
vertretungsweiſe Verwaltung der Lehrerinſtelle daſelbſt
bis zum Dienſtantritt der Lehrerin Oel s, dem Schul
amtsbewerber Hermann Damke aus Krumpa die ver
tretungsweiſe Verwaltung der Lehrerſtelle (Stelle Faber)
in Niedereichſtädt, der Schulamtsbewerberin Frl. Hilde
gard Wöhler aus Zeitz die Verwaltung der neu
errichteten Lehrerinſtelle in Barnſtedt, und zwar auf
tragsweiſe, dein Schulamtsbewerber Kurt Steinhoff
aus Profen, Kreis Zeitz, eine Hilfslehrerſtelle in Ob
hauſen und dem Schulamtsbewerber Richard Wen d aus
Querfurt die Vertretung einer Lehrerſtelle (Stelle
Hunze) in Querfurt, und zwar widerruflich, bis Lehrer
Kunze ſeine Stelle wieder antritt.

Goldene Hochzeit.
Am heutigen Tage feiert der Beamte der Land

Feuerſozietät Hugo Eimermacher mit, ſeiner
Gattin Luiſe geb. Weiſe, in Berlin Steglitz, Bergſtr. 91
wohnhaft, das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar

ebüntiger Merſeburger, während ſeine Gattin aus
Schkölen i. Thür. ſtammt. Hier in Merſeburg iſt der
Jubelbräutigam eine bekannte und beliebte Perſön
lichkeit, denn er war lange Jahre bei der Land
Feuerſozietät als Sekretär tätig. Jm Jahre 1909
würde er nach Kiel verſetzt. Von dort aus iſt der
Jubilar ſpäter nach Stegliß verzogen, wo er ſeinen
Lebensabend zu verbringen gedenkt. Das Jubelpaar
erfreut ſich noch einer guten Geſundheit und Rüſtig
keit. Unſere beſten Glückwünſche!

Richard Weber F.
Auf einer Geſchäftsreiſe erlitt Fabrikdirektor Richard

Weber in Balve i. W. einen Unfall, an deſſen Folgen
er am Montag früh verſtorben iſt. Richard Weber hat
ſeit Gründung der Maſchinenfabrik Th. Groke AG. an
der Spitze des Unternehmens geſtanden und es in guten
und böſen Tagen geleitet. Sein jäher Tod ruft all
gemein große Teilnahme hervor. Der Verſtorbene
ſtand im 68. Lebensjahre. Er ruhe in Frieden!

Jn die Schaufenſterſcheibe gefahren iſt in der
Nacht zum Sonntag in der Schmalen Straße bei dem
Schuhmacher Schmidt ein Kraftwagen. Das Un
glück iſt angeblich beim Wenden des Wagens paſſiert.

Kanalſchwimmen iſt jetzt die große Mode. Da
gber nicht jeder extra zum Kanal fahren kann und die
Anſtrengung einer Kanaldurchquerung für einen Zehn
jährigen zu groß iſt, begnügte ſich ein Schüler mit dem
Gotthardteich. Ein Schutzpoliziſt hatte ſich zum
Empfang am Ufer eingefunden.

c

Zwangsverſteigerung
der Dürrenberger Siedlung?

Wie verlautet, hat die Thüringiſche Landeshypothe
kenbank Weimar, die für die Dürrenberger Siedlung
eine große Hypothek gegeben hatte, die Zwangs
verſteigerung der Sommerfeld Wohnungen beim Amks
gericht beantragt. Ein Verſteigerungstermin iſt noch
nicht anberaumt. Ob es zu einer Verſteigerung der
einzelnen Grundſtücke kommen wird, muß vorerſt als
fraglich bezeichnet werden. Dem Antrag wird zunächſt
wohl nur formelle Bedeutung zukommen.

T

zeitungsverleger Franz Rößner
50ährig

Am 5. Sepktember vollendet Zeitungsverleger
und Buchdruckereibeſitzer Franz Rößner das
50. Lebensjahr.

Wer die Freude hat, mit dem Jubilar zuſammen
zuarbeiten, weiß, daß Franz Rößner es liebt,
hinter ſeine Arbeit zurückzutreten, die Arbeit um
ihrer ſelbſt willen zu tun und nicht viel Auf
hebens davon zu machen. Wer in der OHffentlichkeit
ſteht, muß es ſich aber gefallen laſſen, daß an dem
Wendepunkte ſeines Lebens einmal von anderen Rück
ſchau gehalten wird, ohne daß er gefragt wird.

Franz Rößner iſt ein Merſeburger Kind.
In guter väterlicher Schulung wurde er bereits in
ſeiner Jugendzeit auf den einſtigen Beruf vorbereitet.
Das Leben im Reiche der ſchwarzen Kunſt, zwiſchen
Setzregalen und ſauſenden Maſchinen war ihm von
Jugend auf vertraut. Er ſah den Aufſtieg des von
dem Vater ins Leben gerufenen Werkes, der Buch
druckerei Th. Rößner und des „Merſeburger Korre
ſpondent“, Und lernte es lieben. Von der Pike auf hat
er gedient. Da gab es keine Rückſicht auf den „Sohn
des CEhefs“, im Gegenteil, ſeine Herkunft führte dazu,
daß die ſtrengſten Maßſtäbe an ſein Können und ſeine
Arbeitskraft gelegt wurden. So ſchuf ſich Franz
Rößner den Grund zu ſeinen Kenntniſſen und damit
zu ſeinen Erfolgen

In ſeine Militärzeit fielen die blurigen Kämpfe im
deutſchen Schutzgebiet in Südweſtafrika. Er meldete
ſich als Freiwilliger zur Schutztruppe und lernte im
heißen Buſchland Strapazen ertragen, aber auch die
Schrecken des Krieges kennen. Nach der Heimkehr
trat er als Schriftleiter in das väterliche Geſchäft ein
und gründete den eigenen Herd. Er fand in ſeiner
Gattin einen wertvollen Lebenskameraden. Jahre
frohen Schaffens folgten, bis der Krieg die ruhige Ent
wicklung unterbrach und ihn unter die Fahnen rief.
Er hat ſeine Pflicht bis zum äußerſten erfüllt. Aber
die Strapazen des afrikaniſchen Krieges wirkten noch
nach, ſo kam er in die Heimat zurück.

Jn ſchwierigſter Zeit, am 1. Oktober 1918, über
nahm er vom Vater als alleiniger Jnhaber die Buch
druckerei und den Zeitungsverläg, um das Werk im
Sinne des Seniorchefs weiterzuführen. Nach Kriegs
ende erfolgte im Februar 1919 die große Umſtellung
unſerer Zeitung, die den Grund zu weiterem Aufſtieg
legte. Schritt für Schritt oft unter Überwindung
vieler Schwierigkeiten und meiſt unter Verzicht auf
perſönliche Wünſche wurde der „Merſeburger
Korreſpondent“ vergrößert.

So hat unſere Zeitung mük der Konkurrenz
der Großſtadkblätter 7Schritt halten

und ſich behaupten können, ohne je
ein Jota ſeiner Selbſtändigkeit auf
geben zu müſſen.

Franz Rößner hat immer und immer wieder Wert
auf den Heimatcharakter der Zeitung ge
legt. Sie ſoll nach ſeinem Willen der Heimat
dienen und ihrer Bevölkerung. Der Heimat galt
und gilt ſeine ganze Liebe. Uber den Rahmen der
Zeitung hinaus hat er zu ihrem Wohle mitgewirkt.
In ſchweren Zeiten iſt ſein Rat oft und gern befolgt
worden. Er hat das Hauptverdienſt an der Wieder
belebung des Verkehrsvereins, als deſſen
ehrenamtlicher Geſchäftsführer er viel zur Verbeſſerung
der Merſeburger Verkehrslage beigetragen hat. Als
Vorſtandsmitglied des Verſchönerungsvereins
hat er manche Anregung zur Ausſchmückung des Stadt
bildes gegeben.

Ein bleibendes Verdienſt um das Merſeburger Schul
leben hat ſich Franz Rößner beim Zuſtandekommen
des jetzigen Reformrealgymnaſiums er
worben. Er hat mit einigen Gleichgeſinnten die erſten
Schritte unternommen und die vielen, vielen Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt, um Merſeburg dieſe

zweite unbedingt notwendige höhere Bildungsanſtalt
für die männliche Jugend zu ſchaffen.

Seiner Vaterſtadt diente er auch als Kreistags
abgeordneter zu jener Zeit, da die Stadt noch
zum Verbande des Kreiſes gehörte, wie er auch im
Gewerbeſteuergausſchuß und als Arbeits
richter ehrenamtlich tätig iſt.

Über den Rahmen der Arbeit für die Heimat hin
aus iſt Franz Rößner in der Organiſation der
Zeitungsverleger überaus tätig. Er erfreut
ſich in den Kreiſen der Fachkollegen der höchſten Wert
ſchätzung.

Der Jubilar hat ſtets ſeine Zeitung in den Dienſt
des Nächſtenhilfswerks geſtellt. Noch nie
mals hat er ihre Mithilfe verweigert, wenn es galt,
Not zu lindern. Er hat es aber ſtets abgelehnt, den
Einfluß, über den die Zeitung bei ihrer ſtarken Ver
breitung verfügt, für eigene perſönliche Ziele aus
zunutzen. Und gerade dieſer Zug der uneigen-
nützigen Hilfsbereitſchaft macht uns, ſeinen
Mitarbeitern, die Arbeit lieb und ſpornt uns zum
Nacheifern an.

Die fünf Lebensjahrzehnte Franz Rößners tragen
reiche Frucht. Sie haben einen ſegensreichen Jnhalt
gehabt, und wir wünſchen, daß die nun beginnenden
Jahrzehnte weiteres erfolgreiches Schaffen ſein werden
für ſein Lebenswerk, für die Heimat und ihre Bevöl-

kerung. Gm.
Bootfshausweihe befm MTV.

Die Feier der Weihe des neuen Bootshauſes des
MTV. nahm bereits am Sonnabendabend mit einem
Lampionreigenfahren auf der Saale vom „Strand-
ſchlößchen“ bis zur „Meuſchauer Mühle“ ihren An
fang. Es war impoſant anzuſchauen, wie die vielen
kleinen „Leuchtkäfer“ auf dem Waſſer im Reigen um
hertummelten. Leider konnten die Boote nicht zur
rechten Zeit zur Stelle ſein, da ſtarker Sturm die
Auffahrt in Frage ſtellte. Wenn die MTV.-Waſſer
fahrer es troßdem wagten, ſo geſchah dies unter der
Gefahr des Kenterns Und damit für das Leben jedes
einzelnen Dieſelbe Gefahr beſtand für die aus Halle

Und Ammendorf erwarteten Gäſte die ſchließlich mit
erheblicher Verſpätung erſt gegen 11 Uhr abends in
Merſeburg eintrafen und ſofort gegenüber der Stern
bergſchen Badeanſtalt ihr Zeltlager aufſchlugen. Nach
ihrem Bericht waren einige Boote unterwegs ge
kentert. Trotzdem nahm aber die Lampionauffahrt
einen guten Verlauf und konnte die vielen Zuſchauer
vollauf befriedigen. Den neuen Morgen grüßte die
lachende Sonne und verhieß gutes Wetter für den
kommenden Tag, der mit einem Lehrgang für die
Waſſerfahrer begann, den der Kreisobmann des
III. Kreiſes der DT. (Thüringen), R. Büchner,
Halle, leitete. Am Nachmittag eröffnete der Männer-
chor der Arbeitsgemeinſchaft MTV.Dilettantenverein
mit dem Liede: „Es ſteht ein Baum im Deutſchen
Land“ den offiziellen Weiheakt ein. Der 1. Vorſitzende
des MTV., W. Weideel, fand herzliche Worte der
Begrüßung für alle Erſchienenen, insbeſondere für den
Kreisobmann der Waſſerfahrer. Er wies darauf hin,
mit welcher Schnelligkeit dies neue Werk des MTV.
entſtanden ſei, was hauptſächlich dem Jdealismus der
Kanufahrer zu danken ſei, die mit beſonderem Fleiß
an den Bau ihres neuen Heimes herangegangen ſeien.

Noch immer habe der im MTV. herrſchende
Jdealismus die von der Vereinsleitung in Angriff
genommenen Vorhaben gelingen laſſen. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß auch künftighin dieſer Geiſt
im MTV. vorherrſchen möge. Um den Neubau haben
ſich beſonders bemüht: die Baukommiſſion, Kopp
mann, Artus und Biermann, der techniſche
Bauleiter, Liebelt, und vor allem die begeiſtert
ſchaffenden Mitarbeiter. Jhnen allen dankte der Vor

ſitzende für ihre gehabte Mühe. Ganz beſonderen Dank
wußte er dem Geldgeber, der in uneigennütziger Weiſe
das ideale Werk finanzieren half; ohne dieſe Hilfe
hätte der Turnrat ſich kaum zu dieſem an ſich dringend
notwendigen Bau entſchließen können, denn die
Finanzen des Vereins ſeien durch den Platzneubau
voll und ganz in Anſpruch genommen. Mit den
beſten Wünſchen für das Blühen des Kanuſports im
MTV., der der jungen Abteilung anvertraut ſei, ſchloß
der Vorſitzende ſeine Ausführungen. Der Chor brachte
darauf „Richte dich auf, Germania“ zu Gehör.

Der Übergabegkt erfolgte durch den Vorſitzenden
der Baukommiſſion, Tiſchlermeiſter Koppmann,

worauf der 1. Vorſitzende dem Obmann der Waſſer
fahrer die Schlüſſel überreichte und ihn mit den Voll
machten eines Hausherrn ausſtattete. Nachdem noch
der Kreisobmann für den herzlichen Empfang ſeinen
Dank abgeſtattet hatte, hielt die Kanuabteilung ihren
Einzug in das neue Heim und machte die Boote klar
zum Waſſern. Die reichhaltige Vorführungsfolge be
gann mit einer Auffahrt ſämtlicher Boote, zu denen
ſich die Gäſte aus Halle und Ammendorf geſellten.
Einen ſchönen Anblick bot das Reigenfahren, dem
dann planmäßig die übrigen Vorführungen folgten.

Von drei Badewannenpaddlern konnte einer däs Ziel
erreichen. Ein humoriſtiſches Boot rief Lachſalven
hervor. Auch die Lebensretter des Vereins fanden
Betätigung. Es galt, die Jnſaſſen zweier gekenterter
Boote zu retten Ein Fiſcherſtechen zeigte den Kampf
zweier Bodtsbeſatzungen gegeneinander. Sehr effekt
voll geſtaltete ſich das Wellenreiten, bei dem die
Reiter ihre Geſchicklichkeit beweiſen konnten. Auch
das Wurſtſchnappen erforderte große Geſchicklichkeit.
Ein Eskimokentern glückte nicht, da das Boot zu groß
war. Das Reigenpaddeln der MTV.er war ſchließlich
die letzte Programmnummer. Wir wünſchen der
jungen Kanuabteilung des MTV. für die Zukunft
„gute Fahrt“!

9. Fahnenbandſchießen
der Schützenvereinigung von Merſeburg u. Umgebung.

Das 9. Fahnenbandſchießen der Schützenvereinigung
von Merſeburg und Umgebung, der 17 Schützengilden
bzw. Vereine angehören, wurde am Sonntag auf den
Schießſtänden der Neumark Schützengilde iſt Neu
mavrk im Geiſeltal ausgetragen

Von den 17 angeſchloſſenen Schützenvereinen waren
15 zum Kampf angetreten und hatten eine Kampf
mannſchaft von je 3 Schützen geſtellt. Es wurden
5 Schuß aufgelegt und 5 Schuß Freihand geſchoſſen
und die Geſamtringzahl der Mannſchaft gewertet. Als
beſte Mannſchaft ging die Schützengilde Stöb-
m itz mit 449 Ringen hervor, auf 20er Ringſcheibe, und
errang hiermit das von der Vereinigung Merſeburg und
Umgebung geſtiftete Fahnenband. Die zweitbeſte Mann
ſchaft war „Hubertus Ammendorf, mit
438 Ringen, die drittbeſte Mannſchaft Lauchſtädt
mit 408 Ringen und die viertbeſte Mannſchaft Neu
mark mit 393 Ringen. Dieſe drei Gilden erhielten
jeder ein Ehrendiplom.

Die von der feſtgebenden bzw. ausführenden Gilde
geſtiftete Feſtſcheibe, welche 48 Treffer hatte, wurde von
dem Kameraden Schumann, Neumark, mit einer
glatten 20 erſchoſſen. Die beſten Schützen des Tages
waren: Kamerad Thieme, Schützengilde Lützen,
158 Ringe; Kamerad Werner, Stöbnitz, mit
157 Ringen; Kamerad Seiferheld sen., „Hubertus“
Ammendorf, mit 154 Ringen.

Beſonderer Dank gebührt der Schützengilde Neumark,
welche als ländliche Gilde die Vorbereitungen und Aus
führung des Schießens unter ihrem bewährten Führer,
dem Kameraden Krauſigk, übernommen hatte und
in jeder Beziehung in ſo vorbildlicher Form zur Durch
führung brachte

Verſammlung der Sozialrentner.
Am Sonnkagnachmittag hielt der Zentralverband

der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands, Orts
ruppe Merſeburg, in der „Guten Quelle eine Verſnntun ab. Der 1. Vorſitzende Chleboſch be

grüßte die Mitglieder. Jm geſchäftlichen Teil behan
delte der Vorſitzende verſchiedene Einzelheiten, welche
die Mitglieder betrafen. Nach belehrenden Auf
klärungen ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an, in
welcher der 2. Vorſitzende Albrecht die Mitglieder
eindringlichſt ermahnte, ſich feſter zuſammen
zu ſchließen und Mitglieder zu werben. Eine
längere Ausſprache entwickelte ſich noch über Ver-
bandsangelegenheiten. Da die Zeit vorgeſchritten war,
wurde der ſozialpolitiſche Bericht für die nächſte Ver
ſammlung zurückgeſetzt. Unter „Verſchiedenes“ gab
der Vorſitzende ein eingegangenes Schreiben vom
Hauptvorſtand, welches Werbung neuer Mitglieder
betraf, bekannt. Zu der am 25. September ſtatt
findenden Kreiskonferen z wurden die bisherigen
Delegierten Albrecht und Buſch gewählt. Nach
Erledigung interner Fragen konnte der Vorſitzende
ſchließlich die ſehr anregend verlaufene Verſammlung
beenden.

Sommerfeſt
des Vereins ehem. Artilleriſten.

Am Sonntag hielt im Garten des „Schützenhauſes“
der Verein ehem. Artilleriſten für Merſeburg und Um
gegend ſein Sommerfeſt ab. Der Beſuch litt am Nach
miktag etwas unter der Veranſtaltüng auf dem
Kaſernenhof. Da das Sommerfeſt hauptſächlich ein
Feſt für die Kinder iſt, waren dieſe beſonders zahlreich
vertreten. Außerdem hatte der Verein die Kinder
des Waiſenhauſes eingeladen. Sie wurden mit
Kaffee und Kuchen bewirtet. Auch ſonſt war für
mancherlei Kurzweil geſorgt. Die Erwachſenen lauſchten
den Klängen der eifrig ſpielenden Granzau-
Kapelle oder unterhielten ſich auf der Kegelbahn
und dem Schießſtand, wo wertvolle Preiſe winkten.
Wer ſich weniger auf ſeine Geſchicklichkeit verlaſſen
konnte, hatte Gelegenheit, ſein Glück bei einer Tombola
zu verſüchen. Ein Fackelrundgang ſchloß am
Abend das Feſt für die Kinder, während ein Ball
die Erwachſenen noch einige Stunden beiſammen hielt.

Marine-Gautag in Halle
Jm Rahmen der 50jährigen Gründungsfeier des

Marinevereins von 1882 Halle fand die Gautagung des
Gaues Sachſen Anhalt im Bund Deutſcher Märinever
eine unter dem Protektorgt des Bundesvorſitzenden,
Se. Exz. Vizeadmiral a. D. Röſing, Bremen, am
Sonnabend und Sonntag ſtatt. Nach einer die Tagung
einleitenden Gauſitzung fand am Sonnabendnachmittag
das Wettrudern der Marinejugendgruppen des
Gaues Sachſen Anhalt auf der Saale ſtatt. Den Tag
beſchloß ein Komm er s im großen Saale des „Stadt
ſchütßenhauſes“. Nach dem Einmarſch der Fahnen begrüßte der 1. Vorſitzende, Fr. re die zahlreichen

Gäſte. Jn dem e ne be Programm wurde
der Verein und ſeine Gründer beſonders geehrt. Die
Marinejugend zeigte turneriſche Ubüngen und die Jung-
mädchen einen Tanz. Am Sonntägvormittag fanden
auf dem Sportplatze des Sporkvereins 1898 wehrſport
liche bungen ſtatt. Die Vorführungen fanden großesJntereſſe, beſonders das Tauziehen war ein derer

Ringen. Danach marſchierten die Alt- und Jung-
matroſen in die Stadt ein. Ein ſtattliches Publikum
bildete in den Straßen Spalier und umjübelte die mit
Blumen Geſchmückten. Auch viele Kriegervereine nahmen
mit ihren Fahnen an dem Umzuge teil. Jn dem e
zuge wurden Transparente mit den Aufſchriften „See
fahrt iſt Not“ und „Deutſchland braucht Kolonien“
d Den Vereinen wurden Schilder vorangetragen,

ie über die Herkunft der Gruppen Auskunft gaben
mitunter waren ſie ſehr humorvoll, ſo beſonders das
des Marinevereins Zörbig, es hieß:

Es rühmen die vom Rheine
Sich ihrer guten Weine.
Und ihrer Schweine loben
Sich die von Pommern oben.
Wir von Zörbig ſind bekannt
Durch Rübenſaſt und fruchtbar Land.

Vor dem Stadtſchützenhaus fand ein Vorbeimarſch an
dem Bundesführer ſtatt. Anſchließend war eine Mittags
pauſe, wobei die alten „Seeräuber“ ihren Labskaus ſich
gut ſchmecken ließen. Jm Stadtſchützenhausgarten kon
ertierte das Görlach-Ocheſter. Am Sonntagabendn die Jubelfeier ſtatt, die ſehr gut beſucht war.

Die Feſtrede hielt Korvettenkapitän a. D. Wernecke.
Ferner wurden ein Feſtſpiel und Keulenſchwingen der
Marinejugend gezeigt. Ein Feſtball beſchloß die
wohlgelungenen Tage.

Gemeinde Leunga.

Neue Einbrüche in Leung.
X Leuna. In der Nacht zum Sonntag ſtiegen un

bekannte Täter durch das offene Fenſter über der Laden
tür in das Tabak warengeſchäft Ebertſtraße 69
in Leung. Nach den bisherigen Ermittlungen ſind für
etwa 120 Tabakwaren geſtohlenworden. Die Ermittlungen ſind noch im Gange. Jn
den Nächten zum 1. September und zum 3. September
ſind aus verſchiedenen Grundſtücken in Leung in der
Ockendorfer Flur Kartoffeln geſtohlen worden.
Die Geſamtmenge beträgt etwa s Zentner. Die
Täter ſind bisher noch nicht ermittelt worden.

6 Zigaretten 20 Pfg.

den weltberühmtfen bulgarischen
Es ist daher verständlich, dafz für die 3
den Entschlufz zur Folge hat:
Wenn 3, dann Bulgaria!
Bulgaria Sport, die 55 Aer Bulgalls

Edel Tabak.
h-Raucher der erste Versuch

mit SporfePhotos
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Landkereis Merseburo
Schweinezählung.

S Meuſchau. Die Schweinezählung am 1. Sept.
ergab 615 Schweine und 19 Kälber. Bei der Zählung
am 1. Juni waren dagegen nur 541 weine und8 Kälber vorhanden. 9

Alkranſtädter Kinderfeſt.
s Altranſtädt.

meinde ihr traditionelles Kinder und Heimat
feſt, zu dem auch zahlreiche Bewohner aus den
Nachbarorten erſchienen waren. Das Feſt ſtand ganz
im Zeichen des Guſtav-Adolf-Feſtjahres und wurde
deshalb auch von Fanfarenbläſern der ſchwediſchen
Reiterei eröffnet. Jm Feſtzug waren mehrere Feſt
wagen vertreten, die e ihrem Charakter ge
recht wurden. Unter der Oberleitung von Hauptlehrer
Hienzſch wickelte ſich das ganze Feſt vorſchrifts
mäßig ab. Jm Garten des Rittergutes löſte ſich der
Zug auf und nun ging's ans Spielen. Hier war'sBlindekuh, dort Dopfſcha en, hier führten die Mädels
ihre Reigen auf, dort ſhoſen die Knaben mit der Arm
bruſt. Als Preiſe winkten ſchöne praktiſche Schul
artikel, die heute fa ſo nötig gebraucht werden. Nach
den Spielen ging's an die große Kaffeetafel, wo es
Kaffee und Kuchen, ſpäter auch Würſtchen, Brötchen
und Limonade gab, die aus freundlichen Spenden an
geſchafft werden konnten. Für die Eltern gab es
ebenfalls reichliche Abwechſelung, Tombola und Preis
kegeln waren am meiſten aufgeſucht. Den Abſchluß
des Tages bildete ein Feſtball auf beiden Sälen.

Heimakfeſtſpiel.

S Lützen. Vor gut beſetztem Hauſe wurde zum
8. Male Dr. Stöweſands „Der Weg nach Lützen
wiederholt, von den Darſtellenden mit derſelben an
erkennenswerten Hingabe wie früher und mit großem
Beifallserfolg.Kurge Stkadkverordnekenſitzung.

S Lützen. Lützen hat bei 5000 Einwohnern nur
zwei Polizeibeamte. So hält der Magiſtrat bei dem
regen Verkehr und mit Rückſicht auf geſpannte poli

Am Sonntag feierte unſere Ge

tiſche Verhältniſſe einen dritten Polizei
beamten für notwendig. Die Einſtellung
eines ſolchen bildete den einzigen Punkt der 23. Sitzung.
Von der SPD. und KPD. wird ſtark bemängelt, daß
die jetzigen Polizeibeamten zur rechten Zeit nicht zu
haben wären. Beiſpiel: Die Vornacht zur letzten
Reichstagswahl, wo die Linke mit politiſch Anders

erichteten zu harten Auseinanderſetzungen kam. Die
bſtimmung brachte nach langer Ausſprache bei 7:7

Stimmen durch Entſcheidung des Vorſitzenden Wink
ler (KPD.) Ablehnung. Der Regierungspräſi
dent hat nunmehr das Wort. Es folgte noch eine
kurze geheime Sitzung.

Huberkusjagd des Reikervereins „Graf Häſeler“.
Zöllſchen. Die Unentwegten des Vereins ließen

ſich durch Erntefeſt und durchweichten Boden nicht
So ſetzte ſich am Sonntag, gegen 9.45

hr, ein leider etwas kleines Feld vom Reitplatz bei
Zölſchen über Wege und Stoppelfelder in großem
Bogen um Lützen weſtlich, ſüdlich und öſtlich herum in
Bewegung m Marzzſchpark fand die reiterliche
en ſo ihren Abſchluß ohne Unfälle, die bei
n ſchlüpfrigen Boden ſich leicht hätten ereignen
önnen.

Vom Wohlfahrksamk.
S Schkeuditz Jm Stadtgebiet Schkeuditz betrug die

Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen am 1. Sept. ins
rn 994. Davon waren 466 verheiratet und 528
edig mit insgeſamt 982 unterſtützten Angehörigen.

Neben den Wohlfahrtserwerbsloſen wurden außerdem
937 ſonſtige Erwerbsloſe gezählt. An Unterſtützungen
wurden im Monat Auguſt 41 803,10 RM. verausgabt.

Obſtdiebſtahl.

g Schkeuditz Jn einem Garten am Beuditzer Weg
drangen unbekannte Täter mit einem Nachſchlüſſel ein
und erbeuteten eine größere Menge Pflaumen. Die
Diebe hinterließen einen Zettel mit „Dankesworten“
und ergriffen dann mit ihren Rädern die Flucht.

Aus dem Geiselta
Das DOberpräſidium im Geiſeltal.

Der gegenwärtige Leiter des verwaiſten Magde
burger Oberpräſtdiums, kommiſſariſcher Vizepräſident
Mengel und Oberregierungsrat Lentz weilten am
Sonnabend im Geiſeltal. Jm Ledigenheim der An
haltiſchen Kohlenwerke fand eine Beſprechung ſtatt,
an der unter anderem teilnahmen Landrat Dr.
Wandersleb, Oberbergrat Re im ann vom Ober
bergamt Halle, Generaldirektor Raab und Berg
gſſeſſor Heufelder von der Generalverwaltung der
Anhaltiſchen Kohlenwerke Halle, die Direktoren Dr.

ritzſchen und Schlüter ſowie der Geologe Prof.
eigelt von der halliſchen Univerſität. An Hand

von Karten und Zahlenmäterial wurde die Arbeits
marktlage, die Abſatzfragen des Bergbaues, die Sied
lungsfrage und die Finanzverhältniſſe der Gemeinden
erörtert. Es ſchloß ſich eine Beſichtigung des Tage
baues der Grube Eliſabeth und eine Rundfahrt durch
das mittlere und obere Geiſeltal an. Bei Herrn von
Helldorf, in St. Ulrich wurden die Fragen der Land
wirtſchaft des IJnduſtriegebietes erörtert Die Magde
burger Herren fuhren dann über Querfurt nach Magde
burg zurück.

Betriebsunfall.
S Großkayna. Sonnkag milkag ereignete ſich

in der Fabrik der Gewerkſchaft Michel ein ſehr
ſchwerer Bekriebsunfall. FJwei Arbeiter waren beim
Venkilauswechſeln am Keſſelhaus beſchäftigt, als ſie
plötzlich von kochendem et und Dampf übergoſſen
wurden. Dem Arbeiter Behniſch wurden durch den
Dampf der Unterleib und die Beine vollſtändig ver
brüht. Dem ekwas abſeits ſtehenden Arbeiter iſt nur
ein Bein verbrühk. In der Meinung, der Dampf ſei
abgeſtellt geweſen, begaben ſie ſich an die Arbeit, und
erlitten dann den vollkommen überraſchend kommenden
Anfall. Der ſchnell herbeigerufene Knapyſchaftsarzt
ordneke die Uberführung der Verunglückten in das
Bergmannstroſt nach Halle an.

Erntkedankfeſt.
Großkayna. Die Sonntag morgen abgehaltene

Erntedankfeſtfeier in der Kirche geſtaltete ſich außer
ordentlich wirkungsvoll. Bis auf den letzten Platz
war das Gotteshaus beſetzt. Feſtlich und feierlich
ſchmückte ein großer Ernkekrang mit farbenfreudigen
Schleifen, auf denen Worte des Dankes aufgedrückt
waren, die Kanzel. Vier Mädchen, feſtlich angetan,
traten vor den Altar mit Händen voller Früchte und
ſagten kleine Verſe auf, in denen der Gedanke der
inneren Verbundenheit mit Gott zum Ausdruck kam.
Pfarrer Mahrun hielt darauf eine von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Predigt. Jn war
men Worten dankte er Gott für die ſo reiche dies
jährige Ernte und bat gleichzeitig um den SegenGottes, der nie die Acker des Landmanns Leriaſſen

möge. Durch Darbietung kirchlicher Lieder verſchönte
der Geſelligkeitsverein „Frohfinn“ den Gottesdienſt.
Am Abend fand man ſich dann in den Wirtshäuſern
e en um auch das Erntedankfeſt von der freu
igen Seite zu verleben.

Jm freiwilligen Arbeiksdienſt.
S RNeumark. Der freiwillige Arbeitsdienſt ſieht

eine Beſchäftigung von 60 bis 70 Dienſtwilligen mit
3500. Tagewerken vor. Geplant iſt die Befeſtigung
und Inſtandſetzung des Weges nach Clobicau, der ſog.
Lauchſtädter Straße, vom Anſchlüßgleis der Werks
bahn Grube „Leonhardt“ bis zur Gemarkungsgrenze
der Gemeinde. Die guszubauende Straße ſtellt einen
Verbindungsweg zwiſchen Geiſeltal und den Grund
dörfern bis nach Lauchſtädt dar, er iſt jedoch bei
ſchlechtem Wetter unbefahrbar und für ſchwere Ge
ſpanne nicht zuläſſig, ſo daß dieſe Umwege bis
12 Kilometer machen müſſen. Durch den Ausbau ent
ſteht daher eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung, wo
durch die Allgemeinheit ſehr großen Nutzen hat. Aller
dings iſt die Straße Provinzeigentum, doch führt dieſe
eine Befeſtigung nicht durch, da ſie nur Beſitzerin von
kleinen Strecken iſt, während die übrigen den Ge
meinden gehören. Zur Befeſtigung wurde von der
Eiſenbahn koſtenlos gebrauchter Kleinſchotter geliefert,
ſo daß keine weſentlichen Unkoſten entſtehen. An
Geſamtunkoſten hat die Gemeinde etwa 10 300 RM.
zu erwarten. Die Ausarbeitung des Planes liegt
gegenwärtig noch dem Landrat in Querfurt zur Ge
nehmigung vor.

Poſaunenfeierſtunde.

S Mücheln. Wie im vergangenen Jahre bot das
Poſaunenquintett der Leipziger Poſaunen Miſſion in der
St.Jakobi Kirche eine Feierſtunde. Sie ſtand unter der
Loſung: „Wach auf, wach auf, du deutſches Land, du
haſt genug geſchlafen.“ Das Schriftwort. „Wachet, ſtehet
im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark“ war umwoben
von Bachſchen Sätzen alter Kirchenlieder, in denen die
anze Mannlichkeit proteſtantiſchen Glaubens in herbemKhythmus zum Schwingen kam. Gemeindegeſang, Orgel

ſpiel mit zwei Präludien (in C-Dur und GMoll) von
Bach, wie die verbindenden Worte des Führers fügten

lung mit einem kräftigen „Lied Heil“!

ſich dem reformatoriſchen Grundton der Feierſtunde ein.
Der Beſuch war gut.

„Holder Friede

Mücheln. Schon immer kam es in einem Hauſe
im Ortsteil Zöbigker zwiſchen Hauswirt und Mietern
zu wüſten Schimpfereien, ſo auch dieſer Tage wieder.
Im Verlauf der Streitigkeiten ging man zu einer
Schlägerei über, an der ſich auch Frauen beteiligten,
und die erſt ſpät in der Nacht durch die Flucht des
Partners ihr Ende erreichte. Der Vorfall hatte zahl
reiche Neugierige herbeigelockt.

Vom Geſangverein Deutſches Lied
Mücheln. Die Halbjahrsverſammlung des

Männergeſangvereins Deutſches Lied“ im Gaſthof
Bauer, St. Ulrich, nahm den Bericht über das ab
gelaufene Halbjahr entgegen, der trotz der Schwere
der Zeit günſtig iſt. Der Verein hat 36 Mitglieder,
davon 6 paſſive. Weiter wurden der Kaſſen und
die ſonſtigen Fachberichte zur Kenntnis genommen.
Nach Erledigung der Tagesordnung und Beſprechung
interner Vereinsangelegenheiten ſchloß die Verſamm

von der Wohſfahrt.
Mücheln

unterſtützungsempfänger hält ſich im Rahmen des
Standes der Vorwoche, wo 458 Perſonen verzeichnet
wurden, die ſich ziffernmäßig auf das Gebiet der Alt
ſtadt und das der eingemeindeten Ortsteile und Guts
bezirke verteilt

Vom Standesamt.
Bedra. Das Standesamt, das die Ortſchaften

Bedra, Braunsdorf und Schortau umfaßt, nahm im
Monat Auguſt folgende Eintragungen vor: 2 Geburten
(2 Knaben) und 2 Todesfälle männlich, 1 weiblich).
Eheſchließungen fanden nicht ſtatt.

Beendete Getreideernte.

S Bedra. Unter äußerſter Anſpannung aller ver
fügbaren Arbeitskräfte ſind nun die Erntearbeiten ſo
weit gefördert, daß Beginn dieſer Woche in den
hieſigen Fluren die letzten Getreidegarben unter Dach
und Fach gebracht werden können. Wohl ſelten hat
eine Ernte ſo anſtrengende Arbeit erfordert, wie die
diesjährige. Der Wettergott hatte uns während der
Reifezeit des Getreides h reichlich mit Niederſchlägen
hedacht; noch die letzten Regengüſſe im Anfang Auguſt
e das Getreide an vielen Stellen zum Lagern ge
racht. Mit Senſe und Grasmähmaſchine konnte die

teilweiſe bereits ausgefallene Lagerfrucht nur mühſam
geborgen werden. Nun beginnen die Dreſcharbeiten
in vollem Umfange. Allgemein iſt mit einer guten
Mittelernte zu rechnen, doch erlauben die n
Druſchergebniſſe wegen ſehr großer Unterſchiedlichkeit
noch kein abſ re es Urteil.
Getreidefeldern aber herrſcht noch immer emſige Tätig
keit: es ſind die „Stoppler“, die es in dieſem Jahre
in übergroßer Zahl gibt.

Nund um Querfurt.

Vom Siedlungsweſen.
O Huerfurk. Die Arbeiten zum Bau der zwei

n e an der Friedhofspromenade können als abgeſchloſſen gelten, denn im
Laufe der Woche ſind alle vier Wohnungen bezogen
worden. Ebenſo ſchreiten die Jnnenarbeiten an den
ſechs Doppelſiedlungshäuſern am Bahnhof Querfurt
Weſt rührig vorwärts.

Ausſtellung

O Huerfurk. Jn dem Lutherhaus zu Wittenberg
findet in den nächſten Tagen die Eröffnung einer
Sonderausſtellung Guſtav olf“ ſtatt, auf welcher
auch aus unſerer Stadt, die der Schwedenkönig auf
ſeinem Zuge quartiernehmend. vom 17. bis 19. Sep
tember 1631 berührte, einige Erinnerungen an jene
Zeit zu finden ſein werden.

Schulausflug.
O Obereichſtädk. Die oberen Klaſſen der Schule

unternahmen einen dreitägigen Ausflug nach dem
Saaletal. Etwa 70 Jungen und Mädel fuhren mitihren Fahrrädern unter Sung des Rektors Orla
münder über Schnellroda, Freyburg nach der
Jugendherberge Steinmeiſter bei Naumburg. Von hier
aus wurden dann mehrere Touren in die nähere und
weitere Umgebung unternommen. So unter anderem
nach Bad Köſen Und der Rudelsburg ſowie nach dem
herrlichen Tautenburger Forſt. Der wunderſchöne
Wald, und beſonders die ſchöne Ausſicht ins Saale
tal, waren Erlebniſſe für die Kinder. Am dritten Tage
wurde dann hochbefriedigt die Rückfahrt angetreten,
und wohlbehalten kamen die kleinen Reiſenden wieder
in der Heimat an. Die ſehr intereſſante und an neuen
Eindrücken reiche Fahrt wird den Kindern noch lange
in Erinnerung bleiben.

Die Zahl der ausgeſteuerten Haupt

Auf den abgeernteten

Stadt Halle und Saalkreis.
Dreiſter Diebſtahl.

2 Halle. In der Nacht zum Sonnabend iſt in ein
Zigarrengeſchäft. in der Streiberſtraße eingebrochen
worden. Der Ladeninhaber hatte eine Kiſte mit einem
leeren Eimer hinter der Ladentür aufgeſtellt. Beim
Offnen der Ladentür fiel der Eier um. Durch den ent
ſtandenen Lärm iſt der Täter zunächſt geflüchtet. Er
muß dann aber nochmals zurückgekehrt ſein und hat
größere Mengen Zigatetten verſchiedener Marken,
Rauchtabak und Zigarillos geſtohlen.

Den Verletzungen erlegen.
2Ammendorf. Wie wir in vergangener Woche

meldeken, begab ſich der Sohn des Bäckermeiſters
Bergmann mit feinem Freund Sauer in das
Auengelände, um dork einen Spirikusagpparak anzu
zünden. Bekanntlich explodierte der Apparak, undSauer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, da er in ein

Krankenhaus eingelieferk werden mußke. Wie wir er

fahren, iſt Sauer am Freitagabend ſeinen ſchweren
Brandwunden erlegen.

Obſtſchäden.

Ammendorf. Durch den in der Nacht zum Sonn
tag entſtandenen Sturmwind ſind eine Menge Obſt
ſchäden entſtanden. Der Obſtbehang der Pflanzungen
an den hieſigen Landſtraßen iſt zum großen Teil ver
nichtet, insbeſondere der Pflaumen- und Apfelbehang.
Körbeweiſe konnten die Bewohner die abgefallenen
Früchte aufleſen. aindetfeſt.

Radewell. Zu einem wahren Volksfeſt geſtaltete
F das Kinderfeſt der Gemeinde, das am Sonntag
urchgeführt wurde. Jn der Burg hatten ſich alle

Kinder zum gemeinſamen Gottesdienſt verſammelt.
Trotz der wirtſchaftlichen Not nahm das Feſt unter
reger Beteiligung einen glänzenden Verlauf. Für hin
reichende Beluſtigung der Kinder war geſorgt. Reigen,
Volkstänze und Spiel wechſelten miteinander ab. Allzu
ſchnell waren die frohen Stunden vorüber. Als Ab
ſchluß des Feſtes führte bei Einbruch der Dunkelheit
ein Fackelzug durch den Ort.

Aus cem Unstrutta
Schützenfeſt.

O Freyburg. Das Mannſchießen wurde am Sonn
abendabend durch den üblichen Zapfenſtreich mit nach
folgendem Wurſtſchmaus eingeleitet. Obgleich in der
Nacht bis gegen Morgen derber Regen einſetzte, ſo daß
das Wecken etwas verſpätet ſtattfand, klärte ſich das
Wetter im Laufe des Vormittags zum herrlichen
Schützenwetter auf. Anſchließend an das Platzkonzert
auf dem Markte fand der große Umzug ſtatt. An der
Spitze die Behörden der Stadt, folgend die auswärti
gen Schützen, bewegte ſich der Zug zunächſt nach der
Schützenſtraße, um den dort wohnenden vorjährigen
König, Schneidermeiſter Thiele, abzuholen. Der
du zog nun unter klingendem Spiele durch die

auptſtraßen der Stadt nach dem Markte. Hier be
grüßte Schützendirektor Dietrich die Fremden dieBürger der Stadt und die Schützenbrüder ſelbſt.
Mehr als 300 Jahre wird dieſes Feſt in Freyburg
gefeiert, und es drängt ſich die Frage auf. Sollen wir
in dieſer ſchweren Zeit dieſes Feſt feiern? Er be
antwortete die Frage mit einem glatten „Ja“. Auch
unſere Vorfahren hätten das Feſt in ſchweren Zeiten,
wie nach dem 30jährigen Kriege oder in der Zeit der
Erniedrigung unſeres Vaterlandes 1806/07, gefeiert
und die Schützentugenden, Kameradſchaftsliebe, Heimat
liebe und Vakerlandsliebe, gepflegt, und ſo wollen wir
es auch tun. Seine Rede klang aus in einem Hoch
auf unſer Vaterland, woran ſich die 1. Strophe des
Deutſchlandliedes ſchloß. Der Zug bewegte ſich nun

dem Schützenplatze, wo die übliche Pargde ſtatt
fand. Der Feſtplatz war mit Ständen aller Art beſetzt,
es herrſchte infolge des guten Wetters reger Verkehr.

Merſeburger Segelflieger als Gäſte.
Laucha. Bürgermeiſter Lubkoll hatte die

Vertreter der Vereine und ehemalige Kriegsflieger zu
einer Beſprechung nach dem Ratskeller eingeladen, um
mit ihnen die Errichtung einer Segelflugſtation zu be
ſprechen. Fluglehrer Oltzſchner, Merſeburg, gab
einen einleitenden Vortrag, der von Lehrer Koch,
Mücheln, ergänzt wurde. Gerade das Lauchaer Ge

et

lände hat ſich als außerordentlich geeignet für dieZwecke des We erwieſen. Und zwar ſind es
die öſtlichen Hänge des Tales, die ſich aus der Gegend
von Zſcheiplitz bis nach Steigra hin erſtrecken. Als
beſonders günſtig werden die Höhen bei Dorndorf an
geſehen, die auf der Generalſtabskarte mit „Dorn
dorfer kahlen Berge“ bezeichnet ſind. Sie tragen auf
der Oberſläche gang kurze Grasnarbe, im Volksmunde
als „Lehde“ benannt. Die beſtellten Acker ſind weiter
tiefer gelegen. Bei Flügen vom Berge ins Tal kann,
ohne großen Schaden anzurichten, auf den jenſeits der
Unſtrut gelegenen großen Wieſenflächen gelandet
werden. Die weſtlichen Aufwinde an den Hängen
bieten eine ideale Aufſtiegsmöglichkeit. Zunächſt iſt
als Entſcheidenſtes an den Bau einer kleinen Flughalle
gedacht, in der wenigſtens zwei Flugzeuge wetter
geſchützt Unterkunft finden können. Bei dem Mangel
an Mitteln iſt an freiwillige Arbeitsdienſtleiſtung
Jugendlicher gedacht worden. Sehr entgegenkommend
bei der Verwirklichung dieſer Pläne zeigte ſich Direktor
Gerth von der Lauchger Zuckerfabrik der ſelbſt als
Flieger im Weltkriege in Mazedonien und Paläſtina
teilgenommen hat. Sind dieſe notwendigſten Voraus
ſetzungen gegeben, dann kann an die Schulungsflüge
herangegangen werden, an denen ſich außer der
Merſeburger Gruppe nun auch Naumbürg, Weißenfels,
Mücheln und Laucha beteiligen werden. Die Ge
ſchäfksführung von Laucha wurde von Arno Guts
muts übernommen. Da auch die Stadtverwaltun
Laucha größtes Intereſſe zeigt, ſo ſteht zu hoffen, da
dieſem idealen Sport hier ein e Boden bereitet
wird. Noch in dieſen folgenden Wochen ſollen die
Pläne in die Tat umgeſetzt werden.

Ermäßigung des Pachtpreiſes.
O Weiſchütz. Infolge der wirtſchaftlichen Notlage iſt

der Pachtpreis der Gemeindejagd für das Jahr auf
375 RM. ermäßigt worden.

Etat abgelehnk.
O RNebra. In der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde der Etat mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt.

enfels un Umgebung
Bürgermeiſter Pape gegen die Regierung Papen.

Weißenfels In einer nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlung ſprach der jetzt zum Bürgermeiſter von
Oſterfeld beſtätigte Landtagsabgeordnete und Kreis
leiter Pape über das Thema Was geht in Deutſchland vor?“ Pape richlete äußerſt t Angriffe
gegen die Regierung von Papen, für deren Sturz erh lebhaft einſetzte. Er erklärte, daß man ſelbſt eine

Vernunftehe mit dem Zentrum nicht ſcheuen werde, um
die jetzige Regierung zu beſeitigen, denn die Reaktion
ſei ſchlimmer als der Bolſchewismus. Die Anſicht des
Herrn Pape, daß dann Adolf Hitler allein in Deutſch
land beſtimmen könnte, erſcheint jedoch ſehr gewagt,
denn das Zentrum wird dann auch noch ein Wörtchen
mitreden wollen.

Kehraus auf dem Gurkenmarkt.

A Weißenfels. Auf dem Gurkenmarkt waren nur
noch wenige hundert Schock Einlegegurken ne
doch wurde noch viel Krüppelware, ſowie Senf- und
e anee feilgehalten. Einlegegurken wurden im
Kleinhandel das Schock mit 80 bis 90 Pf, bezahlt,
während Krüppelgurken 30 bis 50 Pf. koſteten. Der
die Mandel Senfgurken wurden 30 bis 50 Pf. für das
r Pfeffergurken 10 bis 13 Pf. verlangt. Es l
ſich um den letzten diesjährigen Gurkenmarkt handeln,
da die Gurkenpflanzen ſo ziemlich abgeſtorben ſind und
in Zukunft nur noch Senf- und Pfeffergurken ab
genommen werden können.

Einbruch in eine Jugendwerkſtatt.
M Weißenfels. In der Nacht zum 3. September iſt

in der Jugendwerkſtatt (früheren Sonntagſchen Schuh
fabrik) ein Einbruch ausgeführt worden. Die Täter
ſind mittels Nachſchlüſſels in die Räume gelangt und
haben aus einem Wandſchränkchen, das gewaltſam er
brochen wurde, 19 RM. geſtohlen. In Verdacht ſtehen
zwei junge Leute. Bei einer bei den vermutlichen
Tätern vorgenommenen Durchſuchung wurden mehrere
Handwerkszeuge gefunden, die ſie in der Werkſtatt ge
ſtohlen haben.

Ein Hauſierer feſtgenommen.
Weißenfels. Wegen Landſtreicherei und Bettelns

wurde der Hauſierer A. V., zur Zeit ohne feſte Woh
nung, feſtgenommen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—-70, Eier 7—8, Matz Pfd. 20-25,

Birnen 10—20, Apfel 10--25, Knoten 15——260, Wein 30
bis 85, Aprikoſen 35, Pfirſiche 80, Pflaumen 10—138,
Bananen 35, Thmaten 5--7, Zitronen 7—10, Zwiebeln 8
bis 10, Kohlrabi 8 Stück 16, Schoten 20—25, grüne
Bohnen 8-10, gelbe Bohnen 10, Rotkraut 8, Weiß
kraut Spinat 8-10, Blumenkohl 10-26, Kohl
rüben 10, Karotten 20, Möhren 6-8, Brunnenkreſſe 5,
Sellerie Stück 10--15, Salatkopf 5--8, Schwarz
wurzel 35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 2 Pfd. 18,
Endivien 25, Rapünzchen 50, Radieschen 5—8, Rettiche 10,
Porree Bündchen 20, Salatgurken 4 Stück 10, Senf
gurken 10 Stück 60, Pfeffergurken 2 Pfd. 25, Gewürz-
durken 83 Stück 10, Pfifferlinge 40, Kartoffeln 10 Pfd. 30
bis 35, e 28, Weißfiſche 40—-70, Bücklinge 28
bis 835, Seelachskottelets 50, Aal 150-180, Schleie 110,
Karpfen 90, Schweinefleiſch 65--110, Rindfleiſch 65
bis 120, Hammelfleiſch 80--100, Kalbfleiſch 80 120,
Bockfleiſch 70——85, Taüben Stück 50—60, junge Hähn
chen 150, Hühner Pfd. 80 Pf.

Ernkedankfeſt.

A Uichkeritz. Der Kirchenrat hatte in ſeiner letzten
Sitzung angeregt, das kirchliche Erntedankfeſt am
11. September zu feiern und dieſe Anregung der poli
tiſchen Gemeinde zu unterbreiten. Die poütiſche Ge
meinde will, ohne daß die Vertretung einen Beſchluß

Reichsmark.

darüber faßt, ſich der Anregung des Kirchenrats an
ſchlteßen. Unſer diesfähriges Erntefeſt wird demnach
am 11. September gefeiert.

Markfdiebſtähle.
A Hohenmölſen. Der Marktbetrieb hat ſich in
dieſem Jahre ohne ernſtere Zwiſchenfälle abgeſpielt.
Einige angetrunkene Perſonen, die etwas zuviel Lärm
machten und andere beläſtigten, wurden von der Poli
zei zur Wache gebracht. Leider wurden aber auch
Diebſtähle ausgeführt. Dem ſogenannten „Spitzen
jakob“ wurden in der Nacht zum Sonnabend ein
Karton Spitzen geſtohlen im Werte von 350 bis 400

Man hatte die Schutzplane entfernt und
ſo den Karton geſtohlen. Auf dem Altmarkte wurden
einem anderen Händler zwei hölzerne Fäſſer geſtohlen.
Die Polizei hat ſofort Nachförſchungen angeſtellt, die
leider noch zu keinem Ergebnis geführt haben.

Vom Pferde geſchlagen
A Hohenmölſen. Auf dem Pferdemarkte wurde
beim Vorführen eines Pferdes ein Koppelknecht ſo un
glücklich von dieſem geſchlagen, daß er nach dem
Krankenhauſe gebracht werden mußte.

Be r ä

Naumburg und Umgebung.

Hohes Alter.

Naumburg. Der Schriftſetzer Hoffmann,
Wilhelmplatz, feiert heute in ſelten geiſtiger Friſche
r 80. e en Seine früheren Kollegen wer
en ihn heute abend durch ein Ständchen erfreuen

Auch unſeren Glückwunſch!

Verfahren eingeſtellt.
Naumburg. Zu den politiſchen Zuſammenſtößen,die d Anfang Juni in der eng a neten und

bei denen die Tee n der Verteilungsſtelle
des Bezirkskonſumvereins Weißenfels- Naumburg ein
geſchlagen wurde, wird uns mitgeteilt, daß das ein
geleitete Ermittlungsverfahren e worden iſt, dader Nachweis eines Landfriedensbruches und eines
ſchweren Hausfriedensbruches nicht nachzuweiſen war.

Dienſtjubiläum.
Naumburg. Auf eine Abfährige Dienſtzeit kann

der Oberpoſtſekretär Richard Maßmann zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß wurde ihm von Poſt
direktor Her z ein Dankſchreiben des Reichspräſidenten

Gemeindeverkrekerſitzung.

J Eulau. Nach längerer Pauſe hatte der Ge
meindevorſteher am Mittwochabend die Gemeindever
treter zu einer öffentlichen Sitzung eingeladen. Als
erſter Punkt der Tagesordnung ſtand: Nochmalige
Beſchlußfaſſung über die Realſteuerzu
ſchläge Der Gemeindevorſteher gab bekannt, daß
der Kreisausſchuß in Huerfurt die 25 prozentige Er
höhung, die im Juni bei der Verabſchiedung des Vor
aänſchlages für das Rechnungsjahr 1932/33 einſtimmig
beſchloſſen war, abgelehnt hat. Auf Vorſchlag hin
wurde beſchloſſen, die bisherigen 150 Prozent vor
läufig beizubehalten. Der zweite Punkt betraf die
Neuverpachtung ſämtlicher Gemeinde-
felde r. Nach lebhafter Ausſprache wurden die bis
herigen Pachtbedingungen zeitgemäß umgeſtaltet, und
als Tag der Neuverpachtung wurde der 11. September
beſtimmt. Beim Punkt Vergnügungsſteuer
wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, ab 1. Sept.
jeden Spiel und Geſchicklichkeitsapparat mit 10 RM.
monatlich zu beſteuern. Ferner wurde noch beſchloſſen
die ſofortige Reparatur des unteren Dorf
brunnens, die Anſchaffung eines neuen Sanitäter
kaſtens für die Feuerwehr ſowie eines zweiten Aus
hängekaſtens für amtliche Bekanntmachungen für die
Anlieger der Gerödigsberge. Es ſchloß ſich eine Ge
heimſitzung an.

uüberreicht.

J
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ichswehrtage in Merseburs
Begeisterter Empfang Ein fröhlicher Kommers Glänzende reſterliche Leistungen beim Turnier

Ein wehmütiger Abschied
Merſeburg, 5. September 1932.

Kun ſind die luſtigen Reiterweiſen verklungen,
unſere Gäſte längſt wieder zum Tore hinaus, um das
Manöverſpiel fortzuſetzen, das ſo große Anforderungen
an Roß und Reiter ſtellt. Aber ſie werden eine ſchöne
Erinnerung an Merſeburg und ſeine militär
begeiſterten Einwohner mitgenommen haben in das
Einerlei des täglichen Dienſtes in der Torgauer
Garniſon.

Was Merſeburgs Bürgerſchaft empfand, zeigte ſich
ſchon beim Einzug. Fahnen wehten und dichte ſpalier
bildende Maſſen, wie wir ſie ſonſt nur zum größten
Heimatfeſt, dem Kinderfeſt, kennen, ließen erkennen,
wie man ſich auf die Gäſte freute, die zu kurzemBeſuch in Merſeburgs Mauern raſten wollten. Man
ſieht mehr als „Militär“ in ihnen, mehr als eine Er
innerung an eine verſunkene Zeit, die uns heute ſo
ſorglos erſcheint. Man ſieht in der Reichswehr die

Truppe, die berufen iſt, trotz ihrer geringen Zahl und
ihrer den modernen Heeren weit uünterlegenen Aus
rüſtung, durch ihr Daſein zu dokumentieren, daß
Deutſchland den eiſernen Willen hat, ſich zu behaupten,
ſich durchzuringen in eine beſſere Zeit. Die kluge
Zurückhaltung der Reichswehr in den ſchweren inner
politiſchen Auseinanderſetzungen des letzten Jahrzehnts
hat ihr Anſehen außerordentlich gehoben. Man er
wartet von ihr, daß ſie, unbeſchadet allen Parteien
ſtreites, niemand zuliebe und niemand zuleide, als
einziges Ziel kennt, dem geſamten deutſchen Volke zu
dienen, wie ihre Glieder ja allen Schichten des Volkes
kommen

Nach dem feſtlichen Einzug und der Begrüßung
auf dem Marktplatz löſte ſich die Truppe am Sixti
turm auf, und froh auf die Ausſicht, ein paar Ruhe
ſtunden vor ſich zu haben, zog man in die Quartiere,
wo alles ſchon zum Empfang der Gäſte vorbereitet
war.

Her Komemers im Tivoli
Der Abend vereinigte in dem mit den blauweißen

Fahnen der einſtigen Huſaren geſchmückten großen
Divoli Saal Gaſtgeber und Gäſte. Der Manöverſtaub
war abgeſchüttelt, und erwartuüngsvolle Freude lag
auf den Geſichtern der Soldaten, die vom Major bis
herab zum letzten Gemeinen zur Stelle waren. Unter
den Ehrengäſten, die vom Verein der ehem. 12. Huſaxen
geladen waren, bemerkte man u. a. Bürgermeiſter
Daniel, Stadtrat Dr. Trumpler, Regierungsrat
Dr. Hermann, die Majore Frhr. von Steinäcker
nud Krüger.

Ein Marſchpotpourri der Schwadronskapelle leitete
den Kommers ein. Ein ernſter Auftakt folgte: ein
blauer Huſar trug mit markiger Stimme den Prolog
„Vergeſſen?“ vor, der in der Frage ausklang, wo
in Deutſchland das eiſerne Geſchlecht geblieben ſei, das
die Herzen des vergangenen Jahrhunderts zum Auf
begehren gegen Unterdrückung entflammte und das
deutſche Volk zu neuer Einigkeit und Freiheit führte.

Unſer Heimatdichter Hermann Selle entbot
der Traditionskompagnie unſerer blauen Huſaren
einen poetiſchen Willkommensgruß, in dem er an die
alte Garniſonſtadt Merſeburg erinnerte, die 66 Jahre
hindurch die blauen 12er Huſaren beherbergt hat.

Der Vorſitzende des Merſeburger Vereins ehem.
12er Huſaren,

Regierungsoberſekrekär Müller,
der ſich in erſter Linie um das Zuſtandekommen des
Beſuches verdient gemacht hat, ſprach aus warmem
Herzen kommende Begrüßungsworte. Sein Gruß galt
im beſonderen der Traditionseskadron des Reiter
vregiments 10 aus Torgau und ihren Führern Major
Wottrich und Rittmeiſter Gallas. Des weiteren
begrüßte er die Vertreter der Stadt Merſebürg und
der ſtaatlichen Polizei, denen er zugleich ſeinen Dank
für die Mithilfe an den Vorbereitungen für dieſe Feſt
tage ausſprach. Es wäre undankbar, ſo fuhr der
Redner fort, wollten wir in dieſer Stunde eines
Kameraden nicht gedenken, des Seniors des Vereins
ehem. 12. Huſaren, Feiſtel, der ein Menſchenalter
lang mit Leib und Seele Huſar geweſen iſt, er durfte
dieſen Augenblick nicht mehr erleben. Jn ſtillem Ge
denken erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen.

Wir alle waren wohl freudig überraſcht, als die
Kunde zu uns drang, die Traditionsſchwadron würde
in Merſeburg ein Reitturnier veranſtalten. Der große
Augenblick iſt gekommen. Wir wiſſen, daß die
Leiſtungen unſerer Reichswehr auf be
achtlich hoher Stufe ſtehen, und das iſt auch
leicht erklärlich muß doch gerade die erhöhte Leiſtung
die Schlagkraft des verhältnismäßig kleinen Heeres
wettmachen. Wir dürfen nunmehr auch Zeuge der
ſportlichen Leiſtungen des deutſchen Soldaten ſein.
Zum Schluß ſprach noch Oberſekretär Müller der
Eskadron den Dank dafür aus, was ſie am Sonntag
den Merſeburger Einwohnern zeigen werde. Mit
einem dreimaligen Hoch ließ er ſodann die Traditions
ſchwadron hochleben

Jm Namen der Stadt Merſeburg überbrachte
Bürgermeiſter Daniel

herzliche Willkommensgrüße. Der herzliche Empfang,
der unſeren Gäſten von einem erheblichen Teile der
Merſeburger Bevölkerung bereitet wurde, ſpiegelt auch
die Freude der Stadtverwaltung wider. Aber bei den
Vorbereitungen für dieſe Tage mußten wir auch Rück
ſicht nehmen auf die Schuljugend, ſie wollte nicht ab
ſeits ſtehen. Deshalb verſchoben wir die für den
Sonntag feſtgeſetzten Reichsjugendwettkämpfe. Die
innige Verbundenheit unſerer lieben alten Stadt mit
den Merſeburger Huſaren hat in einer 66 Jahre
währenden Freundſchaft in der Bevölkerung ſo tiefe
Treue erlangt, daß ſie weit über die Grenzen Merſe
burgs hinausgeht. Als im Jahre 1901 die Schwadron
Merſeburg verließ, fiel uns allen der Abſchied ſehr
ſchwer, und ich glaube auf beiden Seiten. Und
auch in Torgau fühlten ſich die Merſeburger Huſaren
noch als Merſeburger.

Der Beſuch in unſerer Stadt gilt alſo einer wirk
lich echten Freundſchaft. Freude und Tränen
erfüllte auch die hieſige Bevölkerung beim Durchſehen
der Heeresberichte im Weltkriege. Heute gilt es, der
Gegenwart zu ren die Freude und Erinnerungen
gelken heute unſeren lieben Gäſten.

Merſeburg hat ſich ſeit 1901 weſentlich verändert,
die ſich hier bildende Jnduſtrie hat der Stadt ein
neues Gepräge verliehen. Die Bevölkerung iſt auch
anders geworden, die Wirtſchaftskriſe, die politiſchen
eidenſchaften, Not und Elend großer Volksmaſſen
aben Merſeburg ſchwer getroffen

Mit dem de en daß ſich die Gäſte recht wohl
fühlen mögen und daß ſie recht angenehme Erinnerungenmit nach onſe nehmen, brachte Bürgermeiſter Daniel

e II. Eskadron und ihre Führer ein dreifaches
vch aus.

Nach einer kurzen Pauſe ergriff in der Reihe der
Redner der Chef der Eskadron,

Rittmeiſter Gallas,
das Wort. Dem braungebrannten Soldaten, der ſi
ſchon beim Einzug die Herzen der Merſeburger dur
ſein offenes Weſen erobert hatte, jubelten auch jetzt
wieder die Anweſenden zu. Jn ſeiner friſchen Art
ſagte er Dank dem Vorſitzenden des Huſarenvereins,
Müller, Bürgermeiſter Daniel und Stadtrat
Dr. Trumpler. Es war Huſarenaxt, es war unſer
Beruf, daß wir uns Merſeburg erobern
mußten. Daß die Eroberung reſtlos und ſchnell ge
glückt iſt, war uns ein Beweis, daß uns das Herz von
ganz Merſeburg entgegenſchlägt. Wir haben aber auch
bewieſen, daß wir zuvor dieſes Ziel in Mühe und
Arbeit erreicht haben, als wir vor den Toren der
Stadt eintrafen. Stets und auch in Merſeburg wird
es Pflicht der Traditionseskadron ſein, ihre Taten ſo
zu geſtalten, m ſie ehrenvoll ſind für Volk und Reich.

Das Lied Deutſchland, hoch in Ehren“ bekräftigte
dieſe Ausführungen.

Zum Schluß ſprach noch
Major Wottrich

zu den Verſammelten: Wir kreuzten heute auf unſerem
Ritt die Anmarſchſtraßen der Blücherſchen Armee, wir
dachten an die Schlacht bei Leipzig, in der Napoleon I.
und ſeine große Armee vernichtend geſchlagen wurden.
So vernichtend, daß man ſagen kann, ſie erhielt auf
dieſem Schlachtfelde den Todesſtoß. Und auch Merſe
burg iſt mir aus der Geſchichte dieſer Zeit des Ringens
bekannt. Teile meines alten oſtpreußiſchen Friedens
regimentes haben in den Straßen dieſer alken, ehr
würdigen Stadt gekämpft und den Vormarſch der
Franzoſen aufgehalten. Dieſe geſchichtlichen Exinne
rungen haben heute größten Wert, ſie ſollen uns an
re der aufopfernden Vaterlandsliebe unſerer Vor
ahren und Väter nachzueifern, und uns Soldaten ſollen

den Mut geben, unſere Pflicht und Schuldigkeit in
ieſer Zeit ernſteſter Not zu tun.

Wir Soldaten des Reichsheeres ſind uns klar, daß
wir unſere große Aufgabe, die Grenzen des Vaterlandes zu ſhugen, nicht erfüllen können, wenn nicht

hinter uns ein geeintes Volk ſteht, das vom
Wehrwillen erfüllt iſt. Und deswegen erwächſt
uns Soldaten, die wir dem Vaterlande dienen, die wir
außerhalb der Parteien ſtehen, die wir, vhne Anſehen
des Standes, des Berufes und der Stellung, in jedem
treu Deutſchdenkenden den Freund und Kameraden
ſehen, die Pflicht, den Wehrgedanken ins Volk zu tragen
und damit den Wehrwillen zu ſtärken zum Heile unſeres
Vaterlandes, ſoweit unſere Kräfte reichen.

Wir Soldaten haben mit Freude geſehen, wie von
Jahr zu Jahr der Wehrgedanke im Volke
gewachſen iſt, daß unſer Volk in einem Wehr
e ſich vereint, wie er nicht ſchöner zum Aus
ruck r iſt im Jahre 1914. Wir Soldatenempfinden auch den alten politiſchen Spruch weit am

meiſten, daß es ohne Macht kein Recht gibt. Dieſes
Recht aber wird nür ein Fetzen Papier ſein und bringt
nicht eine ſittlich hochſtehende Macht und Freiheit eines
Volkes Das ſt

müßte in jedes Deutſchen Herz gebrannt ſein. Wir
predigen nicht den Krieg, aber wir dürfen ihn auch
nicht fürchten. Das Recht kann auch ohne Waffen
gewalt erzwungen werden, aber dann muß der Macht-
faktor eines im Wehrwillen geeinten Volkes hinter der
Reichsregierung ſtehen. Unſer Reichspräſident, derFeldmarſhal er Sieger von Tannenberg und Sieger
vieler SWlachten, ruft uns immer zu „Seid einig!“,

und dieſen n dürfen wir nicht ungehört vorüber
gehen laſſen. Wir müſſen wieder aufrechten, wahren
Herzens ſingen können „Einigkeit und Recht und Frei
heit, ſind des Glückes Unterpfand.

Dies ſoll die Se ſein und bleiben, und ich bitte
Sie, in dieſe Loſung einzuſtimmen: Das deutſche
Vaterland lebe r

Das Deutſchlandlied erklang

Mit der Rede des Majors Wottrich war der offizielle
Teil des Kommerſes beendet, und die Kapelle der
Schwadron unterhielt mit ihren flotten Weiſen wieder

Sonnenſchein lag auf dem großen Kaſernenhof und
glänzte wieder auf frohen Geſichtern, auf ſchmucken
Uniformen und hellen Kleidern Schon zeitig begann
der Anmarſch der Maſſen, kaum vermochten die Tore
die Zuſchauer einzulaſſen, die unaufhaltſam herein
drängten, um dem ſeltenen Schauſpiel beizuwohnen.
Von den Zinnen der Kaſernenbauten flatterten die
Reichs und preußiſchen Farben.

Auf dem Kaſernenhof war die große Fläche abge
ſperrt für die Vorführungen und Hürden aufgeſtellt
für die Sprungkonkuürrenzen. Man hatte auch an das
Wohl der Zuſchauer gedacht, lange Stuhlreihen ſollten
dafür ſorgen, daß beſonders der Damenwelt das Zu
ſchauen nicht ſo beſchwerlich würde. Ein großes Auf
gebot von Beamten der Schutzpolizei ſorgte für eine
Regelung des Anſturms, und ſchließlich waren auch
Sanitäter zur Stelle, die in Notfällen eingreifen
konnten und auch eingegriffen haben, wenn langes
Stehen ſich in Schwächeanfällen bemerkbar machte.

In der Mitte des Platzes erhob ſich ein Podium
für die Turnierleſtung. Lautſprecher waren
eingebaut, um die Ankündigungen in jedermanns Ohr
gelangen zu laſſen.

Während das Auge all die Einzelheiten aufnahm,
wurde das große Rund um den Platz immer ſtärker
beſetzt, bis zu ſieben Reihen tief ſtaffelten ſich die Zu
ſchauer. Was an Tiſchen oder ſonſtigen Erhöhungen

Überblick zu haben. Auch aus den Fenſtern der
Kaſernenbauten ſchauten die Menſchen heraus. Man
ſchätzte weit über 5000 Perſonen, die zu
ſammengrſtrömt waren. Nicht nur die Stadt Merſe

gekommen. Jn den Nachbarſtraßen ſtauten ſich lange
t Kolonnen parkender Autos. Die von der Schutzpolizei

vorgenommene Verkehrsregelung erwies ſich als vor
züglich, wie überhaupt die Schutzpolizei ein hervor
ragendes Verdienſt an dem glatten Verlauf der Reiter
tage in Merſeburg zuzuſprechen iſt. Völlig un
befriedigend aber war die Platzregelung.

„Jugendliche hatten ohne daß ſie ein Eintrittsgeld ge
zahlt hatten, die Stühle beſetzt, während die Gäſte mit
Sitzplatzkarten W in der hinterſten Reihe ſtanden.
Hier hätte eine kleine Kontrolle Wandel ſchaffen und
viel Arger vermeiden können.

Schon ſprengten die erſten Reiter in ihrer feld
grauen Uniform ins Feld, von den Zuſchauern jubelnd
begrüßt. Nach einem Rundritt, bei dem die Reiter
von immer neuen Beifallswellen überſchüttelt wurden,
gäb Oberleutnant Marx die erſten Befehle:

Das Turnier begann.
Zuerſt wurde eine Dreſſurprüfung für

ältere Pferde geritten, d. h. der Reiter konnte ſich
mit ſeinem Pferde ungebunden auf dem Platze be
wegen. Die Prüfung wurde auch ſo vorgenommen,
daß jeder Reiter einzeln beobachtet würde.

Viel Freude löſte der Schleifenraub aus, bei
dem zwei Reiter einem dritten eine Schleife, die dieſer
unter der linken Achſelklappe durchgezogen hatte, er
obern mußten Bei dieſer Geſchicklichkeitsübung wurde
ebenfalls die Zeit gemeſſen. Beſonders gefiel Unter
offizier Wuſt durch ſeine große Gewandheit, der ſHon
von den Torgauer Turnieren her als „Schleifenritter“
bekannt iſt.

Zwiſchen den Spielen ſprach kurz
Major Woltrich

durch den Lautſprecher zu den Gäſten, die noch immer
hinzüſtrömten und den Platz nocht dichter ſäumten.
Er führte etwa folgendes aus: „Jmn Namen der zweiten
Eskadron der 10. Huſaren habe ich als Standort-
älteſter die Zuſchauer auf das herzlichſte willkommen
zu heißen und Jhnen unſeren beſten Dank zu ſagen.
Die große Anteilnahme an der Veranſtaltung beweiſt
uns aufs neue, wie tief die Verbundenheit dieſer ehr

würdigen Stadt mit ihrer Einwohnerſchaft zu den
Huſaren iſt, und wir werden von hier nur mit dem

beſten Andenken ſcheiden Mögen unſere Reiterſpiele
all Jhnen viele Freude bereiten.“

Das Turnier nahm ſeinen Fortgang: Jagd
ſpringen Kl. T. Beim Einreiten erhielten die
Reiter erſt zwei Minuten Zeit, um den Pferden die
Hinderniſſe zu zeigen, es durfte aber nicht geſprungen
werden, da der Reiter ſonſt ausſchied. Dürch den
Lautſprecher erklärte Oberleutnant Marx noch, daß
die Pferde in Torgau einen weicheren Und tieferen
Boden gewohnt ſind als hier. Jn dieſer Gruppe ſprang
auch Rittmeiſter Gallas mit, der als einer der er
folgreichſten Reiter von den oſtpreußiſchen Turnieren
her bekannt iſt. Rittmeiſter Gallas ſteht nämlich auf
dem Standpunkt, daß er von ſeinen Leuten nicht mehr
verlangen kann, als er ihnen ſelbſt zu zeigen vermag.
Bei dieſem Jagdritt er ſprang außer Konkurrenz,
wie alle Offiziere wurde für Rittmeiſter Gallas
die beſte Zeit geſtoppt, er ritt 6 Sekunden beſſer als
der beſte der Mannſchaft

Es folgte Dreſſurprüfung Alte Remonte.
Bei den Kommandos wird man mit den verſchiedenen
Gangarten bekannt, dje bei der Reichswehr üblich
ſind: Jm abgekürzten Tempo, Mitteltrapp, Arbeits
kempo, durch die ganze Bahn changiert, durch die halbe

Bahn changiert, durch die Länge der Bahn ge
ritten uſw.

Ein zweites Jagdſpringen, und zwar ein ſchwe
reres Jagdſpringen, ſetzte das Programm fort.
Die Hinderniſſe Mauer, Schafgatter, Barriere,
Trippelbar, Koppel waren ſämtlich höher als beim
erſten Jagdſpringen, im Durchſchnitt etwa 30 Zenti
meter.

Nach dem Gruppenſpringen würde eine
kleine Pauſe eingelegt, damit ſich die Reiter für die
hiſtoriſchen Vorführungen vorbereiten könnten. Das
Weſen des Gruppenſpringens, wie noch
erläutert wurde, beſtand in der Geſchloſſenheit beim
Sprung und auch im Lauf. Auch hier wurde wieder

olge Wort „Lewwer düad as Slaaw“ mit der Stoppuhr die Zeit gemeſſen

erreichbar war, wurde beſetzt, um ja einen guten

burg allein hatte die Zuſchäuer „geliefert“, mit un
zähligen Gefährten waren ſie auch aus der Umgebung

Reihe

die Anweſenden. Großen Jubel löſten die Fanfare
märſche aus, ſo daß die wackeren Muſiker zu einigen
Zugaben gezwungen wurden. Sehr beifällig wurden
auch die Chordarbietungen der Soldaten aufgenommen.

Der Große Zapfenſtreich leitete über zur
Fidelitas.

e

Das traditionelle

Platzkonzert
am Sonntagmittag hatte, wie immer, eine große Zahl
Zuhörer zuſammengeführt, die auf dem kleinen Platze
vor dem „Reichskangler“ kaum Platz fanden. Die
Kapelle, unter der Leitung von Unterwachtmeiſter
Seidel, ſpielte eingangs Preußens Gloria, dann
folgte die Ouvertüre Amazonenritt“, ein Potpourri
„Zurück zum Walzer“ und eine Reihe von Armee
märſchen. Das Publikum ſpendete den Muſikern leb
haften Beifall.

Das Reiftturnier
Der immer zu Späßen aufgelegte Oberleutnant

Mary leiſtete ſich zwiſchendurch
einige Huſarenſtückchen,

wie wir ſie uns eigentlich im ſtillen gewünſcht hatten.
Plötzlich erſchallte aus den Trichtern der Lautſprecher,
aus denen man die Erklärungen zu den Reiterſpielen
zu vernehmen gewohnt war, mit unerbittlichem Ernſt:
„Die Kantine möchte einen groooßen Kognak zur
Bühne bringen Es dauerte lange Zeit, bis ſich
die Zuhörer über dieſes echte Huſarenſtück ausgelacht
hatten. Später ſetzte Oberleutnant Marx die Zuſchauer
nochmals in Aufregung, als „er ſie nämlich bat, daß
jeder ſeinem rechten Nachbar nach ſeiner Einlaßkarte
frage und nach einer kürzen Pauſe zur Kontrolle
auch bei dem linken Nachbar einmal Recherchen an
zuſtellen.

Mittlerweile hatte ſich die Sonne, die den ganzen
Nachmittag über den Platz gelacht hatte, ſo daß die
Photographen ihre Knipswut bis zur Neige auskoſten
konnten, hinter die Kaſernengebäude verzogen, und
man empfand bereits die erſte frühherbſtliche Kühle,
als die Soldaten in alten Uniformen eine Fahr
ſchule vitten. Voran liefen zwei ſchwarze Pferde,
während die Reiter braune ritten. Zugleich war auch
Rittmeiſter Gallas erſchienen in der Uniform Friedrichs
des Großen. Die Reiter der Fahrſchule trugen eben
falls Uniformen aus der friderizianiſchen Zeit
(Seidlitz-Küraſſiere, Garde du Corps, Zietenſche und
AnsbachBayreuthDragoner).

Jn der Schau „Die deutſche Kavallerie
einſt und jetzt“ ſah man neben den Uniformen aus
der Zeit Friedrichs des Großen noch die Uniformen
der 10. Ulanen, der 12. Huſaren, der Küraſſiere und
zum Schluß Reichswehr von heute. Die Reiter in der
Reichswehruniform waren feldmarſchmäßig ausgerüſtet.
Bei dieſer Gelegenheit wurden auch einige Ubungen
gezeigt, wie ſie draußen beim Geländeritt angewendet
werden, u. a. wurde ein Maſchinengewehr aufgeſtellt
ſein Tack-TackTack riß die Zuſchauer auf.

Die Reiter galoppierten abſchließend noch einmal
ringsum, wobei Rittmeiſter Gallas, der der hiſtoriſchen
Gruppe voranritt, den Dreiſpitz grüßend ſchwenkte.
Als dann die Reiter in der Mitte des Platzes in langer

Aufſtellung genommen hatten, ſpielte die
nimmermüde Kapelle das Lied „O Deutſchland hoch
in Ehren“.

Ehe die Quadrille geritten wurde, ergriff nochmals
Skadtrat Dr. Trumpler

das Wort. Der laute Beifall der Zuſchauer hatte ſchon
gezeigt, daß die vorzüglichen Leiſtungen der Tra-
ditionsSchwadron bei der Merſeburger Bevölkerung
Begeiſterung gefunden haben. Wir haben ſchon ver
ſchredentlich, ſo führte Stadtrat Dr. Trumpler weiter
aus, Gelegenheit gehabt, den Führern der Eskadron
unſeren herzlichen Dank für den Beſuch und für die
Darbietungen auszuſprechen. Jetzt ſoll dieſer Dank
aber ſichtbaren Ausdruck finden in der Ehrengabe
der Stadt Merſeburg. Möge dieſes Bild, das
Dom, Schloß und Waterloobrücke darſtellt, Erinne
rungen an die Huſarentage wachhalten
und möge es die innigen Bande zwiſchen Torgau und
Merſeburg noch feſter knüpfen. Mit dieſem Wunſche
fordere ich meine Mitbürger auf, auf das Offizierkorps
und die Schwadron ein dreifaches Hoch auszubringen.

Auch der Vorſitzende des Vereins ehem. 12. Huſaren,

Regierungsoberſekretär Müller,
dankte der Schwadron für die ausgezeichneten reiter
lichen Leiſtungen, die das Herz eines jeden alten
Militärs erfreuten. Er überreichte ſodann der Schwa
dron ebenfalls eine Ehrengabe des Vereins
und eine von Paul Kerſten, Merſeburg.

Rikkmeiſter Gallas

erwiderte in ſeiner kurzen herzlichen Art. Er ver
ſicherte nochmals, daß die Schwadron die beſten Er
innerungen an Merſeburg mit nach Hauſe nehme, und
daß er und die Mannſchaften über die große Be
geiſterung in Merſeburg außerordentlich erfreut ſeien,
die ſie hier erleben durften. „Wenn die Stimmung“,
ſo führ Rittmeiſter Gallas fort, „im Reiche überall iſt
wie hier, dann geht es wieder vorwärts.
Und ſo ſcheiden wir gern mit dem Bewußtſein, daß
wir die Reichswehr und das deutſche Volk zu
ſammengehen für Deutſchlands Recht und Freiheit
Auf Wiederſehen, Merſeburger!“

Zum Schluß wandte ſich Rittmeiſter Gallas noch-
mals an die Einwohnerſchaft von Merſeburg, der er
für die ausgezeichnete Unterbringung in Privat
quartieren dankte.
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Endlich trabten die Pferde mit ihren Reitern mit
Lanzen zur Quadrille in das Feld, und zwar in
zwei Gruppen, jede hatte einen kurbrandenburgiſchen
Adler im Wimpel. In unaufhörlicher Folge rollte Bild
auf Bild vor den Augen der begeiſterten Zuſchauer ab.
Als ſich zum Schluß die Reiter in einer Front auf
ſtellten erklang das Deutſchlandlied in das
alle Zuſchauer einſtimmten. Und kurz darauf ſetzte ein
unbeſchreiblicher, nicht endenwollender Beifall ein.

Es wäre ſehr bedauerlich geweſen, wenn man ſich
nicht geeinigt hätte, die Reichsjugendwettkämpfe zu ver
ſchieben, denn gerade die Jugend war die, die am
tüchtigſten klatſchte, die mit kritiſchem Blick und wahr
haft verſtändigem Ernſt jede einzelne Phaſe beobachtete,
den Sprung, das Tempo, die Zeit, die Ergebniſſe und
noch vieles mehr.

Zu dem Reitturnier ſelbſt iſt zu ſagen, daß es wohl
hätte nicht beſſer ausfallen können, die Leiſtungen
waren gediegen und zeugten von einer harten Schule.
Jn Halkung, Geſchloſſenheit, überhaupt was den Ein
druck anbetrifft, kann der Schwadron kaum ein Mangel
nachgeſagt werden.

Unter den i Torgau reitet nur Oſt
preußen bemerkte der Kenner gutes Material, wenn
es ſich auch durchweg um ſehr jünge Tiere handelte.
Es überraſchte ſogar die Soldaten, daß die Pferde auf
dem völlig fremden Boden ſo gute Leiſtungen hervor
brachten, einmal war der Boden härter und nicht ſo
tief wie in Torgau, und zum anderen hatten die Pferde
am Vortage einen großen Marſch mit einer Gelände
übung hinter ſich. Daß die Pferde auch nicht nervös
waren, wie es faſt immer der Fall iſt, wenn ſie ſich
auf einem fremden Platze befinden iſt vielleicht darauf
r n en daß das Bild der Merſeburger Kaſerne
er in Torgau ähnelt.

Zu bemerken iſt ſchließlich noch die fabelhafte
Pünktlichkeit, mit der die Turniere durchgeführt
würden. Auf die Minute genau begannen und endeten
die See

ntereſſant iſt vielleicht auch noch die Feſtſtellung,daß die Namen der Pferde derung tet Wehen

Jeder neue Jahrgang, der in Torgau einzieht, erhälteinen Buchſtaben. So wurde der Thrgang 1532 mit

dem Buchſtaben ausgezeichnet, der vorhergehende,
1931, mit dem Buchſtaben „L“ und P fort. Dem
ufolge kennzeichnet auch immer gleich der erſte Buchet des Namens das Alter des Pferdes, ſo iſt alſo
as Pferd Jmmelmann des Rittmeiſters Gallas im

Jahre 1929 nach Torgau gekommen.

Die Preisträger aus den Turnieren
geben wir im folgenden bekannt.

I. Dreſſurprüfüng für ältere Pferde: a. Reiter
Jonas; h. Oberreiter Schirm; 3. Obergefreiter
Lindenhahn; 4. Gefreiter Leuſchner; 5. Oberreiter

ann.
II. Schleifenraub: 1. Obergefreiter Wendland; 2.

e Wuſt.III. Jagdſprinoen Kl. L.: Rittmeiſter Gallas und
Leutnant v. Wagner (auß. Konk.): a. Unterwacht-
meiſter Dorn; Th. Untkeroffizier Klingenſchmidt; 3.
Unteroffizier Wuſt; 4. Oberfähnrich Richter; 5. Unter
offizier Dauerland.

IV. Dreſſurprüfung Alke Remonken: Rittmeiſter
Gallas und Oberleutnant Marx (auß. Konk.): 1. Unter
wachtmeiſter Heinemann; 2. Oberwachtmeiſter Trümpel
mann; 3. Untkerwachtmeiſter Möbius; 4. Unteroffizier
Wuſt; 5. Unterwachtmeiſter Lippold.

V. Jagdſpringen: Rittmeiſter Gallas (auß. Konk.):
1. Unterwachtmeiſter Dorn, 2. Oberfähnrich Richter, 3.
Obergefreiter Lindemann; 4. Unterwachtmeiſter Heine
mann.

VI. Grupenſpringen: Unterwachtmeiſter Wiede
mann und Obergefreiter Lindenhahn; 2. Unterwacht
meiſter Möbius und Unterwachtmeiſter Lippold; 3.
Oberwachtmeiſter Tümpelmann und Untkerwächtmeiſter
Heinemann. Einen Sonderpreis in Geſtalt eines
e e Unterwachtmeiſter Dorn imagöſpringen Kl. L. als beſter Reiter des Tages.
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Am Sonntagabend vereinigte ein

Manöverball
im Saale des „Kaſino“ die Gäſte und die Merſeburger
Einwohnerſchaft, um in frohem Kreiſe die letzten
Stunden gemeinſam zu verleben. Bei Tanz und in
beſter Stimmung gingen die Stunden viel ſchneller da
hin, als man zu ahnen wagte.

Auch hier hatten ſich wieder die führenden Perſön
lichkeiten aus dem öffentlichen Leben eingefunden, u. a.
die Polizeimajore Krüger und Freiherr von Steinäcker,
Regierungsrat Dr. Herrmann, die mit den Offizieren
der TraditionsEskadron noch manche Erinnerung aus

tauſchten. g.Der Abſchied
Muß i denn, muß i denn

Montag morgen, pünktlich 8 Uhr, ſtand
Schwadron auf dem Nulandtplatz verſammelt.

Vom Leineweber
zum Stiftsſuperintendenten und Biſchof

Mit Bezugnahme auf den im „Merſeburger Kor
vreſpondent“ vom 25. Auguſt 1932 publigzierten Artikel
„Von der Jnnung der Leineweber zuMerſeburg ſei ein kleiner Nachtrag geſtattet. Gewiß
haben viele mit Staunen geleſen, daß in alten Zeiten
die Leineweber als „unehrliche Leute“
galten. Allerlei Spott und ſchlechte Witze mußten
ſie über ſich ergehen laſſen. Spaß gemacht würde
mit dem „Zweiſchweineſchlachten“ des Leinewebers;
keins iſt ſeins! In der deutſchen Rechtsgeſchichte findet
ſich das Wort: „Die Leineweber ſind eine ſaubere
Zunft!“

Dennoch ſind treffliche Menſchen aus den Leine
webern hervorgegangen. Gerade die Stiftsſtadt
Merſeburg hat davon glänzende Beiſpiele: Zwei
Stiftsſuperintendenten, von denen der
eine ſogar Biſchof geworden iſt. Erſtaunt wird
mancher Leſer frägenz Wie mag das zugehen?

Unſer 1787—1816
Stiftsſuperinkendent D. Gottlob Auguſt Baumgarken

Cruſius

war in ſeiner Jugend Lehrling bei einem
Leinewebermeiſter. Das Fadendrehen war
nicht ſein Geſchmack, die Bücher waren ihm lieber
Dankbar hat er nicht vergeſſen, wie des Meiſters
Tochter ſich mitleidig ſeiner annahm und durch Ver
beſſerung und Ergänzung der Aufgabe ihm manche
Züchtigung ſparte. Seine Mutter ſchloß eine zweite

Ehe und ſein gütiger e Eruſius brachte ihn
vom Webſtuhl auf die Fürſtenſchule zu Grimma.
1769-—-1772 ſtudierte er in Leipzig. 1772--1774 war
er Hauslehrer beim Kreishauptmann von Gersdorf
auf Rittergut KleinZſchocher im Stift Merſeburg.
1774 wurde er Pfarrer in KleinZſchocher und 1780
Diakonus an der Kreugzkirche in Dresden.

Auf den Ruf unſeres Domkapitels, beſonders auf
Veranlaſſung des Domdechanten von Berbisdorf, kam
VaumgartenCruſius im Juni 1787 nach Merſeburg
als Stiftsſuperintendent, Aſſeſſor am Stift Merſe
burgiſchen Konſiſtorium und Inſpektor am Dom
gymnaſium. So war aus dem ehemaligen Leine

klingendem Spiel zog ſie noch einmal durch die Straßen
der Stadt, die ihnen eine ſo herzliche Aufnahme be
reitet hatte. Auch beim Auszug begleitete wieder eine
große Menſchenmenge (und beſonders viele kleine
Mädchen den Zug ÜUberall, wo die Muſik er
ſchallte, regneke es zum Abſchied noch einmal Blumen
aus den dichtbeſetzten Fenſtern. Der Zug führte zu
nächſt um das Ehrenmal am Jrrgarten, Weißenfelſer,
Gokthardſtraße, Entenplan, um das Rathaus Enten
plan, Kleine Ritter Bahnhof Dammſtraße, An der
Weißen Mauer, Am Klauſentor, Weinberg, Unter-,
Oberaltenburg zum Huſarendenkmal. Hier ge
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Der päpſtliche Nuntius auf dem Eſſener Katholikentag.

Runtius Orſenigo wird von einer Kinderabordnung begrüßt.

Am Katholikentag in Eſſen nimmt auch der päpſtlicheRuntius Monſignore Hrſenigo teil, der dieſer größten
und wichtigſten Veranſtaltung des katholiſchen Deutſchland den Segen

Etwas vom Spazierengehen.
Das Spagzierengehen hat für die meiſten Menſchen

nur eine Seite das Angenehme Man kann ihm
aber noch eine zweite Seite abgewinnen: das Nütz
liche. Wie geſtalten ſich nun die meiſten Spazier
gänge? Wollen wir zunächſt einmal die lieben Damen
unter der kritiſchen Lupe betrachten, und zwar die
älteren Jahrgänge hauptſächlich. Nach vorhergegänge
ner Verabredung bricht man am Nachmittag auf, be
waffnet ſich mit Arbeitsbeutel, ein halbes Dutzend an
gefangene Strickſtrümpfe in ſich bergend, und dem
Kuchenpaket. Aber ja nicht weit gehen! Um Gottes
willen, die Sonne ſticht ja, und außerdem könnten
vielleicht die Beine einmal über einen ſpitzen Stein
ſtolpern! Der nächſte Kaffeetiſch iſt das angenehmſte
Ziel, denn eine Entfernung von „15 Minutken“ gilt
ſchon als „ſehr weit“. Hat man ein ſchattiges Plätzchen
erobert, den duftigen Mokka vor ſich, ſind alle ver
ſammelt zu löblichem Tun und die Neuigkeitskrämerei
im Gange. Ob die Blumen duften, die Bäume blühen,
die Vögel ſingen und der Sonnenſtrahl ſeinen ver
klärenden Schimmer über die wogende Saat wirft
wer fragt danach? Man ſitzt und ſtrickt und nickt und
iſt beglückt von ſoviel Annehmlichkeit! Kein Wunder,
wenn man dem Hausarzt Glauben ſchenkt, daß das
Spagierengehen gang beſonders geſund ſei und man
ſoviel als möglich im Freien ſein müſſe. Das Heil
mittel des Spazierengehens aber muß nur richtig an
gewendet werden. Der Aufenthalt in friſcher Luft
iſt zwar ſehr gut, das Beſte aber iſt die Be
wegung. Späzierengehen ſchließt die Bewegung in
ſich. Man kann drei Kilometer bequem in einer halben
Skunde zurücklegen, rechnet man den Rückweg eben
falls eine halbe Stunde, ſo braucht man zu ſechs
Kilometern kaum eine Stunde Sechs Kilo
meter ſcheinen ſehr weit, nicht wahr? Und doch: Wie
ſchnell vergehen dieſe 60 Minuten! Jn den Morgen
ſtunden warmer Tage läßt es ſich am beſten wan
dern. Die Luft iſt überall rein. Bei bedecktem Him
mel und ſtiller Luft iſt der Gang im freien Felde
zu empfehlen, an ſtürmiſchen Tagen ſuche man ge
ſchützte Wege. Man gehe nicht dem Winde entgegen,
weil man ſich dadurch ſehr leicht ermüdet und erkältet;
muß es dennoch geſchehen, ſo gehe man ſchnell, den

weberlehrling ein Stiftsſuperintendent geworden. Es
iſt gewiß ein ſeltener Wandel, und doch hat ſich dieſe
Wandlung bei ſeinem Amtsnachfolger wiederholt.

Jn Merſeburg hat Baumgarten-Cruſius ſeine
hohen Geiſtesgaben voll bewährt. Es waren be
ſonders ſchwierige Zeiten 1787—1816. Sein be
deutendes Werk: „Schrift und Vernunft für denkende
Ehriſten“ erſchien 1793 1797. Es iſt dem König
Friedrich Wilhelm II. von Preußen gewidmet, der die
Anſchaffung für ſämtliche königlichen Patronatkirchen
befahl, als der erſte Band erſchien.

Geboren iſt BaumgartenCruſius am 1. April 1752
zu Penig im Schönburgiſchen. Er ſtarb in Merſeburg
am 15. Dezember 1816 und wurde begraben auf dem
zwiſchen den Kreuggangsflügeln befindlichen Dom-
Gottesacker am 19. Dezember 1816, abends 9 Uhr, bei
Fackelſchein. Nachdem noch zuvor am 26. Oktober
1816 die Ehefrau des damaligen Domdechanten und
ſpäteren Dompropſtes Friedrich von Kroſigk begraben
worden war, war es die letzte Beerdigung im
Domkreuzgang.

Auch der Nachfolger von BaumgartenCruſius,
unſer 1817—1823

Stiftsſuperintendentk D. Daniel Amadeus Reander,

war in ſeiner Jugend Leineweber und hat es
bis zum Geſellen gebracht, ſpäter wurde er Biſchof.

Unſer Neander iſt geboren am 17. November 1775
zu Lengefeld im ſächſiſchen Erzgebirge. Sein Vater
war Leineweber, der ſich und die Seinen mit an
geſtrengter Arbeit ernährte. Unter des Vaters Leitung
hat er die Weberei gelernt und iſt Leinewebergeſelle
geworden. Die Ubung im Mechanismus des Webens
blieb hinter der Entwicklung der geiſtigen Kräfte
zurück. Der Vater verwies dem älteren Bruder Earl
Ehriſtian gelegentlich die Härte ſeiner Rügen mit den
Worten: „Man muß kein Kind wegſetzen, es kann
noch einmal ein Generalſuperintendent daraus
werden.“ Dieſe Weisſagung iſt in Erfüllung gegangen.
Sogar ein Biſchof iſt aus dem Kind geworden.

Der Ortspfarrer Port erkannte die hohe Begabung
des Knaben und hat ihn bis Quarta gefördert. Durch
Vorleſen verdiente ſich der Jüngling zum Sparen für
das Gymnaſium, das er in Chemnitz beſuchte. Weil
zum Beſuch der Univerſität die Mittel erſt durch
Unterricht und Kurrendeſingen geſchaffen werden

dachte mit knappen Worten der Chef der Eskadron,
Rittmeiſter Gallas, der im Weltkrieg Gefallenen
Und legte einen Lorbeerkranz mit den Farben
des Regiments nieder Major Wohtrich einen
Roſenſtrauß zu Füßen des Denkmales Dann
führte der Zug der Soldaten über den Schloßplatz,
Dom, Obere Bürgſtraße, Neumarkt aus der Stadt. An
der Faſanerie verabſchiedete ſich die Schupo, die den
Zug bis dahin begleitet hatte. Sie waren nicht die
letzten, viele zogen noch weiter mit die Leipziger
Straße hinaus

des Heiligen Vaters überbrachte.

Rückweg trete man deſto langſamer an. Der Abend-
ſpaziergang iſt am ſchönſten, wenn der Vollmond
am Himmel leuchtet.

Der Spaziergang darf ſich zwei bis drei Stunden
De es genügt aber ſchon täglich eine

tun de.
Man
kalten e Mme Weitung pnt

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle

Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Naumburg
Zu 100 M. Geldſtrafe wurde der Möbelhändler

Robert S. aus Erfurt wegen Vergehens gegen das
un e u de verurteilt. Er hatte de eineFiliale aufgemacht, ſie als Wanderlager anzuſehen iſt.

arbeitete und verdiente Er wurde zur Abſchreckung
für andere wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt Die Strafe ſoll ihm, mit der Verpflich-
kung, daß er in dieſer Zeit den Schaden deckt, auf drei
Jahre ausgeſetzt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jm Bereiche der Warmluft wurden am Sonnabend
in Deutſchland Temperaturen bis 27 Grad erreicht.
Beim Eindringen kühlerer Luft kam es in den Abend
und Nachtſtunden zu ſtarken Niederſchlägen die ſtellen
weiſe gewitterartigen Charakter trugen. So konnten
in Gardelegen 17, in Magdeburg 21 und auf dem
Brocken ſogar 36 Millimeter gemeſſen werden. Die
eingedrungene Kaltluft hat die Temperatur ſtark ge
ſenkt. Jm Flachlande werden heute morgen nur 14
Grad beobachtet. Der Brocken meldet 6 Grad über
Rull. Bei ſtarkem Luftanſtieg tritt eine vorübergehende
Beruhigung ein. Jn klarer Nach kann ſich die Tem
peratur bis auf einige Grade über Null erniedrigen.
Vom Ozean rückt ein neues Depreſſionsſyſtem, das
ſchon im Laufe des Dienstag wieder unruhiges und
trübes Wetter bringen kann.

Ausſichten Vorübergehende Beruhigung Am
Dienstag nach ſehr kühler Nacht neue Einkrübung, Auf
friſchen des Windes. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSübdeutſche

(265. Preuß Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 3. September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 24440 294873
14 Gewinne zu 3000 M. 48554 160460 165388

198315 216462 266824
2964 16305 23971 43649

82026 82375
123172 123483 127896 133788

160902 168875
0 205187 207853

239417 240880
269120 2

278402 285751 311812 31
377617 019

0 Gewinne zu 500 837 6967 129190 18532
15649 22043 26972 30081 32227 35162 36487 37960
43966 48273 51822 53436 59625 66658 71837 71843
73760 74736 78979 88411 96955 97707 99590

7 1 104234 111936 1225 12733104
135873

353701
376360

356995 362865
365644 371579 382939

391983

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 130806
A Gewinne zu 5000 M. 178079 192098

10 Gewinne zu 5000 M. 201888 208065 263779

317867 338981 S56 Gewinne u 2000 m. 4761 18512 e 1
97974 102720 121890 2 2 2886
260744 266517 2665029 306846 328078 3828858
383564 38941712 Sewinne zu 1000 M. 1501 4100 11146 11303
11987 10024 88874 51082 54181 60855 66648 69334
72921 77030 98486 101898 103018 ſ11688 114887
120723 29001 129869 135145 148181

323513 327575 349701
S 363050 364540 372794 373227 376649

ſ68 Gewinne zu 500 M. 291 867 2282 5318 5610
65643 14421 23422 24667 25293 37773 37809 47471
47891 50ſ81 52693 59680 66270 65599 74249 86512
89822 101022 115148 130685 133511, 134820

ſ9 144905 147487 148052 1

346641 347702
366477 369126 376306

391387

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien &7
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 75000, 2 zu je 50000, 8 zu je 25000,
30 zu je 10000, 122 zu je 5000, 210 zu je 3000,

388725

Bei ſeinem Antrag auf Arbeitsloſenunterſtützung hat
der Maurer Otto Sch. verſchwiegen, daß ſeine Frau

558 zu je 2000, 1140 zu je 1000, 1956 zu je 500,
5908 zu je 400 M.

mußten, blieb er länger auf der Schule als es nötig
war. Mit 80 Taler ausgerüſtet, bezog er, 21. Jahre
alt, die Univerſität Leipzig. Eine Informatorſtellung
gab ſeiner Exiſtenz eine feſte Grundlage Nach voll
endetem Triennium ging er als Hauslehrer zumAppellationsgerichtsrat Heydenreich in Dresden. Dort
empfing er am 22. Juni 1805 die Ordination.

Am 1. Advent 1805 wurde er Pfarrer in
Flemmingen bei Naumburg, das mit Alm
rich verbunden iſt. Seiner Gemeinde widmete er ſeine
ganze Liebe. Die innigſten Beziehungen haben bis
zu ſeinem Tode gedauert. Welche Zeit hat er dort
beſtanden. Die Jahre 1805--1816 ſprechen für ſich
ſelbſt. Nach der Schlacht bei Jena 1806 wurde er
und ſeine Gemeinde ausgeplündert und konnte durch
ſeine Kenntnis des Franzöſiſchen die Gemeinde vor
dem Schlimmſten ſchützen. Auch 1813 mußte er hilf
reich auftreten nach furchtbarer Plünderung der
Dörfer. Schwer traf ihn die Zerſtörung ſeines
Manuſkripts einer „Praktiſchen Theologie“, die Frucht
6jähriger mühevoller Arbeit.

Neander war eine praktiſche Natur. Lebhaft
intereſſierte er ſich für Landwirtſchaft. Auf Thaers
Grundſätze geſtützt, leitete er zum Staunen der Bauern
landwirtſchaftliche Verbeſſerungen ein. Zuerſt in jener
Gegend benutzte er den Kartoffelpflug und
zeigte den am Hergebrachten hängenden Landsleuten
die ſiegreiche Kraft rationeller Bodenbehandlung.
Seine Obſtplantage in Almrich war eine ſchöne
Schöpfung.

Von Naumburg aus wurde ſeine Kirche gern be
ſucht, beſonders auch von den Mitgliedern des Ober
landesgerichts. Seine Predigten zum Totenfeſt 1815
und zum Friedensfeſt 1816 waren von beſonderer
Wirkung und wurden zum Druck verlangt. Ober
landesgerichtspräſident von Gärtner überreichte ſie
dem König Friedrich Wilhelm III., der, dadurch auf
Neander aufmerkſam gemacht, ſeine Anerkennung be
zeugte.

1817 kam Neander als Stiftsſuperinten-
dent nach Merſeburg als Nachfolger von
BaumgartenCEruſius. Jn Merſeburg entfaltete
Neander ſeine ſchier unerſchöpfliche Arbeits
kraft nach allen Richtungen. Jm Dom ſammelte er
eine zahlreiche Gemeinde um ſich. In Gemeinſchaft

mit dem Senior von St. Maximi in Merſeburg, der
der geſetzliche Vertreter des Stiftsſuperintendenten iſt,
und mit den Senioren der Amtsſtädte Lützen,
Schkeuditz, Lauchſtädt hatte er die Kirchen der Merſe
burgiſchen Stiftslande zu betreuen. Auch war er
Konſiſtorialrat bei der Königlichen Regierung im
Merſeburger Schloß. Die Kandidaten der Theologie
im Stift Merſeburg vereinigte er zu einem Seminar
in väterlicher Förderung. Nur 6 Jahre, 1817—1823,
blieb Neander in Merſeburg.

1822 war König Friedrich Wilhelm III. in Merſe
burg und lernte dort unſeren Neander kennen, den
er am 21. April 1823 zum Propſt von St. Petri
in Berlin berief. Jn Berlin hatte Neander ein
weites Gebiet ſeiner Tätigkeit. Er wurde General
ſuperintendent der Kurmark und Mitglied des
Provinzialkonſiſtoriums. Mitglied des
wurde er 1833. Jm Jahre 1830 ernannte ihn der
König zum Biſchof. Er iſt ſomit einer von den
wenigen evangeliſchen Biſchöfen in Preußen.

Aus dem Leinewebergeſellen war alſo ein Biſchof
geworden. Seine Herkunſt hat Neander nie vergeſſen.
Als er Stiftsſuperintendent in Merſeburg war, holte
er aus ſeiner Heimat Lengefeld im Erzgebirge ſeinen
Bruder Carl Ehriſtian, der dort als Leineweber ge
blieben war, nach Merſeburg und machte ihn zum
Ephoralboten. Welch hohe Befriedigung mag es für
ihn geweſen ſein, als er ſeinem lieben Bruder dieſe
Wohltat erweiſen konnte. Nachkommen des Ephoral
boten Earl Chriſtian Neander haben noch lange Zeit
unter uns gelebt. Altere Merſeburger entſinnen ſich
noch auf NeanderHanchen und ihre Nichte Auguſte
Wittig, die am 14. Auguſt 1916 in Merſeburg ſtarb.

Nachdem er am Tage zuvor ſein 94. Lebensjahr
vollendet hatte, iſt Biſchof Daniel Amadeus Neander
am 18. Növember 1869 ſanft entſchlafen. Sein Leben
umfaßt die Zeit 17. November 1775 bis 18. November
1869. Was iſt in dieſen Jahren an ihm vorüber
gegangen. Es iſt die Zeit von König Friedrich dem
Großen her bis auf König Wilhelm J. Am 21. No
vember 1869 wurde Biſchof Neander auf dem Fried
hof der St. Petri Gemeinde in Berlin begraben. Er
war der letzte Biſchof der evangeliſchen
Landeskirche in Preußen.

Arthur Schwickert.

Staatsrats
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Aus Mitteldeutschlane
Jm Tagebau tödlich verunglückt.

F. Roßleben. Jm Tagebau der GewerkſchaftRoßleben ereignete ſich ein ſchwerer nler
fall. Der Hauer Emil Schumann aus Roßleben und
drei andere Arbeiter waren in der Nähe der Verſahz
gewinnung beſchäftigt. Durch einen unglücklichen Zu
fall ſchlug das Seil des Schrappers, der ekwa
acht bis neun Meter von der Arbeifsſtelle en t
fernt in Tätigkeit war, ſo weit aus, daß Schumann,
der in der Mitte der vier Arbeiter ſtand, von dem
Seil er faß t und zur Seite geſchleudert wurde. Mit
ſchweren Knochenbrüchen und inneren Verletzungen
mufſzte er nach Halle ins Krankenhaus Bergmannstroſt
geſchafft werden. Dort iſt er ſeinen ſchweren Ver
lehungen erlegen. Er hinkerläßßt Frau und Kind.

Schäferhund rektet eine Schwalbe.
Deſfau. Ein Beſitzer eines Schäferhundes in

Chörau (Anhalt) wurde von ſeinem Hunde nach
mittags vom Kaffeetiſch weg in die Waſchküche gelockt,
wo der Hund mit den Vorderpfoten auf das Fenſter
brett ſprang und winſelnd nach oben ſchaute Beim
näheren Zuſehen ſtellte der Beſitzer feſt, daß ſich oben
in der Gardine des Fenſters eine Schwalbe verfangen
hatte und nicht wieder loskommen konnke. Der Mann
befreite das ſchon ſtark erſchöpfte Tier, das ſich nach
einiger Zeit auch erholte und davonflog

Ein Einwohner ſtiftet einen Volkspark.
Kölhen. Durch die Freigebigkeit eines Ein

wohners hat das Nachbarſtädtchen Gröb zig einen
öffentlichen Park erhalten. Fabrikbeſitzer Eilfeld
pachtete über 30 Morgen von dem Park der Domäne
und richtete einen Volkspark her. Große Wieſenſlächen
ſollen als Liegewieſen freigegeben werden. Ein Kaffee
gartenplatz wird angelegt ein altes Gartenhaus zu
einem Gartenwirtſchaftsgebäude mit ſchönen Glas
veranden umgebaut.

250 Arbeiksloſe werden beſchäftigt.
Belgern. Uber 20 Buhnenfelder werden in der

Elbe bei Tauſchwitz zugeſchüttet wodurch 135 000
Kubikmeter Erde bewegt werden und 250 Arbeitsloſe
Beſchäftigung finden. Außerdem werden 9 Buhnen
verkürzt oder ganz beſeitigt. Die Arbeiten, die von
drei auswärtigen Firmen übernommen ſind, dürften
drei bis vier Monate in Anſpruch nehmen

Ein Mühlengehöft niedergebrannt.
Borkewitz bei Dahlen. Im Gehöft der Windmühle

von Bortewitz bei Dahlen brach Feuer aus Der
Windmüller war gerade auf dem Feld, um Nachbarn
bei der Heuernte zu helfen. Seine Frau war nach
Wurzen gefahren, um Einkäufe zu machen. Das
Feuer vernichtete das ganze Gehöſt mit Wohnhaus
Scheune und Stall. Nur die Mühle ſelbſt iſt verſchont
geblieben. Da der Beſitzer nur mit 3000 Mark ver
ſichert iſt, trifft ihn ſchwerer Schaden

Schönebecks Elbbrücke in Gefahr
F. Schönebeck- Bad Salzelmen. Die ſeit

1911 in Benutzung befindliche Elbbrücke bereitet den
Verwalkungsinſtanzen ſeit ekwa Jahresfriſt erhebliche
Sorgen. Auf der Grünewalder Seike, wo das erſte
Brückenjoch an die Erdaufſchichtung des Abgangs ſtößt,
iſt ein erhebliches Abſinken der Erd auf
S feſtzuſtellen, ſo daß der Magiſtrat bereits

eimal das Pflaſter um 10 bis 20 Zentimeter höher
legen mußte. Die Beobachtungen ſind noch nicht ab

chloſſen. Es ſoll ein Fachmann auf dem Gebiete
es Brückenbaues zu Rate gezogen werden, der die

Bewegung der Erdmaſſen zu deuten und abzuſtellen
v Man nimmt an, daß es die ungeheure Belaſtüng der Brücke durch die Laſtkraftwagenzüge iſt
die die Veränderungen in den Fundamenten hervor
rufk. Für das kommende Jahr hat ſich ferner als not
wendig herausgeſtellt, daß die eiſernen Verſtrebungen
der Brücke nicht inehr ausreichen, da ſie für ſo ſchwere
Laſtkransporke nicht gedacht waren. Man wird für
efwa 80 000 Mark neue Eiſenverſtrebungen einbauen
müſſen. Auch haben die ſchädlichen chemiſchen Gaſe,
denen die Brücke jahrelang ausgeſetzt iſt, ihr Werk
dazu gekan, daß die unter dem e el liegen
den Buckelbleche bereils angegangen ſind und evtl.
einer Erneuerung bedürfen. Es iſt daher in abſehbarer
Zeit wohl nicht damit zu rechnen, daß das ſo verpönte
und als mikkelalterliche Jnſtikution verſchriene Brücken
geld in Fortfall kommen wird.

Das ging noch einmal guk.
F. Burg. Ein anſcheinend aus Magdeburg

ſtammender Mann erſchien mit ſchwer blutendem Kopf
auf dem Reichsbahnhof in Möſer und erzählte, er ſei
auf der Fahrk von Möſer nach Burg aus dem Zuge
gefallen. Dieſe Geſchichte klang nicht ganz glaubhaft.
Vielmehr iſt anzunehmen, daß er in Magdeburg jeden

Magdeburg. Jn Ausleben führte ein Dorf
klatſch die Beteiligten vor den Richter Einem Hand
werksmeiſter, der eine 18 jährige Stieftochter hat,
hatte man nachgeredet, daß er ſich an dieſer vergangen
haben ſollte. Der Meiſter erſtaktete, um den Klatſch
verſtummen zu laſſen, Anzeige wegen Beleidigung.
In der erſten Verhandlung, in der drei Ehefrauen
ſowie ein Ehemann der Beleidigung bezichtigt wurden,
wurde von dem Anwalt der Beklagten der Antrag
eingebracht, daß der Staatsanwalt wegen Blutſchande
eingreifen möge, da hier ein begründeter Verdacht
vorliege. Obwohl von dem Vertreter des Klägers ein
Atteſt vorgelegt wurde, daß das Mädchen unberührt
ſei, beſtanden die Gegner doch auf ihren Antrag. Der
Staatsanwalt griff ein und ordnete eine gerichtsärzt
liche Unterſuchung des jungen Mädchens an, die
ebenfalls ergab daß das Mädchen noch unberührt
war. Damit brachen die Behauptungen der An
geklagten zuſammen.

In der zweiten Verhandlung wurde der Beſchluß
des Stagatsanwaltes bekanntgegeben, daß der Verdacht
der Blutſchande vollſtändig unbegründet ſei Die An
geklagten gaben nun an, daß ſte in keiner Weiſe die
Abſicht jehabt hätten, den Kläger zu beleidigen,
ſondern ſie hätten nur in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen die Gerüchte dem Kläger zu Ohren bringen
wollen. Der Privatkläger hatte aber Zeugen, die eid
lich ausſagten, daß die Angeklagten nicht nur Gehörtes

falls in einen falſchen Zug eingeſtiegen iſt, das aber
erſt zwiſchen Möſer und Burg bemerkt hatte und nun
den Sprung aus dem fahrenden Zuge wagte.

Das Doppellehen eines Beamten
Halberſtadt. Ein Doppelleben hrt eine

ganze Zeit hindurch der Reichsbahnbetriebsaſſiſtent
Walter Römer aus Halberſtadt. Seinen Vor
geſehen gegenüber gab er ſich als rechtſchaffener Be
amker, der volles Vertrauen genoß. Außerhalb des
Dienſtes führte er ein höchſt unſolides Leben, ſo daß
e Einkünfte nicht hinreichten. So kam Römer
chon 1925 zu Bekrügereien, die er bis 1932
forkſetzkte und die, wie die Anklage behauptete, die
Summe von 20000 Mark ausmachen ſollken.

Römer mußte u. a. die Liſten über Krankengelder
der Arbeiter führen, und war auch damit betraut
worden, die Gelder in Empfang zu nehmen und aus
zuzahlen. Dieſes Vertrauen hat der Beamte miß-
braucht, indem er die Namen von überhaupt nicht
kranken Arbeitern in die Liſten eintrug, das Kranken
geld für ſie in ſeine Taſche ſteckte und die Quittung
fälſchte. Teilweiſe hat er ſogar den rechneriſchen Feſt
ſtellüngsvermerk des beauftragten Beamten nach
geahmt. Römer gab vor dem Schöffengericht zu, auf
dieſe Weiſe 12—15 000 Mark veruntreut zu haben.
Dem Gericht gegenüber behauptete er, aus einer wirt
ſchaftlichen Notlage heraus gehandelt zu haben, doch
ergab ſich, daß er für ſeine eigenen Zwecke viel Geld
verbraucht hat. Das Schöffengericht hatte R. wegen
Betruges, Amtsunterſchlagüng und Urkundenfälſchung
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Dagegen hatte R. Berufung eingelegt. Vorder Fertemtra ſtammen I ergab ſich derſelbe Sachver

halt wie beim erſten Richter. Das Landgericht hielt
aber keine Amtsunterſchlagung für nachgewieſen, da
ſich der Angeklagte die Gelder ſchon durch betrügeriſche
Handlungen verſchafft hätte. Deshalb erfolgte wegen
Amtsunterſchlagung Freiſprechüng Jm ü1))brigen
lautete das nete Urteil wegen fortgeſetzten Betruges
und ſchwerer Urkundenfälſchung auf 1 Jahre
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. Die Zu
billigung mildernder Umſtände wurde vom Gericht
abgelehnt.

Die unglücklichen Familienangehörigen der Mörder.
F Remſe. (Mulde.) Der Vater der beiden Brüder

Kluge, die am 25. Auguſt die 24 Jahre alte Fabrik
arbeiterin Dora Bauch erwürgt und dann in die
Mulde geworfen haben, hat ſich am Donnerstag aus
Gram erhängt. Die Mutter mußte infolge ſchwerer
ded e ins Krankenhaus gebracht
werden.

Lockte die Verſicherungsſumme?
Eine Verhaftung in Hornhauſen.

Hornhauſen. Nachts brannten in dem der Frau
Eſchberger gehörigen, unter Zwangsverwaltung
ſtehenden Grundſtück die ſogenannte Brauerei und das
maſſive Stallgebäude. Der in unſerem Orte weilende
Beamte der Landeskriminalpolizei Magdeburg ſtellte
in gemeinſamem Wirken mit der hieſigen Polizei und
Landjägerei mehrere Brandherde feſt, die ſo überlegt

Dorfkelatsch und seine Folgen
Verdacht wegen Meineides.

wiedergaben, ſondern ihn auch beleidigt hatten. So
weit wäre der Tatbeſtand klar geweſen, wenn nicht
auch die Gegenpartei zwei Zeugen, nämlich die beiden
Ehemänner zweier beklagter Frauen, als Zeugen mit
jebracht hätten, die jetzt ausſagten, ſie wären heimlicheng geweſen, wie eine der beklagten Frauen dem

Kläger nur Gehörtes wiedergeſagt, ihn aber nicht
beleidigt hätten. Der Richter vereidigte auch dieſe bei
den Zeugen ſo daß nun Eid gegen Eid ſteht.
Es wurden deshalb die Verfahren gegen zwei der An
geklagten abgetrennt und nur gegen die Eheleute M.
verhandelt. Der Ehemann wurde, da ihm eine direkte
Beleidigung nicht nachgewieſen werden konnte, frei
geſprochen. Die Ehefrau dagegen wegen Beleidigungzu 30 Mark Seldrafe verurteilt. Jhre bis
herige Unbeſcholtenheit bewahrte ſie vor einer Ge
fängnisſtrafe,

Jn den übrigen beiden Fällen wird der Staats
anwalt nun das Wort wegen Verdachtes des Mein-
eides haben.

Das ſind die Folgen des Dorfklatſches, der ſchnell
einen Menſchen ehrlos machen kann. Hier ſollten ſich
die Leute ein altes Dichterwort zu Herzen nehmen,
das da ſagt: „Wer über andere Schlechtes hört, ſoll
es nicht weiter noch verbreiten; gar ſchnell iſt
Menſchenglück zerſtört, doch ſchwer iſt Menſchenglück
zu gründen.
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angelegt waren, daß bei günſtigem Winde nicht nur
die Grundſtücke der Frau Eſchberger, ſondern auch die
umliegenden Behauſungen ein Raub der Flammen
geworden wären. Zur Anlegung des Brandherdes
wurden unter anderem zerſchnittene, mit Petroleum
getränkte Kleidungsſtücke verwandt, die
von den früheren Bewohnern des Grundſtückes dort
zurückgelaſſen worden waren. Der oder die Täter
haben ſich alſo nicht geſcheut, durch dieſe Machenſchaften
andere in gemeinſter Weiſe zu verdächtigen. Weiter
wurde feſtgeſtellt, daß bereits in der Nacht vom
19. zum 20. Auguſt aus der ſogenannten Brauerei
Rauch und Flammenſchwaden ſtiegen. Da im Laufe
der eingehenden Unterſuchungen ſich die Verdachts
momente gegen den Ehemann der Beſitzerin ſo verdichteten, da angenommen werden kann, daß er auch

die Brände vom 14. Juni und 26. Auguſt vorſätzlich
angelegt hat, wurde er feſtgenommen. Es ſteht
feſt, daß der Täter die Uumfangreichen Vorbereitungen
nicht allein durchgeführt haben kann, ſo daß die Er
mittelungen fortgeſetzt werden. Weiter ſteht feſt, daß
die Grundſtücke mit etwa 35 000 Mark verſichert
wurden, ſo daß der Verdacht nicht von der Hand zu
weiſen iſt, daß der Brand nur angelegt wurde, um in
den Beſitz der hohen Verſicherungsſumme zu kommen.

Die Stecher von Bleiche.
Ein origineller Verein

Bleiche. Hier wurde der frühere Lagerinſpektor
Albert Wernicke zur letzten Ruhe geleitet. Bei
dieſer Gelegenheit wurde man daran erinnert, daß er
der letzte Kommandeur des Bleicher Stecher-
vereins war. Dieſer Stecherverein dürfte einer der
originellſten Vereine ſein, zu dem ſich je deutſche
Männer zuſammengefünden haben. Er wurde ge
bildet aus den Arbeitern und Angeſtellten der Band
fabrik der Firma J. J. Schwartz Söhne K Co. Alle
Jahre im Juli wurde das berühmte Stecherfeſt ge
feiert, zu dem die Zuſchauer aus weiter Umgebung
herbeiſtrömten, um dem Stechen nach der Scheibe
zuzuſehen. Die Scheibe war in 50 Meter Entfernung
aufgeſtellt, und nun mußten die Stecher mit ver
bundenen Augen, geſchmückt mit unmöglichen Masken
köpfen, wie Eſel, Rindvieh, Kamel oder Nashorn, ge
leitet vom heftigſten Trommelwirbel, damit die Zu
ſchauer ſie nicht dirigieren konnten, die Scheibe auf
ſuchen und nach ihr ſtechen. Nur wenige fanden ſie,
und wer den beſten Skich tat, wurde Stecherkönig
Die Firma ſtiftete die Preiſe. Jeder bekam einen
Preis. Dann verlief das Feſt im Rahmen der heute
noch üblichen Schützenfeſte. Leider iſt dieſes ſehr alte
und originelle Feſt den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
zum Opfer gefallen und wird nicht mehr abgehalten.

Brandſtifter verhaftet.
Ziegenrück. In Peuſchen wurde das geſamte

landwirtſchaftliche Anweſen der Witwe Ulitzſch ein
geäſchert. Man vermutete ſofort Brandſtiftung. Als
Täter wurde der 21 jährige Sohn der vom Brande
Betroffenen verhaftet. Er hat bereits ein Geſtändnis
r Als Bewegggrund für ſeine Tat gab er an,
er habe in den Beſitz der hohen Verſicherungsſumme
gelangen wollen.

Am Leben verzweifelt
Neunſähriger Knabe rettet ſeine Mutter.

f. Hohendodeleben. Jn Abweſenheit ihres
Mannes verſuchke hier eine junge Frau ſich durch Er
hängen das Leben zu nehmen. Sie wurde aber von
ihrem neunſährigen Söhnchen, das neben
an ſpielte und bald darauf das Zimmer bekrat, wieder
abgeſchnikken. Durch Dr. Münchmeyer, kakkräſftig unter
ſtützt von Arbeikerſamaritern, gelang es, die Bewußt
loſe wieder ins Leben zurückzurufen. Das Motiv der
Tak ſcheint in wirtſchaftlichen Sorgen zu ſuchen ſein.

Skenographenkagung in Weimar.
Weimar. Der Thüringer Stenographenbund

Stolze-Schrey hält vom 17. bis 19. September ſeinen
40. Bundestag in Weimar ab. Am Sonnabend,
17. September, findet die Jahresverſammlung mit
Neuwahl des Bundesvorſtandes ſtatt, am Sonntag-
vormittag werden die ſtenographiſchen Wettkämpfe im
Realgymnaſium ausgetragen. Jn der für Sonntag
mittag vorgeſehenen öffentlichen Kundgebung hält der
Verbandsvorſitzende, Reichstagsſtenograph Dr. Egge-
ling, Berlin, den Feſtvortrag („Der Weg zur
wahren Einheit“). Den Abſchluß des Tages bildet ein
Geſellſchaftsabend mit Preisverteilung. Für Montag
iſt ein Ausflug nach dem Reichsehrenhaingelände ge
plant.

Beim Rangieren totgefahren.
F. Erfürk. In Gerſtungen geriet der Rangier

arbeiter Georg Schuchardk aus Richelsdorf beim
Zuſammenkoppeln der Wagen eines Zuges unker die
Räder und war ſofork kok. Er hinkerläßt Frau und
drei Kinder.

Gothas Theater geſichert.
F. Gokha. Die Sommerſpielzeit des Landestheaters

Gotha, die in dieſem Jahre zum erſten Male unter
Leitung von Jnkendant Strickrodt durchgeführt worden
iſt, neigt ihrem Ende zu. Am Sonntag, dem
11. September, ſchließt das Landestheater für dieſen
Sommer ſeine Pforten mit einer Aufführung von
Kalmans „Zirkusprinzeſſin“.

Inzwiſchen haben Verhandlungen zwiſchen den be
teiligten Stellen, dem Thüringer Volksbildungsmini
ſteriüum, dem Stadtvorſtand und Jntendant Strickrodt,
der zur Zeit das Kürtheater in Bad Kolberg
leitet, ſtattgefunden, die wie wir hören die Fork
führung des Gothaer Landestheaters auf der gleichen
künſtleriſchen Höhe wie bisher auch in der kommenden
Winterſpielzeit ſichern.

Jntendant Strickrodt wird die neue Spielzeit An
fang Oktober eröffnen und ſie bis Oſtern 1933, viel
leicht bis Ende April, fortführen.

Gehöft niedergebrannt.
Lauferbach bei Marienberg. Früh gegen 2 Uhr

entſtand in der Scheune des Gutsbeſitzers PaulBald auf ein Brand, der trotz des tatkräftigen Ein
greifens zahlreicher an der Brandſtelle erſchienener
Wehren auch auf das angebaute Wohnhaus und Stall
gebäude übergriff und dieſe Gebäude vollſtändig ein
äſcherte. Die geſamten Erntevorräte, zwei Schweine
und ſämtliches Kleinvieh verbrannten. Das Großvieh
konnte gerettet werden. Bemerkenswert iſt, daß ein
unbekannter Täter den Schlauch der Marienberger
Motorſpritze zerſchnitten hat, ſo daß dieſe das Waſſer
geben einſtellen mußte. Die polizeilichen Ermittlungen
darüber ſind im Gange.

Auto fährt in Feuerwehrkolonne.
f Döbeln. Als die Freiwillige Feuerwehr von

Klein und Großbauchlitz, abends kurz vor 9 Uhr, von
einem Ubungsmarſch zurückkehrke, führ in der Nähe
der Großbauchlitzer Schmiede ein Perſonenkraftwagen
aus Döbeln von hinken mit großer Wucht in die
Kolonne. Die Folgen waren verhängnisvoll. Fünf-
zehn Perſonen wurden zu Boden geriſſen und gerieken
teilweiſe unker den Kraftwagen. Jwei Perſonen
wurden ſchwer verletzt und mußten in die Klinik
5 Döbeln übergeführt werden. Acht weitere Feuer
wehrmänner wurden leicht verletzt. Die Ermikkelungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Gautzſchs Bürgermeiſterſtelle
ausgeſchrieben.

Gautzſch. Zum Schluß der Gemeindeverordneten-
ſitzung wurde nach dem einſtimmigen Vorſchlag eines
Finanz und Verwaltungsausſchuſſes mit 8 Stimmen
der SPD. und KPD. gegen die 7 Stimmen der bürger
lichen Einheitsliſte, Wirtſchaftsgruppe und NSDAP.
beſchloſſen, e 224 Jahren unbeſetzte Bürger
meiſterſtelle von Gautzſch nunmehr zu be
ſetzen. Die Ausſchreibungsfriſt wurde auf den
20. September feſtgeſetzt entgegen einem gemeinſamen
Gegenantrag der drei genannken bürgerlichen Parteien,
die Ausſchreibungsfriſt bis zum 31. Dezember d. J.
hinauszuſchieben und die Wahl dem im November zu
wählenden neuen Gemeindeverordnetenkollegium zu
überlaſſen.
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„Jch habe es mir gedacht“, entgegnete Jrene, und

ſie konnte es nicht hindern, daß ein Ton ſchmerzlichen
Vorwurfs durch ihre Stimme klang.

„Du glaubſt gar nicht, was in den letzten Wochen
alles auf mich eingeſtürmt iſt“, fuhr Fränkel fort. „Der
Betrieb in der Fabrik, die vielerlei Konferenzen, der
Kampf mit der ausländiſchen Konkurrenz, die uns
mehr und mehr zu ſchaffen macht, die bevorſtehende
Pariſer Ausſtellung, das Nürburg-Rennen, für das
mir jetzt der beſte Fahrer fehlt, all das will bedacht und
erledigt ſein

Er redete haſtig, in eifervollem Tone, als ſeien es
die wichtigſten Dinge von der Welt, die er Jrene er
ählte. Es war aber nur ein Bangen vor der Enthng dem dieſes nichtsſagende Geſpräch entſprang;

ſ. fürchtete ſich plötzlich davor, Jrene die Wahrheit zu
ſagen.

„Ubermorgen muß ich zu allem noch für eine Woche
nach Brüſſel fahren“, ſchloß er.

Im gleichen Atemzug dachte er daran, daß Beatrice
Heyl ihm verſprochen hatte, die Reiſe mit ihm zu
machen. Der Gedanke an die Geliebte flammte wie
ein ſteiles Feuer in ihm empor. Das Bangen ver
Bern Er mußte klare Verhältniſſe ſchaffen, um jeden

reis!
„Vor dieſer Reiſe wollte ich noch etwas mit dir

beſprechen, Jrene, deshalb bin ich heute zu dir ge
kommen.

Sie ſah das Entſchloſſene in ſeinen Zügen und
wußte in blitzesheller Erkenntnis, daß ihr Ahnen ſie
nicht betrogen hatte. J

Unmerklich neigte ſie den Kopf.
„Es wird dir nicht entgangen ſein, Jrene, daß das

Verhältnis zwiſchen uns nicht mehr ſo iſt, wie es
früher war; ich glaube, wir ſind uns fremd geworden.

„Es iſt nicht meine Schuld“, erwiderte ſie leiſe.
„Nein, es iſt gewiß nicht deine Schuld! Jch glaube,

daß man da überhaupt von Schuld nicht reden ſoll!
Sind wir denn Herr über unſere Gefühle? Können
wir ein Empfinden, das plötzlich abſtirbt, wieder le
dendig machen? Da hilft aller guter Wille nichts

In wachſendem Entſetzen hatte Jrene Suter dieſe
Worte vernommen, die ihr das Ende ihres Glückes ver

kündeten. Sie meinte, ſie müſſe aufſpringen und davon
eilen, dieſem Schrecklichen entrinnen, das wie mit
Krallen ſie zerfleiſchte.

Aber ſie blieb äußerlich ganz ruhig. Eine Starre
hatte ſie erfaßt, als ſei alles lebendige Fühlen aus
ihr entwichen.

„So ſteht es alſo um dich, Kurt?“ ſprach ſie mit
einer Stimme, die von weither zu kommen ſchien.

„Jch habe mich dagegen gewehrt, Jrene, ich wollte
meine Liebe zu dir nicht verlieren, glaube mir

Sie unterbrach ihn mit einer matten Geſte.
„Du brauchſt dich nicht zu verteidigen, Kurt! Es

mußte wohl alles ſo kommen! Nun wollen wir uns
das Ende nicht unnötig ſchwer machen!“

Er ſah ſie dankbar an. Jhre Worte nahmen eine
ſchwere Laſt von ihm. Er gewahrte nicht den wahn
ſinnigen Schmerz, der auf dem Grunde ihrer Augen
jammerte; daß ſie ſo raſch ſich mit der Trennung ab
fand, beruhigte ſein Gewiſſen.

„Jch bin froh, daß du mich verſtehſt, Jrenel Der
Weg hierher wurde mir heute ſehr ſchwerl“

Ein bitteres Lächeln irrte um ihre Lippen. Wie
ſchwer dieſe Stunde für mich iſt, danach fragſt du
nicht! dachte ſie. Sie fühlte plötzlich, wie alles Leben
in ihr wieder zurückkehrte; ihr war, als blute ſie aus
tauſend Wunden. Jhre Selbſtbeherrſchung drohte zu
ſammenzubrechen.

Sie erhob ſich ſchnell.
„Nun mußt du gehen, Kurt, ich möchte jetzt allein

ein Sie ſtreckte ihm die Hand hin. Ich gebe
ich freil! Lebe wohl!“

Fränkel hielt ihre Hand feſt, die eiskalt in der
ſeinen lag. Für die Dauer weniger Sekunden durch
jagte ihn der ſchmerzhafte Gedanke, daß Jrenes Ge
baren nur Maske ſei, daß ſie unter der Trennung von
ihm mehr leide, als ſie zeigen wollte; Mitleid mit ihr
lohte in ihm auf.

Dann aber verſchwand dieſe Regung. Jrenes ruhige
Mienen täuſchten aufs neue.

„Lebe wohl, Jrene!“ ſprach er und wandte ſich zum
Gehen.

Er hörte nicht mehr den wilden, verzweifelten Auf
ſchrei Jrenes, die wie ein vom Blitz gefällter Baum
zuſammengebrochen war; zufrieden, daß dieſe Aus
einanderſeßzung ſo glatt verlaufen war, ging er die
Treppe der Suterſchen Villa hinab.

Er beſtieg ſeinen Wagen und befahl dem Chauffeur,
nach Hauſe zu fahren. Nur wenige Minuten dachte er

noch an Jrene; dann gingen ſeine Gedanken zu Beatrice
Heyl. Nun war der Weg zu ihr endgültig freil! Be
glückt träumte er der kommenden Zeit entgegen, die
erhöht ſein würde durch die Gegenwart der über alles
geliebten Frau.

Edith Fränkel ſagte beim Erſcheinen ihres Bruders

m„Du kommſt heute ſehr früh nach Hauſe!“
„Jch war bei Jrene!“
„Jch hatte ebenfalls die Abſicht, ſie heute abend auf

zuſüchen!“
„Jch möchte dich bitten, den Beſuch zu unterlaſſen!“
„Warum denn?“
„Ich habe heute meine Verlobung mit Jrene gelöſt!“
Faſſungslos ſah Edith ihren Bruder an.
„Du ſcherzeſt!“
„Es iſt ſo wie ich ſagtel!“
„Ja, um's Himmels willen, aus welchem Grunde?“
„Wir verſtehen uns ſeit einiger Zeit nicht mehr

recht; da iſt es beſſer, wir gehen auseinander, bevor es
zu ſpät iſtl“

„Liebſt du Jrene nicht mehr?“
„Nicht mehr wie früher
„Und Jrene? Wie hat ſie die Trennung auf

genommen
„Jch hatte den Eindruck, daß ſie ſelbſt die Löſung

unſeres Verlöbniſſes für das Beſte hält!“
Edith machte eine zweifelnde Miene.
„Das glaube ich nie und nimmer! Jrene iſt ein

Menſch, der ſchwer an ſeinen Gefühlen trägt; ſie wird
nicht leicht über die Trennung von dir hinwegkommen!“

„Du irrſt dich, Edith! Jrene war bei unſerer Aus
ſprache völlig ruhig und gelaſſen; wir ſchieden im beſten
Einvernehmen voneinander!“

„Dann hat ſie dich ihren Schmerz nicht merken
laſſen! Sie iſt vielleicht zu ſtolz, um einem Manne
nachzujammern, der nichts mehr von ihr wiſſen will!
Ich würde es an ihrer Stelle ebenſo machen!“

Kurt Fränkel ſah nachdenklich vor ſich hin; er ant
wortete nichts auf Ediths Worte.

„Hoffenklich brauchſt du dieſen Schritt nicht zu be
reuen, Kurt!“ fuhr Edith im Tone ſchweſterlicher Teil
nahme fort. „Jch ſagte dir neulich ſchon, daß du nicht
leicht wieder eine Frau finden würdeſt, die ſo gut zu
dir paßt wie Jrene!“

Ein verräteriſches Leuchten ging über Kurt Frän
kels Züge; es war Edith nicht entgangen. Ein Ge
danke zuckte in ihr auf.
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„Verzeihe die diskrete Frage, Kurt: Iſt eine andere
Frau im Spiele?“

Es ſchien, als habe er eine abweiſende Antwort auf
den, Lippen dann aber lächelte er.

Ein kurzes Schweigen.
„Wer iſt es?“
„Frau Begtrice Heyl.“
e Schauſpielerin ſtieß Edith erſtaunt hervor.
„Jal!
„Kennſt du ſie ſchon lange?“
„Seit etwa einem halben Jahre!“
„Gedenkſt du, ſie zu heiraten?“ fragte Edith, und

ſie entſann ſich der leidenſchaftlichen, raſſigen Schau
ſpielerin, die ſie ſchon einige Male auf der Bühne ge
ſehen hatte. Es wurde ihr ſchwer, ſich dieſe Frau als
Gattin ihres ernſten, nur ſeiner Arbeit hingegebenen
Bruders vorzuſtellen.

„Jch habe die Abſicht, Beatrice zu heiraten. Einige
Monate werden wir allerdings zuwarten müſſen; ich
möchte dieſe Rückſicht auf Jrene und ihren Vater
nehmen. Bis dahin wirſt auch du dich hoffentlich gut
mit Beatrice angefreundet haben; ſobald ich von Brüſſel
zurück bin, werde ich dich mit ihr zuſammenbringen.“

Als ſie nachher beim Abendeſſen ſaßen, ſagte Edith:
„Vor lauter Neuigkeiten, die du brachteſt, kam ich

vorhin nicht dazu, dir zu ſagen, daß Dr. Konradi an
gerufen hat. Er wollte dich im Büro ſprechen, du warſt
aber kurz zuvor weggefahren.“

„Was ſagte er?“
„Er wird morgen vormittag eine Unterredung mit

Peter haben.“
„Hoffentlich bringt er mehr aus ihm heraus als

wir!“
„Jch zweifle daran Wenn Peter Urſache hat, zu

ſchweigen, wird er es auch Dr. Konradi gegenüber
tun!“

„Für alle Fälle bin ich froh, daß ich Konvradi mit
der Angelegenheit betraut habe. Er iſt einer unſerer
beſten Anwälte für Strafſachen; wenn einer Peter
heraushauen kann, ſo iſt er es!“

Edith Fränkel warf trotzig den Kopf zurück.
„Jch glaube nicht, daß Peter jemand braucht, der

ihn heraushaut! Seine Unſchuld wird ſich auch ohne
das erweiſen!“

VII.
Der mit der Aufklärung der Mordſache Leſſing

beguftragte Unterſuchungsrichter, Amtsgerichtsrat Tho
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Aus aſſer Welt
„Graf Zeppelin“ auf der Heimreiſe.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf der Heim
reiſe am Sonnkag, um 16 Uhr, auf 27 Grad Weſt die
Höhe der Kapverdiſchen Inſeln paſſiert.

Jm Reich der verſchleierten Männer.
Forſchungsreiſe eines Berliner Arzkepaares in ein

verſchloſſenes Land.

Einer deutſchen Frau, Jlſe Fanter, die mitihrem Mann, einem Berliner Arzt, zuſammen eine
Forſchungsreiſe durch Tripolis in die nördlicheSahara unternommen hat, iſt es gelungen, in das von
Weißen bisher kaum beſuchte Land Fezzan zu ge
langen und deſſen Hauptſtadt Murzuk, das Paris der
Wüſte, zu beſuchen Dort lebt ein ſagenhafter Volks
ſtamm, die Tebbus. Die Männer ſind verſchleiert,
während die Frauen ihr Antlitz zeigen. Die Frauen,
die auch beträchtlich in der Überzahl ſind, haben die
Gewalt, ſie erziehen die Kinder und lehren ſie die
alten phöniziſchen Schriftzeichen, die hier noch immer
gebräuchlich ſind. Frau Fanter berichtet, daß die
Tebbus ein ungewöhnlich ſchöner Menſchenſchlag ſeien
und daß beſonders die Frauen durch ihre hohen,
würdevollen Geſtalten auffallen. Bisher war in
dieſes, völkerkundlich ſo intereſſante Gebiet überhaupt
noch keine weiße Frau vorgedrungen.

Große Entdeckungen
im Adelsberger Höhlenrevier.

Nach langjährigen Vorſtudien und gründlichen
Vorbereitungen iſt es Doktor Wolf, dem Vorſtand
des Hauptverbandes deutſcher Höhlenforſcher in Ber
lin Oberſtleutnant Mühlhofer aus Wien und
Grottendirektor Perco aus Adelsberg gelungen, in
einen Seitenarm der unterirdiſchen Poik in der Rich
tung gegen den Zirknitzer See vorzuſtoßen. Die Ein
fahrt der Expedition erfolgte am 24. Auguſt in
Planina. Bei den Neuerforſchungen wurden über vier
Kilometer neuer Höhlenräume von gewaltigen Aus
maßen erſchloſſen, darunter Dome von 100 Meter Höhe
und ein See von 1,5 Kilometer Länge. Die Ent
deckungsfahrt fand an einem unpaſſierbaren Siphon
im Höhlenſyſtem der Rakbachſchlücht ihr Ende. Be
Denn reich iſt die große zoologiſche Ausbeute ge
weſen.

Schwere Anwetter im Ausfern
und Oberinntal.

In der Hochgebirgsgegend des Ausfern und im
Oberinnkal gingen hintereinander mehrere von kata-
ſtrophalen Folgen begleiteke Wolkenbrüche mit ſtarkem
Hagelſchlag nieder. Beſonders die Umgebung des be
kannken Erdbebendorfes Namlos zwiſchen Jnn und
Lechurſprung hat verheerenden Schaden gelitten.
Straßen und Brücken wurden von den Flutken weg
geriſſen, andere Brücken ſind dem Einſturz nahe. Die
Grummefkernke iſt größkenkeil vernichket. Der Fahr
e. und Fuhrwerkverkehr iſt an vielen Stellen gänz-
ich unterbrochen. Der Schaden kann in ſeiner Höhe
noch nicht abgeſchätzt werden.

Familiendrama in Regensburg
Der 50jährige Flußbaugrbeiter Pfeiffer von

Regensbürg geriet mit ſeiner Frau aus belang
loſer Urſache in Skreit. In maßloſer Wut ſtürzte er
ſich auf die Frau und wollte ſie prügeln. Der 20ſährige
Sohn verkeidigte die Mutker gegen den Vaker, der nun
mehr ſein griffeſtes Meſſer zog und blindlings auf den
Sohn einſtach. Bluküberſtrömt brach der junge Mann
zufammen. Er dürfte kaum mit dem Leben davon
kommen, da ſeine Halsſchlagader verletzt wurde. Der
rabigke Familienvaker wurde ins Gefängnis ein
gelieferk.

Matuſchka erfindet.
Matuſchka läßt die Zeit im Unterſuchungs-

gefängnis, wo er auf die Entſcheidung des Oberſten
Gerichtshofes in Wien über die von ſeinen Ver
teidigern beantragte Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das
Urteil des Schöffengerichts wartet, nicht ungenutzt
vorübergehen. Beim Hſterreichiſchen Erfinderverband
traf ein Brief ein, in dem Matuſchka den Antrag
ſtellt, daß auf der Wiener Herbſtmeſſe das Modell
ſeiner DonauTurbine ausgeſtellt wird. Für den Fall,
daß das Modell Verwertung finden ſollte, beſtimmt er,
daß die Einnahmen zu je einem Drittel dem Erfinder
verband, den Opfern ſeiner Attentate und ſeiner
Familie zugute kommen ſollten. Dann gibt er noch
genau an, wie das Modell geputzt und aufgeſtellt
werden ſoll. Der Brief ſchließt mit den Worten:
„Das iſt mein letzter Wille. Amen. Hochachtungsvoll
Sylveſter Matuſchka, Erfinder.“ Die Sachverſtändigen
haben die Maſchine geprüft und ihre völlige Unbrauch-
barkeit feſtgeſtellt. Die Verteidiger hoffen gerade darin
ha einen Grund für die Reviſion des Urteils zu

ſaben.

Der „Napoleon der Verbrecher
auf dem elektrischen Stuh

Neuyorks gefährlichſter Verbrecher hingerichtet.

Francis Crowley, ein erſt 20 Jahre alter
Burſche, wurde jetzt im SingSing- Gefängnis auf dem
elektriſchen Stuhl hingerichtet. Erowley war einer der
gefährlichſten Mörder Neuyorks Er war in jeder Be
ziehung ein ganz ungewöhnlicher Verbrecher. Klein von
Statur, hatte er ein mädchenhaftes Ausſehen. Und dieſer
kleine Mann beging einen Mord nach dem anderen.
Stolz nannte er ſich „Napoleon des Verbrechens“.

Erowley war immer ſchwer bewaffnet. Er trug ſtets
fünf Revolver bei ſich. Seine Verbrecherlaufbahn be
gänn er als Siebzehnjähriger. Der jähzornige Burſche
wurde in einer Geſellſchaft beleidigt, worauf er zwei
Piſtolen aus der Taſche zog und vier Männer kötete.
Darauf mußte er fliehen.

Die Polizei war hinter ihm her, und nach drei
monatiger Suche gelang es einem Detektiv, den Mörder
feſtzunehmen. Der Detektiv beging jedoch einen großen
Fehler. Er glaubte, daß der mädchenhafte Bandit nicht
gefährlich ſei und feſſelte ihn nicht. Er kehrte ihm ſogar
einmal den Rücken zu. Dieſen Moment benutzte Crowley
und zog einen Revolver, ein Schuß knallte, und im
nächſten Augenblick ſank der Detektiv tödlich getroffen
zu Boden.

Nach dieſer fünften Mordtat lernte CErowley Giuſeppe
Florino, einen vielfach vorbeſtraften Schwerverbrecher,
kennen. Florino, der „Mann mit der Klaue“ genannt,
war ein großer Gangſter und beſaß eine Limouſine mit
kugelſicheren Fenſtern. Jn dieſer Limouſine fuhr von
nun ab Crowley, um vor der Polizei ſicher zu ſein.

Eines Tages wurde dann Florino, der eben einen
kleinen Spaziergang unternahm, von ſeinem Rivalen er
mordet, und Exrowley blieb im Beſitz der kugelſicheren

Limouſine. Jn drei Monaten verübte er weitere vier
zehn Morde. Nun gab es ein Jahr lang Ruhe, und
dann begannen die Morde von neuem.

Inzwiſchen hatte ſich der Mörder mit einem kleinen
Mädchen namens Helene Walſh befreundet. Er unter
nahm mit ſeiner Geliebten mehrere Vergnügungsfahrten.
Einmal ließ er den Wagen kurze Zeit auf der Land
ſtraße ſtehen. Jn dieſem Augenblick bemerkte ihn ein
Detektiv und wollte ihn verhaften. Crowley ſchoß ihn
nieder und flüchtete mit der Limouſine. Das Mädchen
aber überließ er ſeinem Schickſal

Nun begann eine wahre Hetzjagd nach ihm.
Tauſende von Poliziſten waren auf der Suche. End
lich enkdeckte man ihn in einem Hauſe der Weſtend
Avenue. Crowley hatte ſich in dieſem Hauſe ver
barrikadiert und richtete es als eine kleine Feſtung
ein. Es begann ein mehrſtündiger Kampf. Die
Polizei mußte Verſtärkung heranholen, und erſt
nachdem der Mörder vier Poliziſten tödlich ver
wundet hatte, konnte man ihn feſtnehmen.

Die letzten 24 Stunden des Maſſenmörders verliefen
recht eigenartig. Crowley zeigte weder Reue noch Furcht.
Er hatte nur einen einzigen Wunſch. Er wollte ſich
interviewen laſſen. Als man ihm dieſe letzte Bitte nicht
erfüllte, wurde er wütend und erklärte: „Es iſt eine
Grauſamkeit, den letzten Wunſch eines zum Tode Ver
urteilten nicht zu erfüllen. Jch bin der „Napoleon
des Verbrechens“ und ein Napoleon hat unter allen Um
ſtänden das Recht, ſich an die Offentlichkeit zu wenden.“
Dann bat er um eine Zigarette und trat am Morgen
in beſter Laune ſeinen leßten Weg an; „denn“, ſagte er,
„dieſe meine letzten Worte werden doch den Weg in die
Preſſe finden

Amkehr der deutſchen Himalaja
expedition?

Wie Fritz Bechkold, einer der Teilnehmer der
deutſchen HimalajaExpedition, in einem Telegramm
an ſeine Mukker in Troſtberg mitteilt, iſt die deut
ſche Expedition wegen ſchwerer Erkrankungen unker
den Teilnehmern gezwungen geweſen, vor Erreichung
ihres Zieles, des Wanga Parbet, umzukehren.

„Deviſenſchiebung“ wegen eines Form
fehlers.

Ein eigenartiger Fall der Deviſenſchiebung be
ſchäftigte das Berliner Gericht. Ein Blumen
geſchäftsinhaber, der ſeine Ware zum Teil aus Jtalien
und Holland bezieht, hat von der Deviſenſtelle regel
mäßig die erforderliche Genehmigung zur Bezahlung
der Rechnungen in Gulden und Lire bekommen. Auf
einem dieſer Genehmigungsſcheine war aber offenbar
durch ein Verſehen des Beamten nur der deutſche
Rechnungsbetrag von 6000. RM. vermerkt und der
Hinweis auf die fremde Währung durchſtrichen. Der
Kaufmann erledigte die Rechnung wie alle übrigen,
aber nun beantragte die Deviſenſtelle ſeine Beſtrafung
wegen Verſtoßes gegen die Deviſenordnung. Die
Deviſenſtelle erklärte auf die Vorſtellungen des Kauf
mannes, ſie könne ihre Maßnahme nur auf Anordnung
des Reichswirtſchaftsminiſteriums zurückziehen. Das
Miniſterium wiederum gab die Auskunft, eine ſolche
Bagatelle müſſe von der Deviſenſtelle ſelbſt erledigt
werden. Für den angeklagten Kaufmann hatte dieſer
Streit der Jnſtanzen die peinliche Folge, daß er beſtraft
werden müßte, wenn auch nur zu der niedrigen Geld
ſtrafe von dreißig Mark. Die gleiche Strafe erhielten
auch die beiden Bankbeamten, die in gutem Glauben
die Zahlungsanweiſung ebenſo erledigt hatten wie alle
übrigen.

Der Herr Reviſor von der Deviſen-
abteilung.

Das Schöffengericht Charlottenburg ver
urteilte den 72jährigen Heinrich Theile wegen Be
truges, Urkundenfälſchung und Amksanmaßung zu
einem Jahr Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt.

Theile, der ein abenteuerliches Leben hinter ſich
und mindeſtens 30 Jahre hinter „ſchwediſchen Gar
dinen“ verbracht hat, hatte ſich die Deviſenverordnung
zunutze gemacht, nur daß ihm ſein Trick mißglückt war.
Kurze Zeit nach ſeiner Enklaſſung aus dem Gefängnis
las er in der Zeitung von einem Einbruch in die Ge
ſchäftsräume des Verbandes polniſcher Schulvereine,
wo Bargeld geſtohlen worden war. Er verfertigte ſich
nun einen Ausweis als Miniſterialrat vom Mini-
ſterium des Jnnern, Deviſenabteilung. Mit dieſem
Papier, das eine Reihe von amtlichen Siegeln trug,
ließ er ſich bei dem Vorſitzenden des Verbandes melden

mas, hatte es ſich zum Prinzip gemacht, den Unter
ſuchungsgefangenen, die er zu verhören hatte, niemals
ſcharf zuzuſetzen, ſondern ihnen gegenüber einen ge
mütlichen, jovialen Ton anzuſchlagen. Wie ein väter
licher Freund unterhielt er ſich mit ihnen, und wäh
rend hinter ſeiner Stirn eiskalter Verſtand und rück
ſichtsloſer Wille arbeiteten, war in ſeinen Worten eine
biedere Herzlichkeit und überzeugende Wärme, die auch
den verſtockteſten Verbrecher weich machen mußten.

Amtsgerichtsrat Thomas hatte mit dieſer Methode
meiſt Erfolg. Nur bei Peter Mathieſſen fruchtete ſie
nichts. Die Einſtellung Thomas gegenüber dieſem
Unkerſuchungsgefangenen wurde dadurch nicht freund
licher. Er war auf den jungen Sportsmann erboſt, der
ſo gelaſſen, mit faſt gleichgültigen Mienen ihm gegen
überſaß, wenn er in ſeiner wohlwollenden Art auf
ihn einredete, und dem er noch kein einziges Wort hatte
entlocken können, das ihn, Thomas, in ſeiner Unter
ſuchung des Falles Leſſing auch nur um eine Spur
weitergebracht hätte.

Trotzdem ließ Thomas ſich ſeine Empörung nicht
anmerken. Auch als Mathieſſen ihm heute wieder vor
o wurde, empfing er ihn mit freundlichem Ge
icht.un wollen wir einmal ſehen, ob wir heute nicht
zu einer Verſtändigung gelangen, Herr Mathieſſen“,
ſagte er in aufmunterndem Tone.

„Jch glaube nicht, Herr Amtsgerichtsrat! Wenigſtens
nicht für den Fall, daß Sie an Jhrer Überzeugung,
ich hätte den Tod Leſſings auf dem Gewiſſen, feſthaltenl“

„Wenn Sie mich vom Gegenteil überzeugen, bin ich
ſofort bereit, dieſe Anſicht aufzugeben! Ich wüßte nicht,
was ich lieber tun würde! Dazu bedarf es aber Jhrer
Mithilfel Klären Sie den Brief auf, Herr Mathieſſen!
Sagen Sie endlich, wer ihn geſchrieben hat!“

„Sie wiſſen, Herr Amtsgerichtsrat, daß ich darüber
jede Auskunft verweigere!“

Thomas unterdrückte die Wut, in die er durch
Mathieſſens Verſtocktheit geraten war.

„Sie müſſen ſelbſt am beſten wiſſen, was Sie zu
tun haben! Allerdings erſchweren Sie mir durch Jhr
Schweigen meine Aufgabe, die ja letzten Endes, falls
Sie wirklich unſchuldig ſind, darauf hinausläuft, Jhre
Unſchuld feſtzuſtellen. Aber ganz, wie Sie meinen!“

Er machte eine Pauſe und blätterte in den Akten,
die er vor ſich liegen hatte.

„Eine Frage, Herr Mathieſſen!“ begann er dann
wieder. „Sie erinnern ſich Jhres letzten Zuſammen

ſtoßes mit Leſſing, der von dem Mechaniker Bünger
beobachtet wurde; waren es wirklich nur die beruf
lichen Differenzen, von denen Sie ſprachen, die zu
dem Streit geführt hatten

„Gewiß!“
Thomas wiegte den Kopf hin und her.
„Sehen Sie, Herr Mathieſſen, das will mir nicht

recht einleuchten! Jch kann verſtehen, daß, wenn man
von einem Kollegen geärgert wird oder gar ſich durch
ihn geſchädigt glaubt, man ihm einmal gründlich den
Kopf wäſcht; das habe ich auch ſchon getan! Daß man
ihm aber gleich an den Hals ſpringt und ihn nieder
ſchlagen will, das geht doch zu weit!“

„Sie wiſſen, wodurch Leſſing mich dahin getrieben
at!“

„Es waren doch nur Vermutungen von Jhnen! Sie
erklärten ſelbſt, daß Sie Beweiſe für Leſſings Machen
ſchaften nicht hätten!“

Mathieſſen gab keine Antwort.
Thomas verließ ſeinen Schreibtiſch und trat vor

Mathieſſen hin; er legte ihm die Hände auf die Schulter.
„Nun wollen wir einmal vernünftig miteinander

reden Zugegeben, daß Sie ſchwere berufliche Kon
flikte mit Leſſing hatten; daraus entſteht aber unter
normalen Verhältniſſen doch keine Gegnerſchaft, die
bis aufs Meſſer geht! Da muß noch etwas anderes
mitgeſpielt haben, ein tieferer Grund für eine ſolche
Feindſchaft!“

Er lächelte harmlos, während ſein verſchlagener
Blick Mathieſſens Geſicht zu umklammern ſchien

„Koönnte die Urſache Jhrer Abneigung oder Jhres
Haſſes gegen Leſſing nicht in außerdienſtlichen Ver
hältniſſen begründet geweſen ſein?“

„Das war nicht der Fall! Jch habe Jhnen das doch
bereits mehrmals auf das beſtimmteſte verſichertl“

„„Nehmen wir einmal an, Sie hätten ſich einer
Frau wegen mit Leſſing verfeindet“, fuhr Thomas
fort, als habe er Mathieſſens Einwurf nicht gehört.
„Leſſing war, wie ich zuverläſſig weiß, ein großer
Damenfreund; er ſoll dabei etwas ſkrupellos zu Werke
gegangen und einige Male in nicht ganz harmloſe Kon
flikte mit anderen Männern geraten ſein! Der Ge
danke iſt doch naheliegend, daß auch Jhre Feindſchaft
gegenüber Leſſing auf ähnlicher Urſache baſiert!“

„Da ſind Sie auf falſcher Fährke, Herr Amts
gerichtsratl Mit Leſſings Weibergeſchichten, von denen
ich übrigens heute zum erſtenmal höre, habe ich nichts
zu tun!“

und fragte ihn, ob der Verein Deviſengeſchäfte be
treibe und ob das geſtohlene Geld aus ſolchen Ge
ſchäften herrühre. Jm Zuſammenhang damit ließ er
ſich zum Kaſſierer des Verbandes führen, um den
Kaſſenbeſtand zu prüfen. In ſeiner amtlichen Eigen
ſchaft erklärte er nun, er müſſe vier Tauſendmark
ſcheine „ſicherſtellen“, die er in ein mitgebrachtes Kuvert
ſteckte. Während er dem Vorſitzenden die Nummer der
Geldſcheine anſagte, vertauſchte er geſchickt den Um

ſchlag mit dem Geld mit einem anderen, in dem ſich
Papierſchnitzel befanden. Dieſes Kuvert überließ er
großmütig dem Vorſitzenden zur Aufbewahrung und
verabſchiedete ſich freundlichſt mit dem Bemerken, er
werde mit dem Einzahler der Geldſcheine wegen der
Herkunft Rückſprache nehmen. Theile hatte inſofern
noch Glück trotz des Pechs, daß er gefaßt wurde, als
er vor Gericht erklären konnte, von dem Schwindel
keinen Vorteil gehabt zu haben, da er das Kuvert mit
den 4000 Mark verloren hätte. Aus dieſem Grunde
wurden ihm noch mildernde Umſtände zugebilligt und
das Strafmaß entſprechend herabgeſetzt.

Die Poſtdefraudanten geſtehen.
Jn der Verhandlung gegen die Poſtdefraudanten

Joſef Aumüller und Anna Steubelin Traun-
ſt e in haben die beiden Angeklagten ein umfaſſendes
Geſtändnis abgelegt. Frau Steubel geſtand, ſchon in
Jandelsbrunn 20 000 M. veruntreut zu haben. Der
Reviſor, Oberpoſtdirektor Dechtelmann, habe ihr mit
geteilt, daß ſie die Sache in Ordnung bringen ſolle.
Der Hauptſchuldige bei den Unterſchlagungen iſt Au
müller, der in dringender Geldnot war und Frau
Steubel zu den Veruntreuungen anſtiftete.

Bankeinbruch 250 000 Dollar!
Acht Mitglieder der Ankerwelt beraubken auf

äußerſt kühne Art eine Chikagoer Hyyokheken
und Deviſenbank um mehr als 250 000 Dollar. Sie
überfielen das Bankgebäude, ſetzten zehn anweſende
Bankangeſtellte auf vierzehn Stunden gefangen, er
brachen in aller Ruhe 350 Stahlkaſſekten und flüchteken
mit ihrer reichen Beuke. Zum Aufknabbern der Skahl
kaſſekken bedienten ſich die Räuber modernſter Werk
zeuge. Außerdem trugen ſie Handſchuhe, um der Poli
zei keine Abdrücke zu hinkerlaſſen.

Polens Richter abſetzbar.
Nachdem der polniſche Sejm im März d. J.

den Staatspräſidenten ermächtigt hatte, Notverord-
nungen zu erlaſſen, hat der Präſident zwei Verord
nungen veröffentlicht, die für die Strafgerichtsbarkeit
von außerordentlicher Wichtigkeit ſind. Der erſte Er
laß ermächtigt den Juſtizminiſter, vom 1. September
bis 31. Oktober 1932 nach ſeinem Ermeſſen Richter
in den Ruheſtand zu verſetzen oder ihre Amtstätig-
keit und ihren Amksort zu verändern. Ein zweiter
Erlaß beſagt, daß die Schwurgerichte, die in den
früheren öſterreichiſchen Gebieten noch heute beſtehen,
ſuspendiert werden. Schon in der Amtszeit des vorigen
Juſtizminiſters war die Unabſetzbarkeit der Richter ein
mal für kurze Zeit ſuspendiert worden.

Kleine Tageschronike
Ein Prozeß nach 40 Jahren entſchieden. Jm Jahre

1892 verunglückte der Häusler L. aus Waſſer-
burg a. J. dadurch, daß er mit einer Hand in eine
Maſchine geriet. Die Hand mußte damals amputiert
werden. L. wandte ſich an die Unfallverſicherung
wegen einer Rente. Er hat zwei Prozeſſe angeſtrengt
und beide verloren. Er ließ ſich aber nicht entmutigen,
ſondern rief auch noch die oberſte Jnſtanz, das Reichs
verſicherungsgericht, an Dieſes Gericht entſchied dieſer
Tage nachdem inzwiſchen 40 Jahre vergangen
waren zugunſten des L., der einen Betrag von
22 000 Mark zugeſprochen erhielt, ſowie eine kleine
monatliche Rente.

Nobler Finderlohn. n Gauersheim (Pfalz)
hatte ein Knecht einen Scheck in Höhe von 700 RM.
gefunden der ordnungsmäßig von einem Händler
ausgeſtellt war. Der Finder benachrichtigte ſofort den
Ausſteller und ſtellte ihm den Scheck wieder zu. Der
Eigentümer überreichte dem Knecht 10 Pfennig für die
ausgelegte Telephongebühr.

Der Rundfunkſender Freiburg i. Br. Umfangreiche
Ausbreitungsmeſſungen von verſchiedenen Punkten
Südbadens aus haben als günſtigſten Aufſtellungsort
für den neuen Rundfünkſender Freiburg i. Br., der
eine Leiſtung von etwa 5 Kilowatt erhält und im
Gleichwellenbetrieb mit Frankfurt a. M. und Trier auf
Welle 1157 kHz (259,3 m arbeiten ſoll, ein Gelände
bei Betzenhauſen, etwa 8,3 Kilometer nordweſt
lich vom Rathaus in Freiburg, ergeben. Die Vor
arbeiten für die Errichtung des neuen Senders, mit
deſſen Fertigſtellung Ende des Frühjahres 1933 zu
rechnen iſt, ſind bereits aufgenommen worden.

Ein allzu eifriger Feuerwehr-Horniſt. Die Frei
willige Feuerwehr von Göppingen hielt dieſer
Tage eine ihrer regelmäßigen Schulübungen ab, an
die ſich noch ein gemütliches Beiſammenſein anſchloß.
Offenbar hatte einer der braven Württemberger, der
Horniſt der Feuerwehr, dem edlen Gerſtenſafte zu ſehr
zugeſprochen, denn auf dem Heimwege ſtellte er ſich an
einem der verkehrsreichſten Punkte der Stadt auf,
nahm ſeine Trompete und blies Großfeueralarm.

„Jn den letzten Wochen hat Leſſing, wie wir feſt
geſtellt haben, öfter abends den Beſuch einer Dame
von mittelgroßer, ſchlanker Geſtalt erhalten. Die be
treffende Dame hatte ſtets den Mantelkragen hoch
geſchlagen und den Hut tief ins Geſicht gezogen ſo daß
man ihre Züge nicht erkennen konnte. Es wäre nun
von außerordentlicher Wichtigkeit, zu wiſſen, wer die
Dame war. Vielleicht können Sie mir Auskunft geben,
Herr Mathieſſen!“

Zorn auf Thomas, der glaubte, ihn mit ſeinen
ſanften Worten übertölpeln zu können, erfaßte
Mathieſſen.

„Jch ſagte Jhnen doch ausdrücklich, daß ich mit
Leſſings Liebſchaften nichts zu tun hattel“ ſtieß er
hervor, und die Erregung ließ ihn ganz vergeſſen, wo
er ſich befand. „Wenn Sie unbedingt wiſſen wollen,
wen er bei ſich empfangen hat, müſſen Sie das ſelbſt
herausfinden! Mich müſſen Sie dabei aber aus dem
Spiele laſſen!“

Thomas ließ plötzlich das freundliche Gebaren fallen.
„Jch verbitte mir Jhre Belehrungen!“ ſagte er ge

häſſig. „Sie müſſen es ſchon mir überlaſſen, die Fragen
zu ſtellen, die ich für notwendig halte, um Jhre Schuld
oder Mitſchuld an der Ermordung Leſſings klarzu
tellen!“f Mathieſſen fühlte, daß er von dieſer Stunde an in

dem anderen einen unbarmherzigen Feind hatte. Nun
war alles egal! Die Ohnmacht ſeiner Lage peitſchte ihn
in immer größere Aufregung hinein.

„Dann müſſen Sie es aber anders anpacken, Herr
Amtsgerichtsratl Warum laſſen Sie Tag um Tag ver
ſtreichen, ohne den eigentlichen Täter zu ſuchen? Das
wäre zweckmäßiger, als mich immer wieder mit den
gleichen Fragen zu quälen!“

Thomas hatte wieder an ſeinem Schreibtiſch Platz
genommen. Er ſpielte mit einem Bleiſtift und kat, als
höre er nicht auf das, was Mathieſſen ſagte. Ein kaltes
Lächeln lag um ſeinen breiten Mund.

überhaupt dieſer Mordverdacht! Kann hier nicht
ein furchtbarer Jrrtum vorliegen?“ fuhr Mathieſſen
in fieberhaftem Eifer fort, und es ſchien, als brächen
die grübleriſchen, aufwühlenden Gedanken, die ihn in
ſeiner Zelle ünabläſſig beſchäftigten, jetzt unhemmbar
hervor. „Wenn Leſſing ſich doch ſelbſt erſchoſſen hätte?
Kann der Schießſachverſtändige ſich nicht getäuſcht
haben? Es iſt doch einfach unausdenklich, daß irgend
jemand Leſſing in der Luft abgeknallt und dann aus
dem abſtürzenden Flugzeug geſprungen und heil davon

Natürlich ſammelte ſich raſch eine aufgeregte Menſchen
menge, darunter viele Leute, die aus dem erſten
Schlafe aufgeſchreckt worden waren. Als die Menge
den etwas ſchwankenden Urheber des Alarms erblickte,
glaubte ſie mit Recht nicht mehr an ein Großfeuer und
zerſtreute ſich teils ſchimpfend, teils lachend.

20jähriger wollte ſein Kind vergiften. Jn Glad-
bach Rheydt iſt ein 20jähriger Burſche feſt
genommen worden, der verſucht hatte, ſein vier Wochen
aältes, unehelich geborenes Kind, das bei einer Hebamme
gepflegt wurde, zu vergiften. Als die Hebamme einen
Augenblick das Zimmer verlaſſen hatte, ſtreute der
Vater ſeinem Kind das Gift in den Mund. Nur dem
Umſtande, daß die Frau, durch Brechreize des Kindes
beunruhigt, zum Arzte lief, iſt es zu verdanken, daß
das kleine Weſen mit dem Leben davonkam a

Alte Frau als Leikerin einer Diebesbande. Jn
Ezenſt och a u in Polen wurde kürzlich eine 85jährige
Frau wegen Taſchendiebſtahls verhaftet. Bei ihrem
Verhör ſtellte ſich heraus, daß ſie früher die Führerin
einer Diebesbande war. Allerdings lebt ſie ſchon ſeit
fünf Jahren im „Ruheſtand“. Da ſie aber infolge der
ſchlechten Zeit auch viel Geld eingebüßt hatte, verſuchte
ſie, durch Taſchendiebſtahl. noch etwas zu erwerben.
Sie war ſeit ihrem zehnten Lebensſahre bereits
zwanzigmal wegen Diebſtahls verurteilt worden und
hatte im ganzen 35 Jahre im Gefängnis verbüßt.

Leitung Franz Rößner.
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haltung; Hel mar Klug i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft Franz Gom m für Kommunalpolitik, Verkehrsfragen und
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und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
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gekommen iſt! Das gibt es ja nicht, das iſt kindiſche
Phantaſtereil Bevor Sie mir das Gegenteil beweiſen,
glaube ich Jhnen nicht, daß Leſſing ermordet worden
t f Er brach ab. Ein Bürodiener hatte das Zimmer

betreten; er überreichte Thomas einen Brief, der ihn
öffnete und las.

Ein triumphierender Ausdruck huſchte unmerklich
über das Geſicht des Unterſuchungsrichters.

„Sie erregen ſich unnötig, Herr Mathieſſen!“ ſagte
er mit leiſem Hohn „Den Beweis für den Mord an
Leſſing kann ich Jhnen liefern! Soeben habe ich ihn
erhalten!“

Mathieſſen beugte ſich vor.
„Leſſing iſt tatſächlich
„Ermordet worden? Gewiß! Sie ſehen, daß wir

mit unſerer Anſicht doch recht hatten! Wir waren auf
der Suche nach dem Mörder auch nicht ſo untätig, wie
Sie angenommen hatten! Nur braucht alles ſeine

Seit eEr ſchien ſich daran zu weiden, Mathieſſen möglichſt
lange auf die Folter zu ſpannen.

Plötzlich ſah er mit ſeinen grauen, kalten Augen

Mathieſſen ſcharf an. eDer Mörder hat ſich auf eine zwar ſehr roman
tiſche aber immerhin natürliche Weiſe aus dem Flug
zeug entfernt! Sie wiſſen es wahrſcheinlich ſchon
länger als ich! Oder ſollte ich mich da irren?

Mathieſſen ſchüttelte den Kopf.
„Kriminalkommiſſar Bertens teilt mir ſoeben mit,

daß bei einer nochmaligen Unterſuchung der ganzen
Gegend in einem kleinen Tümpel, etwa einen halben
Kilometer von der Stelle entfernt, an der das Flug
zeug abgeſtürzt iſt, ein Fallſchirm gefunden wurde!“

Ein Fallſchirm? fragte Mathieſſen, Rat
loſigkeit in den bleichen Zügen.

Er lag auf dem Grund des Tümpels. Da das
Waſſer trübe war, hatte man ihn bisher nicht entdeckt.
Run forſchte man nochmals gründlich überall nach, da
fand man den Fallſchirm!“

Und Sie glauben, daß der Täter ihn benutzt hat?“
Wer denn ſonſt? Wer hätte ſonſt ein Intereſſe

daran gehabt, ein derartiges, immerhin nicht alltäg
liches Beförderungsmittel in dieſer Weiſe verſchwinden
zu laſſen Jetzt ſind Sie hoffentlich davon überzeugt
daß unſer Verdacht, den wir von allem Anfang an
hatten, doch der richtige war.“

(Fortſetzung folgt.)
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Unentschieden auf dem Preußen platz

an er Spffze
Sporfu, 99 und Preußen Im Vorcdertreffen!

Beinahe hätte Preußen über Reumark noch in den Schlußminuken kriu Glänzen
über Sportfreunde. VfL. erliegt dem Endſpurt des Gaumeiſters. e e an e

die Tabellenführung!

die Niederlage gegen Wacker einen der ihnMerſeburg, 5. September.
in e et e v e ch von denen wir

um erer Sonnabend-Vorſchau ſprachen, ſind geſterntatſächlich eingetreten. Das Tabellenbild v i
erheblich veräandert. Die 96er ſetzten ſich durch ihren
allerdings ſchwer erkämpften Sieg über die Grünhoſen
an die Spitze und werden ſie wahrſcheinlich ſobald nicht
wieder abgeben. Den größten Sprung machten die
9her, die ſich mit einem Ruck vom drittletzten auf den
zweiten Platz erhoben, und zwar infolge einer Leiſtung
die die Annahme rechtfertigt, daß ihre Mannſchaft ſtark
im Kommen iſt. In die Spitzengruppe haben ſich weiter
die Merſeburger Preußen hineingearbeitet, eine Tat
ſache, die größte Beachtung verdient, da die bisherigen
Gegner der Schwarz Weißen ſämtli ſchweres Kaliber
darſtellten. Wie erwartet, hat ſich der Gaumeiſter
ſchleunigſt aus der „windigen“ unteren Ecke heraus
gemacht. die jetzt die Sportfreunde einnehmen. Doch
iſt der Meiſter immer no nicht derartig in Form, daß
man ihm jetzt ſchon Aus ichten auf die Prolongierun
feines Titels machen könnte. Der VfL. erlitt Junh

Unentschiecden

e enoch nicht recht auf
tiefere Regionen verpflanzte.
radikale Umwälzung!

e

uſammen, die anſcheinend auch
ie Beine kommen können, in

Alles in allem: Eine

121 (0: 1) ſpielte Preußen gegen Neumark. Galander (Geumark) hält den entſcheidenden Elfmeter!

Der Kampf war überaus gut beſucht. Sein Verlauf
und Ausgang bewieſen, daß der Liganeuling in ſeiner
Umgebung ſich zu behaupten weiß und nun auch den
favoriſterken Geiſeltalern einen Punkt abnahm Da
mit behielten dieſes Mal die ganz Schlauen recht, die
darauf bauten, daß Neumark es in der Vergangenheit d
moch nie e wäre, die Schwarz Weißen im

auf dem Preußenplatz zu chlagen, und
Kampf prophezeiten! Sie

cht behalten. Zwar muß man den Geiſel
talern nachſagen, daß ſte in ihrem Angriff die beſſere
Führung und Anlage zeigten, auch die beſſere Spiel

t an Energie undKampfkraft brachten die Merſeburger während eines
Teiles des Spieles aber die größere Menge auf,

und in der Läuferreihe und Verkeidigung (einſchl.
Torwarl) ſetzten die Preußen ihrem zähen Gegner

einen ſo erſolgreichen Widerſtand enkgegen,
wie ſelten. Kunkh zeigte Leiſtungen, wie man ſie
von ihm lange nicht ſah, und in der Verteidigung
war n St n e n Er war imeigenen Strafraum Hans in allen Gaſſen, fuhr immeri net Wieder erfolgreich her h e e
und fineſſenreichen Kombinationszüge der Geiſeltaler.

Daß dieſe bis zur Pauſe (in der 40. Minute) trotz
dem die 0 Führung ſich erkämpften, ſchien nicht un
verdient, obwohl es nur ein Glückstreffer war, der
durch mißglückke Abwehr möglich wurde; aber es
hätten mehr Tore fallen können; man erkannte in
beiden Fünferreihen den gleichen Mangel der Un
entſchloſſenheit, ſobald es hieß, ſlotte erfolgverheißende
Angriffe durch herzhaften Schuß zu krönen.

ger 4:0-6i Der Tag der Un
verdient 4:0 (1: 0)

Hatte man auch mit einem Sieg der 99 er ge
rechnet, beſtimmt nicht mit einem ſo glatten und ein
drucksvollen. Verdient war der Sieg, wenn auch 1 bis
2 Tore vom Glück begünſtigt waren. Sportfreunde
mit kompletter Mannſchaft außer Häußler; dagegen er
ſchien 99 in einer etwas veränderten Aufſtellung.
Schütt wurde als Mittelſtürmer eingeſetzt und 99
ſpielte in folgender Aufſtellung W. Kilian; Franke,
Bach; Stahl, Brödel, Heinrich; Röſiger, Roßburg,
Schütt, Benze, Hermann.

99 iſt vom Anſtoß weg leicht überlegen. Flüſſige
Kombination und Eifer beeinfluſſen die n
lungen günſtig. Wenn auch Schütts Spiel erſtmalig
als Mitkelſtürmer nicht voll beſriedigte, da er zuweni
ſchoß, ſo mußte der Fachmann doch feſtſtellen, da
dürch dieſe Umſtellung Syſtem und Druck in den Sturm
gebracht wurde. Auch Brödel erfüllte ſeine Aufgabe
als Mittelläufer zur vollen Zufriedenheit. Heinrich
und Stahl waren ſich ihrer Aufgabe voll bewußt
und ſtellten beide Sportfreunde-Außen ſchachmatt. Da
mit war die Grundlage für einen Sieg gegeben. Be
reits in der neunten Minute kann Hermann bei
einem Druck vor dem SportfreundeTor ſeine Farben
mit 1:0 in Führung bringen. Mit 1:0 geht es in die
Pauſe. Nach dem Anpfiff verſucht Sportfreunde eine
Wendung herbeizuführen. Aber auch ein Zwiſchenſpurt
ſcheitert an der ſicheren und aufmerkſamen Deckung
der 99 er. Als dann aber Roßburg Flanken von
Röſiger und Hermann zur 3:0 Führung verwandeln
kann, iſt die Kampfkraft der Veilchen ſichtlich geſunken.
Sichere Torchancen werden von Roßburg und Her
mann noch ausgelaſſen, bis zur 24. Minute; Hermann
flankt Benze täuſcht und Roß burg kann durch
Drehball den 4: 0 Sieg ſicherſtellen,

Die ganze Mannſchaft verdient ein Sonderlob.
Einen Verdienſt an dem fairen Spiel hat beſtimmt
der erſtmalig wieder amtierende Schiedsrichter van
Rieſen (Poſt-SpV.), der ſeine Entſcheidungen ſach
lich und beſtimmt traf.

a—XÜÄÜÄXLT.ÜOÜN.WeidlichGroßkayna
bei den mitteldeutſchen Jugend-Leichtathletikkämpfen

erfolgreich,

Am Sonntag wurden in Leipzig die leicht
athletiſchen Jugendwettkämpfe des VMBV. zum Aus
trag gebracht. Die Leiſtungen waren durchweg vern für unſeren Nachwuchs. Weidlich
(SpV. 1922 Großkayna) erfüllte die in ihn geſetztenErwartungen n Er ſiegte in ſeiner Klaſſe
Jahrgang 1916) im Dreikampf überlegen mit
2642 P. vor Rädtke (Halle 98) mit 2458 und Küſter
en 98) mit 2862 P. Weidlichs Leiſtungen: Weit
prung 6,36 Meter, 100 Meter 12 Sek. und Kugelſtoßen

11,91 Meter. Trepplin (Kayna) wurde im Drei
kampf ſeiner Klaſſe nur Vierter und im Hochſprung
brachte er es gleichfalls nicht über den 4, Platz hinaus.

S lesl8 Verein S S Tore Phkte.Boeh s 2 85 5.12 99 Merſeburg. 2 6:2 8:131 Boruſſia 6:7 14 Preußen e 31 5 6 3: 35 Wacker e e 2 2 2 26 Favorit 17 3 1 2 6:5 2:48 Bfe. Merſeburg s 1 2 6.7 3:4
91 Neumark (3 21 3:6 2410] Sportfreunde I 8 21 5:8 2.4
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auf dem
Preußenplatz

So war beim Seitenwechſel noch die gleiche
Spannung wie beim Beginn vorhanden: je nach
Vereinszugehörigkeit wurde gehofft, auf Aufholen für
die Merſeburger, auf glatten Sieg der Neumärker.

nach
um dann
burgern
Thon!

Halbzeit in überzeugender Weiſe,
ebenſoſchnell das Kommando den

Und die letzteren ſchienen recht behalten zu ſollen,
enn

die Gäſte dominierten in der erſten Viertelſtunde

Merſe
abgzutreten. Nach 20 Minuten ſchafft es

Fehler vom Torwart ermöglicht es ihm, aus
kürzeſter Entfernung den Ausgleich zu ergielen! Und
nun beginnt ein geradezu heroiſcher Endkamp
beide Verteidigungen aufs äußerſte belaſtet.
haben die Merſ
Bohne,
beſſe Klaſſe, jeder Situation
nimmt härtere Formen an,
Preußenangriffe.

f, der
Jetzt

eburger ein leichtes Übergewicht;
der linke Neumarkverteidiger, zeigt ſich als

gewachſen. Der Kampf
aggreſſiver ſind jetzt die

Noch 10 Minuten ſind zu ſpielen
Des Spieles Höhepunkt naht! Eckball für Preußen.
Sauber verwandelt ihn Kunth
2 1172. Aber vo
Pfiff. Galanders
in Geſtalt eines Elfmeters
Belohn
ihm gehalten, au
iſt vorbei,

So blieb es 1:1; es e
wird wohl beiden Par
von Spielern und P
Unparteiiſchen Jahr, Beung,

ung

durch Kopfballlſchon ertönte des Schiedsrichters
egelwidrigkeit veranlaßt die Strafe

die nachfolgend zur
wird: denn der Elfmeter wird von
ch der zweite Nachſchuß! Die Gefahr

es konnte Neumarks Niederlage ſein

er pfiff recht unſicher.

Nun haben ſie alle Pluspunkte. Ge
die drei letzten, und
Unentſchieden erkämpften, ihren erſten Punkk.
holte ſich
11 11 lautete das Ergebnis
auf ihre
98, trotzdem die

Mit 55
Weiſe 9RC.
über die

s entſpricht dem Verlauf und
teien gerecht. Die Nervoſität

ublikum ſchien ſich auch auf den
übertragen zu haben,

Der VfL. unkerliegt dem Gaumeiſter mit 0:2
Daß Wacker ſich diesmal mächtig vorſehen würde,

um von dem zweiten Merſeburger Gegner, der ihm

werden, war anzunehmen. Der Meiſter hatte ſeinen
Sturm folgendermaßen umgebaut: Schlag, Bräutigam,
Kettnitz, Böttge, Gold. Dieſe fünf waren produk
tiver als die der Anfangsſpiele, reichten aber trotzdem
noch nicht ganz an die Stuürmreihen der Vorjahre her
an. Hauptwaffe der Hallenſer waren geſtern Läufer
reihe und engere Verteidigung, aus der Schulz und
Schmidt noch d

Ob der Meiſter aber, krotz ſeiner teilweiſen Feld
überlegenheit in der zweiten Hälfte (mit Wind),
u den beiden Toren gekommen wäre die noch in
en letzten 13 Minuten ſeinen Sieg herbeiführten

und ihm die heißerſehnten Punkte brachten er
ſcheint fraglich, wenn Knoche in der Merſeburger
r in die Form wie im Derby gegen Preußen
erreicht hätte.

Das war aber nicht der Fall. Während Fiſcher mit
Schlag, der von dem ſehr guten Bräutigam prächtigſrelgeſpielt wurde, über Erwarten gut fertig wurde,

Die 1hKlaſſe
In Ammendorf wieder eine Uberraſchung: Meuſchaus
Unentſchieden gegen 1910. Kayna, Röſſen, Brauns

dorf ſiegen; ſonſt Favorikenſiege.

1v-Klaſſe.
S S

S Verei S Tore Phkte.erein eheGruppe A:

1Kayna 2 123 4:02 Beung 2 17503 Meuſchau 3 68 3:54 Weiſe Halle

5 öſſen 2 56 226 Braunsdorf 3:77PSV. Halle 58 Ammendorf 2 179 Mücheln 3 s 6: I 06
Gruppe B

Giebichenſtein 3 3 18: 3 6:02Sportbrüder 3 3 13: 2 6-0s Schkeudiß 1115 7 6 0Schiepzig es s 25 Lettin 2 s 5 226 Paſſendorf 8. 067 Reideburg 3 3 5: 14 06S Sörbig S 06Man bekommt nach dem geſtrigen dritten Spieltag
in dieſer Klaſſe in beiden Gruppen ſchon klarere Sicht;
die Spreu ſondert ſich vom Weizen; beſonders in der
Gruppe B ſind die Fronten klar abgegrenzt: Schkeuditz,
Sporktbrüder und Giebichenſtein ſind hier das punkt
gleiche Spitzenkleeblatt. Nicht ſo glatt ſteht es in der
anderen Gruppe aus. Kayna und Beung führen hier
mit zwei Punktpaaren, gefolgt von Meuſchau, die aller
dings ſchon 3 Minuspunkte beſitzen; Mücheln ſcheint

entfschiecden
Auch VfL. und PSV. hieran beteiligt.

zwar alle dadurch, daß

von Blau Wei

Koſten gekommen ſein. V.

ſtern holten ſich
ſie ein
PSsB.

einen wertvollen Punkt.
Die Zuſchauer werden

vermochte
ſe ohne Karl antraten, nicht zu ſchlagen.

teilte man ſich ebenfalls die Punkte
Gleichfalls ein Unentſchieden (7 7) gab es im Spiel

Poſt ſiegreich
96 blieb erwartungsgemäß mit 13:4

Handball- Tabelle der 1a Klaſſe.

S Verein S S Tore Phtt.S

e 3 3 835:9 6302PSV. Halle 29 18 40s Boruſſia 8:5 3:04Vfe. Merſeburg 2 I 14 3.151983 31. 1 18: 17 3-36 S. V. Weiſe s 23:28 3:87 e 3 2 13:31 2248PSV. Merſeburg 1 22636 15BlauWeiß 3 2 28 34 110 HR e o o 3 1 2 18: 28 1:5

Nur Punktteilung
98 und VfL. trennen ſich 55 (2 22).

Dieſer
denn die 98er wollten dur
zu Beginn und auch na

Kampf koſtete den Blau Weißen Nerven,
haus beide Punkte Gleich

Halbzeit gelang ihnen die
Se r und es r ſollte ihr Vorhaben glücken.

o bedurfte es a
wenigſtens einen Punkt zu be
mit drei Erſatzleuten antraten, war die El
Poſten.
Sturm d
Wäre Hauck nicht

alten. Tr
er n für die VfLer, um

dem die 98er
gut auf dem

Entgegengeſetzt der Vorausſagen machte der
er 98er der VfL.-Deckung viel zu

ielt u. a.
chaffen.

eweſen (er einen13-Meter-Ball), dann ſt man e ein Unentſchieden
nicht gerettet.
Schneider

Für ihn
einführte.

Der Kampfverlauf: 1:0
Nach Wiederbeginn geht 98
Führung,
ſich von hinten durchſpielt und
bringt. Dann 43 ünd Ausglei
Zimmermann.

Beim VfL. fehlte Hanſen, ſo daß man
doch wieder in die Läuferreihe nehmen mußte.
ſpielte Lautenſchläger, der ſich nicht ſchlecht

e durdie aufgeholt wird d

Noch einmal

für 98, 11, 1:2, 22.
den Halblinken in

einen Flachſchuß an
ch und Führung durch

gewaltige An
u der 98er, die auch nicht unbelohnt bleiben,
enn wiederum

leitete.

e

gelingt der Ausgleich Fauſt (96)

Die Reſerven trennten ſich beim Stande von 6: 5
für den VfL.

Elf zu elf!
BlauWeiß Halle und PSV. Merſeburg hielten ſich die

Punkle, Ein harkes Spiel endet 11: 11 (7 7).
Das Spiel ſah zwei vollkommen gleichwertige

Mannſchaften gegenüber, wie es auch in beiden Halb
zeitreſültaken zum Ausdruck kommt. Beim PSV. ließ
ſich die Neuaufſtellung des Sturmes ſehr gut an. Seine
Tore waren faſt dürchweg Erfolge hübſcher Kom
binationen. Bei längerem Zuſammenſpiel ſollte der
PSV. endlich der Stürmerſorge enthoben ſein. Daß
auch der Gegner 11 Tore erzielte, hat er nur ſeiner
Schußkanone Gärtner zu verdanken, der von un
zähligen Strafwürfen 8 zu Toren verwandeln konnte,
während die übrigen Erfolge der ſtets frei zum Schuß
kommende Rechtsaußen erzielte. Eins muß hier geſagt
werden Schiedsrichter Os wald (96), war zu groß
zügig in der Bewilligung von Strafwürfen. Wann
werden die Schiedsrichter das „Hineindrehen“ der
Stürmer endlich nicht mehr mit einem Strafwurf be
lohnen? Hätte dies Oswald geſtern nicht getan, wäre
der PSV. Sieger geblieben. Bis zwei Minuten vor
Schluß führten die Poliziſten noch 11: 10, mußten ſich
aber dann durch einen Strafwuürf (ſtehe oben) den
Ausgleich gefallen laſſen. Der Spielverlauf ſelbſt war
ſehr abwechſlungsreich, wie nachſtehende Trefferfolge
zeigen. 1:0 für BlauWeiß, 1.1, 2.1 für PSV., 2:2,
3:2, 3:3, 3:4, 4.4. 4.5, 426, 5:6, 6:6, 7:6. 7.7, 7:8,
8:8, 9:8, 9:9, 9:10, 10:10, 11:10, 11:11.

BfL. Lauchſtädt in Mücheln 1722 geſchlagen
Dieſes Ergebnis bedeutet eine Uberraſchung, da man
Mücheln einen ſolch hohen Sieg nicht zugetraut hatte.
Der Sportring begann aber recht verheißungsvoll und
legte mit Windunterſtützung 8 Tore vor. Lauchſtädt
wechſelte dann den Torwart zu ſeinem Nachteil;
denn ſein Nachfolger war recht unſicher, und ſo konnte
Mücheln gegen den Wind gar 9 Treffer erzielen,
während Lauchſtädt nur zweimal erfolgreich war.

Kayna-- Preußen 11:7 (7 Wenn man das
Halbzeitergebnis mit dem Endreſuſtat vergleicht, iſt die
Prognoſe über dieſen Punktkampf ſchon gegeben Die
erſte Spielhälfte gewann Kayna überzeugend glatt, die
zweite Halbzeit drehten die Preußen überraſchend auf,
gewannen damit dieſen Spielabſchnitt und erzielten das
für ſie ſehr achtbare Endergebnis. Wäre den wurf
kräftigen Kayngern anfangs nicht die Überrumpelung
ſo glänzend und torerfolgreich gelungen, wer weiß, ob
ſie dann dem friſchen Angriffsſpiel Preußens ohne
Punkteinbuße hätten ſtandhalten können. Der Kampf
war überaus flott und wurde von Kunze (VfL.)

umſichtig geleitet.

geſtern gegenübertrat, nicht auch noch „überfahren“ zu

ſo daß dieſer Flügel nicht allzu gefährlich werden13 Minuten vor Schluß entſchieden!
konnte, ſah es auf der anderen Deckungsſeite des VfL.
weniger günſtig aus. Das erſte Tor ſchoß Gold in An
ſchluß an eine taktiſche Glanzleiſtung von Schlag, der
dem rechten Flügelmann den Ball direkt vor die Füße
ervierte. Und den zweiten, wenige Minuten ſpätere de Treffer bereitete Gold durch einen Alleingang

vor. Kettnitz beſorgte den Reſt.
Beim VfL. trat geſtern erneut zutage, daß ſeine

Sturmreihe im feindlichen Strafraum, alſo juſt in
den Augenblicken, in denen es darauf ankommt, nicht
feſt genug zupackt, ſondern ſich immer wieder abdrängen laßt Gelegenheiten zu Torerfolgen waren

ſchon da, aber keiner der fünf Stürmer vermochte ſich
dürchzuſetzen. überdies ließ ſich Sander von dem
Gegenläufer Junge ziemlich kaltſtellen, wodurch die
Vorlagen an den linken Flügel meiſt „verloren“
gingen. Der Jnnenſturm rackerte ſich recht und ſchlecht
ab. Jm übrigen wurde man den Eindruck nicht loß,

als ſpiele die Merſeburger Mannſchaft, die auf
dieſem Platze ja noch nie Glück gehabt hak, unker
dem Druck einer gewiſſen Befangenheik.

96 ſiegk über 98 mit 3:2. Den Ausſchlag gab das
ſchlagſichere, nur ſehr ſchwer zu überwindende Schluß
dreieck der 96er.

noch nicht in Schwung zu ſein. Jn 3 Spielen 6 Ver
luſtpunkte iſt allerlei!

Der geſtrige Spieltag ließ wieder eine Überraſchung
aus Ammendorf kommen, Meuſchau ſpielte dort ein
großes Treffen und mit 11 brachte es einen
Punkt mit heim! Und dieſe Ammendorfer haben vor
8 Tagen Kayna zweiſtellig geſchlagen! Ein Rätſel.
Röſfen blieb Sieger über Weiſe in einem kräftigen End
ſpurt; ebenſo Braunsdorf und, wie erwartet, glatt
auch Kayng, die ſich nicht nur über den geſtrigen Sieg
freuen, ſondern auch über Ammendorfs „Reinfall“ nicht
ſchlecht ins Fäuſtchen lachen werden. In der anderen
Abteilung holten ſich Schkeuditz, Sportbrüder, Giebichen
ſtein und der Neuling Schiepzig (die erſten!) je ein
Punktpaar heim; im übrigen verzeichnen die Er
gebniſſe:

Gruppe A: Kayna--Polizei 8-1,
Ammendorf Meuſchau 1-1,
Mücheln-- Braunsdorf 1:2,
Röſſen- Weiſe 3:2.

Gruppe B: Schkeuditz--Jörbig 2:1,v Sporibruder Peſſendo 6 0,
Giebichenſtein-- Lettin 3:2,
Schiepzig Reideburg 5:1

Kaynas erwarteter Sieg.
8:1 (3 0) wurde der PSV. Halle in Kayna geſchlagen.

Bis zur Halbzeit hielten ſich die halliſchen Poliziſten
ganz annehmbar. Als dann aber noch weitere Erfolge
für Kayna fielen, klappte die Gäſteelf, die beim Stande
von 50 das vermeidbare Ehrentor exzielte, zuſammen.

Kaynas Mannſchaft hatte durch die Vornahme von
Moſenheuer gewaltig gewonnen. Er war die
Triebkraft des Sturmes und e allein für vier
Tore verantwortlich. Da auch Verteidigung und Läufer
reihe (hier beſonders das ſchnelle Abſpiel Lingotts)
recht güt waren, kam ein Spiel zuſtande, das voll be
friedigt hätte wenn nicht Kaynas Jnnenſturm großes
Schußpech gehabt hätte. Er hatte mit zahlreichen
Schüſſen kein Glück Moſen heuer (2) und Dunger
ſchufen das Halbzeitergebnis, und nach dem Wechſel
waren es Moſenheuer (2), Dunger, Bartko
wiak und Meixner, die zum 8:1 halfen. Das
Flügelſpiel Kaynas beherrſchte die Situation und brachte
auch die vielbeinige PSV. Verteidigung auseinander.
Eckenverhältnis zweiſtellig für Kayna.

Ammendorf 1910-Meuſchau 1:1 (0: Jm
Punktſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften in Ammen
dorf gegenüber. Man hätte nach dem 11:1 Sieg der
Ammendorfer gegen die ſpielſtarken Kaynger eine
beſſere Leiſtung der Platzbeſitzer erwartet. Alle Hoff
nungen und Erwartungen wurden vernichtet, denn das
Spiel der Ammendorfer war außerordentlich ſchwach,
obgleich nicht verkannt werden ſoll, daß Meuſchaus
Torwart glänzend abwehrte. Die Gäſte ſpielten mit
Ernſt und mit allem erdenklichen Eifer. Ammendorf
kann noch von Glück ſagen, daß der Kampf unent
ſchieden auslief. Bis zum Wechſel führte Meuſchau 1:0.

Sporkring Mücheln I Braunsdorf T 1: 2. Auch in
ſeinem dritten Verbandsſpiel mußte Mücheln die
Punkte an den Gegner abgeben. Wohl war die Mann
ſchaft von großem Siegeswillen beſeelt, aber diesmal
fehlte das nötige Glück. Braunsdorf war überaus
ſchnell, ſo daß der etwas langſam ſpielende Sportring

Scherens Rad Weltmeiſter
Die Welkmeiſterſchaffen der Radfahrer in Rom

wurden mit den Kämpfen der Berufsflieger abge
ſchloſſen. Dem Tikelverkeidiger Michard gelang es nichk,
wieder Welkmeiſter zu werden; er wurde von dem
jungen Belgier Scherens geſchlagen. Rachdem be
reits am Sonnabend der Kölner Richter mit dem
Sieg in der Welkmeiſterſchaft der Amaleurflieger den
deutſchen Radſport ſehr ehrenvoll verkreken hatke,
ſchnitk auch bei den Berufsfahrern der Deutſche Meiſter
Engel bemerkenswerk gut ab; er beſetzke den dritten
Platz vor Gerardin (Frankreich).

ſturm ſeine Chancen nicht ausnutzen konnte. In der
zweiten Hälfte wurde Mücheln dann mehr und mehr
überlegen, aber Braunsdorf jetzt verſtärkte Hinter
mannſchaft hielt gut Stand, zumal ihr in Pfoſten und
Latte mehrmals willkommene Helfer zur Seite ſtanden.

Röſſens erſte Punkte. Mit 3:2 (0:21) wurde
Weiſe Halle geſchlagen. Wenn man die Röſſener nach
der erſten Halbzeit beurteilen müßte, günſtig wäre das
Urteil nicht geworden. Wer dann die Mannſchaft aber
in der zweiten Hälfte ſah, mit welcher Energie und
Spieltechnik ſich jeder Spieler einſetzte, der mußte zur
Erkenntnis gelängen, daß der Sieg völlig verdient war.
Die Weiſe Mannſchaft führte in der erſten Hälfte ein
Spiel vor, an dem man ſeine r haben mußte.
Sie konnte klar in Führung gehen. Anders ſah es
dann in der zweiten Hälfte aus. Röſſen erſchien wie
umgewandelt, dagegen war die Weiſe-Mannſ aft aus
dem Konzept gekommen. Es gelang der Röſſener
Stürmerreihe, ſich mehr durchzuſetzen und durch Wirth
zwei ſchöne Tore zu erzielen. 5 Minuten vor Abpfiff
erzielte Dall mann den Siegestreffer. Großes Ver
dienſt am Sieg trägt das Schlußdreieck.

Preußens und Neumarks Reſerven trennten ſi
5:3 (5:0) für Neumark; eine Umſtellung ließ die
Preußen in der zweiten Halbzeit drei Treffer aufholen.

Die 99 er Reſerve konnte gegen die ſtarke Sport
freundeReſerve ein beachtliches 2:2 ergielen. Bei
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einem etwas durchſchlagskräftigeren Sturm wäre ein
99 er Sieg möglich geweſen.

Wacker Reſerve ſchlägt die VfL.-Reſerve 7-1.
Wacker ſiegte verdient. Trotz des hohen Vorſprungs
des Meiſters ließen ſich aber die jungen, leider noch
zu leichten VfL. Leute nicht entmutigen, ſondern
kämpften bis zum Schluß.

Freienfelde T—sScholterey T 2-3. Erſt in der
zweiten Hälfte wurde Freienfelde beſſer. Freien
felde II—Schotterey II 0:

Unkere Mannſchaften:
VfL.: I. Jun-—Kayna I. Jun. 5:5; I. Jugend gegen99 I. Jug. 3:2; I. Knaben--Kayna I. Kugben 222
Syorlverein 1899. Jun Mücheln Jun. 7: 1; Jug.

gegen VfL Jug. 2:4; I. Knaben Mücheln J. Knaben
3 II. Knaben Neumark II. Knaben 1.7

Preußen: I Geufa II 3 3; IV-Röſſen III 1-3.
Sporkverein 1922 Großkayna: II PSV. Halle II

8 15 III--Neumark III 2 5; IV--Neumark IV 4-3;
Jun VfL. 5 5; Knaben--VfL. 2:2. KaynaII. Handballmannſchaft--PSV Halle III 9 5.

Röſſen: II--Weiſe Halle II 8 2; III Preußen
Merſeburg IV. 4 Neumark Junioren-Röſſen Jun.5 0. Röſſen Alte Herren TugR. Weißenfels M H.
3 3. Gemütliches Spiel mit beiderſeits guten Leiſtungen

Mücheln: II Braunsdorf II 1 0; III--Beung III
3 0; I. Jun.--99 Merſeburg I. Jun. 1:7; I. Knaben
gegen 99 Merſeburg I. Knaben 33.

Jm Saale-ElſterGau
3 es en Ergebniſſe SC. Weißenfels Naum
urger BCE. 4:2, Schwarz-Gelb--TußR. 2: SpV.

Teuchern Naumburg 05 1:5.

rurner-Gipfelſeistungen vein So sbrigen
Jubicum der Turnerschaft Dürrenberg

Glänzender Verlauf des Feſtabends der Dürrenberger Turnerſchaft am Sonn
abend. Höchſtleiſtungen der Leipziger Kunſtturnriege und der Hollandt

Turnerinnen.
Bad Dürrenberg, 5. September.

50 Jahre Turnerſchaft Bad Dürren-
bergl 50 Jahre Dienſt an unſerer Jugend, an
Volk und Vaterland! Das wurde all denen gewiß,
die den Feſtabend beſuchten, der den Höhepunkt des
Dürrenberger goldenen Vereinsjubiläums bildete
Aus Wort und Tat wurde es jedem, der es noch
nicht wußte, bewußt, in welch eindrucks- und
wirkungsvoller Weiſe in der Turnerſchaft Dürren
berg das Werk Altmeiſters Jahn verwaltet wird
und mit welcher Treue der gegenwärtige Turnrat
unter P. Flemmings ſtraffer Führung das Erbe
der Alten fortpflanzt. Jawohl, unſere Dürren
berger Jugend veiderlei Geſchlechts iſt in derSubnerſchaſt beſtens aufgehoben!

Dem Feſtabend war am Freitagabend ein e
Fackelz u g voraufgegangen. Am Denkmal wurde der
Gefallenen gedacht und ein Kranz niedergelegt und auf
dem Turnplatz fand ein überaus eindrucksvolles
Fackelſchwingen ſtatt.

Überaus ſtark beſucht war dann am Sonnabend im
Gaſthof „Gradierwerk“ der eigentliche Feſtabend, dem
u. a. Vertreter der Gemeindeverwaltung und der
Schulen, ferner Mitglieder des Nordoſtthüringer Gau
vorſtands mit Rektor Meyer an der Spitze beiwohnten.

„Neben Muſikdarbietungen trug die Vereinigte
Sängerſchaft Bad Dürrenberg zum Gelingen des Feſtes
bei. Einem ſinnigen Vorſpruch von Fr. Meier folgte
die herzlich gehaltene Begrüßungsanſprache des Vor
ſitzenden Flemming. Eine überaus wirkungsvolle
Totenehrung hinterließ nachhaltige Eindrücke, und an
ſchließend hielt Otto Brauer, der frühere verdienſt
volle Vereinsführer, die Feſtrede. Sie gipfelte in
einem Hohenlied der Liebe Und Treue zum geſchaffenen
Werk, zur Turnerſchaft Bad Dürrenberg. Hell er
klangen die „GutHeil!“- Rufe durch den Saal. Es
folgke die Ehrung der Gründer, Förderer und Jubilare
des Vereins durch den Vorſitzenden.

Zwei Gründer leben noch und gehören dem
Jubelverein an. Es ſind Karl Hertel und
Hermann Kießling. Beiden wurde in herz
licher Vereinsdankbarkeit die nengegründete goldene
Vereinsehrennadel verliehen.

Stark war der Beifall, der dieſen beiden treuen
Hämpen und den beiden anderen Alten, die nur wenig
ſpäter nach der Vereinsgründung ſich anſchloſſen:
pune Schumann und Karl Seelig, gezollt
wurde. Sie erhielten dieſelbe Auszeichnung. Dieſilberne Vereinsnadel wurde verliehen an: Wilhein

Brunne, Louis Spieß, Franz Kießling,
Paul Billhardt, Hermann Thiele, Hermann
Beyer, Max Wilde, Otto Liebezeit, Bernhard
Herrich, Hermann Spieß, Paul Kutzleb, Otto
Brauer, Paul Kleinicke und den jetzigen Kaſſierer
Ernſt Zeiß.

Gauvertreter Meyer, Diemitz, überbrachte die
Glückwünſche der DT., des Kreiſes und des Gaues, in
deſſen Auftrag er Otto Brauer, Karl Seelig und
Paul Kutzleb mit dem Gauehrenbrief e
Eine Turnerin widmete n die Turnerinnenabteilung
einen goldenen Fahnenkranz, Spiegel, TuSpV.
Röſſen, überbrachte einen Nachbargruß und Blumen

Glückwunſch aus Röſſen, ein Vertreter des TV. 1861
Lützen einen Fahnennagel und Rektor Thomas die
Wünſche der Schulverwaltung.

Die Leipziger Kunſtturn-Städtemannſchaft, ver
ſtärkt durch den Deutſchen Meiſter Krötzſch (Röſſen),

entfaltete dann, nachdem auch die Dürrenberger Turne
rinnen farbenprächtige Gruppenſtellungen gezeigt hatten,ihr hochklaſſiges Können am Pferd in den Frei
übungen, am Barren und am Reck.

Man muß ſchon neue Superlative erfinden, um
treffend die Leiſtungen dieſer Turnkünſtler zu be
zeichnen. Es war nicht nur turneriſche Feinkoſt,
ſondern es waren Gipfelleiſtungen. Das hatte
Dürrenberg noch nie geſehen! Dankbarer Beifall
belohnte die Leipziger dafür.

Die Riege beſtand aus: Pfau, Rumpler, Meſſerſchmidt,
Bettermann, Hachel, Kleine und als Gaſt Krötzſch
(Röſſen). Mit den Turnern wetteiferte Emmhy
Holland in einigen Einzeltänzen und ihre küchtige
Schar aus dem TuSpV. Eutritzfſch. „Emmy“ war in
ganz ausgezeichneter Stimmung und brachte Perlen der
Tanzkunſt (vor allem der grotesken). Der Beifall wirdihr hen noch in den Ohren klingen.

Ein Schlüßwort beendete den Feſtabend, der die
bereits hochgeſchraubten Erwartungen noch weit über
troffen hat. Wir ſind der Turnerſchaft Bad Dürren
berg dankbar dafür, daß ſie uns die Leipziger Kunſt
turnriege vermittelte, dieſe Künſtler, die wir auch
unſeren Merſeburger Freunden gern gegönnt hätken.

Am Sonntag erfolgte in aller Frühe ſchon der Weck
ruf. Mittags erfolgte der Umzug nach dem Turnplatz,
auf dem ſich bald ein reges Leben und Treiben ent
wickelte.
ſcheidungsfünfkampf und Spiele füllten den Nachmittag
aus, dem ſich abends eine Abſchlußfeier im „Gradier
werk“ anſchlöß.

Das 50jährige Jubiläum des Dürxenberger Vereins
iſt vorüber. Es wurde insgeſamt zu einer macht
vollen Kundgebung des deutſchen Turnertums.
Möge der vortreffliche Geiſt ihrer Mitgliedſchaft und
Führer in der Turnerſchaft Dürrenberg erhalten bleiben
auf weitere 50 Jahre zum Wohle und Segen dieſer

Vereinigung e t
11278,92: 10 106,84: 8495,38 Punkte

Leichtathletiſcher Drei-Vereinskampf zwiſchen Turne
riſche Vereinigg. und Sporkverein 1885 und dem ATV.

TBg. ſiegt auch diesmal
Bei den am Sonntag abgehaltenen DreiVereins

mehrkämpfen zwiſchen den genannten Vereinen konnte

die Turneriſche Vereinigung mit 11278,92
Punkten vor dem Turn und Sportverein 1885 mit
10 106,84 Punkten und dem Allgemeinen Turnverein
mit 8495,38 Punkten Sieger werden. (Bericht folgt.)

Gera-wötzen gefſfel und siegte
TuspV. Röſſen (M.-Kl.) unkerlag mit 7:8 (4: 4).

Eine handballeriſche Feinkoſt hatte Röſſens
M. Klaſſe durch die Verpflichtung von GeraZwötzen
den Zuſchauern im Stadion Leunag geboten. Die
Gerger hielten, was man von ihnen erwartete, und
führten einen Handball vor, wie man ihn ſtets gerne
ſieht. Vor allem zeigte der Sturm enormes Wurf-
vermögen, ſo daß die Röſſener Hintermannſchaft alle

Das Revancheſpiel Tusp V. 1885 gegen
Turneriſche Vereinigung am Miktkiwoch
abend auf dem Kaſernenhof ſindet unter Einver
ſtändnis beider Mannſchaften zugunſten der Merſe
burger Stadtrandſiedlung ſtakt.

Hände voll zu tun hatte, die wuchtigen Angriffe zum
Stoppen zu bringen. Anders ſah es wieder einmal
bei der Röſſener M.-Klaſſe aus. Vor allem machte
ſich das Fehlen von Fröhlich bemerkbar, und die
anderen Erſatzleute konnten ſich ebenfalls nicht ſo recht
durchſetzen, wie man es gerne wünſchte. Aber nicht
dies allein iſt die Schuld an der Niederlage. Aus
ſchlaggebend war mit das laſche Spiel mehrerer
Stürmer, die die Abwehrarbeit der Gäſte erleichterten.

Beim Wechſel ſtand der Kampf 4: 4. Güttel (83)
und Steiner waren Röſſens Torſchützen. Jn der
zweiten Hälfte wendete ſich das Blatt etwas. Röſſen
war zuerſt im Angriff, doch verfehlten die Würfe vor
erſt ihr Ziel. Güktel und Kehr ſtellten das Ergebnis
auf 6: 4. Aber plötzlich führt Gera mit 7:6. Erſt
Steiners Wurf bringt den 7: 7-Ausgleich. Kurz vor
Abpfiff konnte aber Gera den Siegestreffer anbringen.

MTV. Lauchſtädt und TuspV. NeuRöſſen II. Reſ.
ſpielen 7:7 3). Bei den Lauchſtädtern war erſt
malig wieder eine Formverbeſſerung feſtzuſtellen. Sie
hatten auf Grund beſſeren Feldſpieles einen Sieg ver
dient. Röſſen hat das Unentſchieden dem Torwart zu
verdanken, der glänzend hielt. Lauchſtädt Jugend
gegen Röſſen Jugend 8:3 (3:3).)

BSC. Reipiſch I (2. Kl.) Jahn Reumark I (1. Sl.)
8:8 (4:5). Die Reipiſcher zeigten vortreffliche Lei
ſtungen, mit denen Neumark beinahe überrumpelt
worden wäre. Bis drei Minuten vor Abpfiff hatte die
Reipiſcher Elf noch mit 8:7 die Führung. Reipiſch II
gegen Jahn Neumark II 4:1 (1-8).

Polizei-TVB. Halle veranſtaltete anläßlich ſeines
1. Stiftungsfeſtes ein Handballturnier. Diemitz wurde
Sieger. Die Reſultate: PTV.-Oberröblingen 10 7;
Diemitz Oberröblingen 12: 4; Diemitz--PTV. 9:5.

KTV. Halle--MTV. Köthen 9:5; Hall. TuspV.
gegen TV. 1861 Deſſau 5-8; Löbnitz I Ammen-
dorf J 12:8; Kötzſchen-Beung I MTV. Lauchſtädt J
10 10.

C Handball DSB.

Mitteldeutſchlands Mannſchaft
gegen den Südoſten.

Jn Breslau gegen Südoſtdeutſchland wird
folgende Elf die Jnkereſſen des VMBV. verkreken:
Tor: Fiſcher e Muks Dresden); Verkeidiger:
Correus, Seehaus (beide Polizei-SV. Weißenſels);
Läuferreihe: Schneider, Froböſe, Schröter (ſämk
SBV. Weißenfels), Berkhold (Sporkfreunde
Oßwald (Spielvgg. Leipzig), Bäſeler (Brandenburg
Dresden), Dreikorn (Polizei-SV. Weißzenfels). Erſatz:
Hadaſch (Boruſſig Halle).

Der Handballkampf Süddeukſchland-Mitteldeutſch
land brachte den Süddeutſchen einen 9: 6- Sieg. Be
kanntlich blieb in der mitteldeutſchen Mannſchaft der
Meiſter, PVfL. Weißenfels, unvertreten.

Wassersport

Röſſen gewinnt die Waſſerballmeiſterſchaft der 3. Klaſſe
im Gau und ſteigt in die 2. Klaſſe auf.

Nachdem TuSpV. Röſſen ſich ſchon in den Spielen
in der Gruppe gegen MTV. Merſeburg, Giebichenſtein
und Hall. TuSpV. durchſetzen konnte, ſpielte er nun
mehr um die Gaumeiſterſchäaft in Weißenfels unter der
Leitung Barths gegen Freyburg J. Es gelang der
Röſſener Mannſchaft, mit 4 2 zu ſiegen und damit dieMeiſterſchaft zu erringen. Ein ſchöner Erfolg im erſten

Spieljahr!

(T Fenne
Eine Verkreterverſammlung des Tennisverbandes

der Provinz Sachſen wählte als 1. Vorſitzenden Bank
direktor Dr. Hennig (ATC. Halle) als Stellvertreter
Dr. Pattenhauſen (TC. Kolonie Röſſen) und als
Kaſſterer Dr. Polack (TV. Wittenberg. Der Sport
ausſchuß ſoll im Frühjahr gewählt werden.

Der 35. Fußball-Städtekampf Hamburg--Berlin
endete 53 für Berlin.

Türnen, gemeinſame Freiübungen, ein Aus

MTV. Merseburg ungeschſagen!
Die Fauſtballſpiele auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung.

Auf den Fauſtballplätzen der Turneriſchen Ver
einigung an der Friedrichſtraße, wo die Vorſpiele im
Fauſtball der Kreismeiſterklaſſe des Nordoſtthüringer
Turngaues, Gruppe Süd, ſtattfanden, herrſchte wieder
einmal Hochbetrieb. Von den 6 Vereinen, MTV.
Merſeburg, PSV. Merſeburg, KTV. Halle, Stabila
Naumburg, Granſchütz und Tagewerben, blieb der
MTV. als einzige Mannſchaft ungeſchlagen und ſteht
ſomit an der Spitze der Gruppe.

Ohne Zweifel war der MTV. die beſte Mannſchaft,
in keinem Spiel verſagte er, ſpielte mit Aber-
legung und kaktiſch ſehr genau

Aber auch die anderen Mannſchaften zeigten, daß ſie
mit Recht in dieſer Klaſſe ſpielen. Sämtliche Spiele
ſtanden auf hohem Niveau. Trotz des vorauf-
gegangenen Regens waren die Fauſtballfelder in tadel
loſer Verfaſſung. Leider beeinträchtigte der Sturm
mehrere Spiele.

Die Spiele
Gleich im erſten Spiel deutete der MTV. Merſe

burg auf ſeine ÜUberlegenheit hin. Mit 52 25 Punkten
bekam das Tagewerben zu ſpüren, die ſich wehrten,
jedoch nicht an die Leiſtungen der Merſeburger heran
reichten. Der nächſte Kampf führte Sklabila Naum
burg und Granſchütz zuſammen. Die Naumburger
kamen hier durch ihren guten linken Leinenſpieler zu
einem ſicheren 49 35-Sieg. PSV. Merſeburg gegen
KTV. Halle 37 28 war das ſchönſte und ſpannungs
reichſte Treffen. Die Merſeburger zeigten, trotz der 3
Mann Erſatz aus der Alten-Herren-Vertretung, aus
gezeichnetes Können. Mit 43 38 fertigte Stabila
Naumburg Tagewerben ab. Jhre Uberlegenheit
gegenüber Granſchütz zeigte KTV. Halle mit 50 24.

Dann kam das Hrtsderby zwiſchen MTV. und
PSV., das große Spannung auslöſte. Das aus
geglichenere Spiel zeigken die MTV.er, die auch ver
dient mit 41 30 Sieger blieben. Beim PSV. merkte

man dagegen die Erſatzſpieler heraus. Nicht ſo
ſchlecht wie das Reſultat beſagt, 37 22, hielten ſich die
jungen Leute von Skabilg Naumburg gegen MTBV.
Jm Spiel der Landvereine Tagewerben gegen Gran
ſchütz konnte ſich Tagewerben einen klaren Punktvor
ſprung von 45 37 herausarbeiten. Schwer hatte
der KTV. Halle zu kämpfen, um die aufopfernden
Spieler von Stabilg Naumburg mit 44 38 niederzu
halten. Jhr ſchärfſtes Spiel lieferken die Poliziſten
gegen Tagewerben. Mit 41 35 Punkten kam Tage
werben zu einem ſicheren Siege MTV—KTBV.
Dieſes Spiel mußte eine Vorentſcheidung bringen,
ſtanden doch beide Mannſchaften an der Spitze Der
MTV. ging völlig aus ſich heraus, die einzelnen Spieler
verſtanden ſich ausgezeichnet, die Hinterſpieler ſtanden
wie die Mauer und an der Leine arbeitete man richtige
Schlaggelegenheiten aus. Die Merſeburger blieben
ſchließlich mit 37: 25 Punkten im Vorteil. Der PsV.
blieb dann über Granſchütz mit 40 34 Punkten Sieger,
jedoch ſah es vor dem Wechſel noch nicht danach aus.

Kampflos kam der MTBV. gegen Granſchüßtz zu den
Punkten, da letztere nicht antraten. Auch Tagewerben
verzichtete auf das Spiel gegen KTV. Das letzte
Spiel wurde zugleich auch zu dem erbittertſten Treffen
des Tages. Mit jedem Punkt wurde gerechnet PSV.
gegen Skabila Naumburg. Anfangs lag der PSV. mit
8 Punkten vorn, dann kamen die Naumburger immer
mehr auf, übernahmen ſogar die Führung. Erſt in der
letzten Minute konnte der PSV. gleichziehen und durch
De Fehler des Gegners mit 37 35 als Sieger hervor
gehen.

Nach den Spielen liegt der M T V. Merſeburg
mit 5 Spielen und 5 Siegen in Führung. An 2. und
3. Stelle folgen PSV. und KTV. Halle mit 3 Siegen
und an 4. und 5. Stelle rangieren Stabila Naumburg
und Tagewerben mit je 2 Siegen. Granſchütz iſt die
einzige Mannſchaft, die leer ausging.

Merseburger C.
Die M9C.-Ausbeuke des Sonnkags- 3 Siege, 1 An

enkſchieden, 1 Riederlage.

Mit dem Sonntag kann der MHE. durchaus zu
frieden ſein. Jn 5 Spielen erzielte er ein Tor
reſultat von 23 9! Den Vogel ſchoſſen die Damen
ab, die den en Damenhockeyklub mit nicht
weniger als 11 0 ſchlugen. Bemerkenswert iſt auch
das Abſchneiden der Knabenmannſchaften des Klubs.

MHC. Leiter BC. I 3:2 (1-).
Nur knapp vermochte der MHC. die Zeitzer Gegner

zu ſchlagen. Um es gleich zu bekonen, Zeitz enttäuſchte
nach der angenehmen Seite. Die Mannſchaft hat ſich
ſehr verbeſſert, auch das ehemals harte Spiel iſt weg
gefallen. Die Leiſtungen des MHE. waren für das
erſte Antreten zufriedenſtellend, obgleich Müller im Tor
und Boche einen ſchlechten Tag hatten. Die durch das
Fehlen von Dr. Kreitz erforderliche Sturmumſtellung
(Farchmin halbrechts) ließ ſich gut an, für das erſte
Spiel klappte es ganz nekt. Die erſte Halbzeit ſah
bei leichter Uberlegenheit den MHE. in der 20. Minute
durch verwandelte Strafecke von Ruppe mit 10 in
Führung. Nach einem Fehler von Boche kamen die
Zeitzer kurz darauf zum Ausgleich. 10 Minuten nach
der Pauſe ſchoß. Gellert wieder den Führungstreffer,
um aber gleich danach für den Reſt des Spieles ver
letzt auszuſcheiden. Zeitz wurde etwas überlegen und
ſchoß durch den Halblinken den Ausgleichstreffer. Das
Fehlen des 5. Stürmers machte ſich beim MHE. ziem
ch bemerkbar, und erſt 5 Minuten vor Schluß konnte
er durch Zimmermann I das ſiegbringende Tor
ſchießen.

M5 C. Damen in Leipzig.
M9C. Damen ATV. 45 Leipzig Damen 1:4

(1 Mit einem Sieg und einer Niederlage kehrten
die Damen aus Leipzig heim. Gegen ATV. 45 war

8 e woin Zeitz sfegrefch!
bis zur Halbzeit das Spiel durchaus offen und die
MHE.Damen ſtanden den Leipzigerinnen nur wenig
nach. Oels ſchoß den Ehrentreffer.

M59C. Damen LDHC. 11:0 (8-0). Die Damen
vom LDHEC. konnten ſehr wenig, während in dieſem
Spiel bei den Merſeburgerinnen einfach alles gelang.
Jeder Schuß kam ſo aufs Tor, daß er eben ſitzen mußte.
Oels brachte allein 7 Tore auf ihr Konto, die reſt
lichen ſchoſſen Thormann (3) und Doeffinger.

MHE. I. Knaben--VfB. Jena J. Knaben 3-3;
II. Knaben I. SV. Jena J. Knaben 5: 0. Zwei ſchöne
Erfolge der beiden Knabenmannſchaften des M H.

e

TuspV. Röſſen J verlor mit 9 Mann in Weißen
fels gegen TuR. II (verſtärkt) hoch mit 0:8 (03).

Nach dem Auswahlſpiel am Sonntag, an dem auch
Jochen Zimmermann (Merſeburger HE) mit Er
folg teilnahm nominierte der MHV. ſeine Vertretung
für das Leipziger Jnderſpiel am nächſten Freitag wie
folgt (von links):

Heſſe(RCE. Sport Leipzig)
Dr. Fuchs Gütſchow

(ASC. Leipzig) (ASV. Dresden
Elze Alſker Dr. Schumann.(ASC. Leipzig) (08 Dresden) (LSC)

Wollner Würker Spindler G. Schumann Güttler
(beide LSC.) (VfB. Jena) (LSE.) (Dresner SC.)
Er ſatz: Rebling (VfB. Jena), Wießner (LSC.).

Die indiſche Hockey-Mannſchaft, die am Freikag in
Leipzig gegen Mitteldeutſchland ankrikt, ſiegte in
Amſterdam über Holland mit 9:1.

Iugendringkämpfe in Rössen
Gute Leiſtungen im Gewichtheben, Ringen und in der Akrobatik. Ehrungen verdienter Schwerathleten.

Am Sonntag feierte die n e vomTuSpV. Neurdſſen ihren 2. Geburkstag. Aus dieſem
Anlaß fanden Ringkäimpfe und Gewichtheben der Jugend
aus dem hieſigen Gaue im Gaſthaus Göhlitzſch ſtatt.
Der Einladung waren die Reichsbahn Halle, MTV.
Merſeburg, 1885 Merſeburg gefolgt. Hierzu geſellte
ſich der Veranſtalter.

Zuerſt wurde geſtemmt (bis zu 110Pfund). 1. wurde
in dieſer Klaſſe Rickert (Neuröſſen), 2. Gröbe Neu
röſſen), 8. Heinrich (1885 Merſeburg), 4. Schäfer Reichs
bahn Halleſ, 5. Raſpe (1885 Merſeburg). Es folgte das
Gewichtheben bis zu 180 Pfund. 1. wurde Janitzki
u n 2. Fürſt (Neuröſſen), 8. Kaßler (Reichs
ahn Halle). Danach kam das Gewichtheben über

180 Pfund. 1. wurde Rehahn (Neuröſſen), 2. Buchta
(MTV. Merſeburg).

Nach dem Gewichtheben maßen ſich nun die Jugend
lichen im Ringen. Die Ringer wurden in drei Ge
wichtsklaſſen eingeteilt. Die leichteſte ging bis zu
110 Pfund, die mittlere von 110 bis 130 Pfund und
die ſchwerſte Klaſſe über 1380 Pfund. Zuerſt traten die
Ringer bis zu 110 Pfund an. 1. wurde hier Herr
mann Reichsbahn Halle), 2. Lorrike (MTV. Merſeburg), 3. Schüler Reichsbahn Halle), 4. Schäfer (Reichs

bahn Halle), 5. Rickert e 6. Kröbe (Neu
röſſen), 7. Ganß (1885 Merſeburg. Hierauf maßen
die Ringer von 110 bis 180 o ihre Kräfte.
1. wurde Keß ler Reichsbahn Halle), 2. Fürſt (Neu
e 3. Janitzki (Neuröſſen), 4. Blättermann (1885
Merſeburg), 5. Raſpe (1885 Merſeburg). Jn der Klaſſe
über 180 Pfund ſiegte Rehahn (Neuröſſen) überBuchta (MTV. e Die Ringkämpfe waren
jederzeit flott und ſehr ſpannend und endeten nur mit
Schulterniederlagen.

Anſchließend traten
zum erſten Male die Akrobaten vom TuSpV.

Neuröſſen
auf. Was dieſe drei Akrobaten (Scheurer, Jmmenhoff,
Pohlenz) in dieſer kurzen Zeit gearbeitet haben, er
regke Staunen und Bewunderung bei den zahlreichen
ßaf jauern. Die ſchwierigſten Übungen vöollbrachten
ie ſpielend leicht, ſo daß der ſtarke Applaus redlich
verdient war.

Es folgte die Siegerehrung. Jeder Teilnehmer be
kam ein Diplom und die erſten Sieger außerdem noch
einen Eichenkranz. ierauf wurde drei verdienten
Mitgliedern von Neuröſſen für ihre 25jährige ſportliche
Tätigkeit (Spiegel, Danter, Rupp) vom 1. Vor
ſitzenden des Gaues, Hauſick (Halle), im Auftrage
des Deutſchen Athletikſportverbandes 1891 die Ehren
urkunde und die Ehrennadel überreicht. Gauſporkwart
Rupp (Neuröſſen) bekam von ſeinem Verein für ſeine
aufopfernde und erfolgreiche Arbeit noch eine wertvolle
Figur überreicht. Die Vertreter der Vereine Reichs
bahn Halle und GermaniaFelſenfeſt Halle ſprachen ihre
beſten Glückwünſche aus und verknüpften die Bitte auf
weitere freundſchaftliche Beziehungen mit dem Jubiläums-

verein. Mit einem Tänzchen und einer Blumenverloſung nahm die werbekraſtge Veranſtaltung ihr Ende

Was koſten eigentlich Sportplätze?
Jeder, der Gelegenheit hatte, den Olympiſchen

Spielen in Los Angeles, ſei es aktiv, ſei es als Zu
ſchauer beizuwohnen, iſt der Begeiſterung und Be
wunderung voll über die herrlichen Sportanlagen, die
dort eigens für das große Olympia geſchaffen worden
waren. 1936 werden nun, wie bekannt, die nächſten
Olympiſchen Spiele in Berlin ſtattfinden. Hoffentlich
wird es gelingen, ihnen einen würdigen und zweck
entſprechenden Rahmen zu ſchaffen. Was Sport
anlagen koſten, wenn ſie bereits beſtehen, zeigt eine
intereſſante Rechnungsablage, die dieſer Tage über das
Berliner Stadion erſchien. Das Stadion wurde 1913
eröffnet. Es faßt 40600 Menſchen. Wenn es darauf
ankommt, gehen auch 50 000 hinein. Es umfaßt einen
Raſeninnenraum von 15 000 Quadratmeter, weiter
Aſchenbahnen, Radrennbahnen, Schwimmbecken uſw.
Solch ein rieſiges Terrain zu pflegen, koſtet nun jährlich
eine hübſche Summe Geldes, die der Eigentümer, der
Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen, aufbringen
muß. Die Perſonalkoſten für das Stadion betragen
rund 35 000 Reichsmark. Davon werden beſoldet:
1 Kabinenwirt, 2 ſtändige Arbeiter, 1 Maurer, 2 Maler,
1 Schloſſer, 1. Tenniswart, der allerdings nur für
9 Monate im Jahre angeſtellt iſt, ferner noch 1 Ver
walter für das Stadion ſowie einige Saiſonarbeiterund Sia Die Jnſtandhaltung der Geräte ſowie
der Raſenfläche und des übrigen Jnventars erfordert
ein Geldaufwand von 8500 Mark im Jahr. Für
Heizung, Beleuchtung und Waſſerkoſten, in erſter Linie
natürlich für das Schwimmbaſſin, iſt ein Etat von
9000 Markt vorgeſehen. Die Pacht beträgt 10 000 Mark
und für vermiſchte Ausgaben ſind rund 1500 Mark
veranſchlagt. Das ſind zuſammen insgeſamt etwa
64000 Mark, die der Deutſche Reichsausſchuß für
Leibesübungen ohne Schwierigkeiten zu decken vermag.
Denn große Spiele und Kampftage bringen ihm den
größten Teil ſeines Aufwandes wieder ein. Ein Defi
zit in Höhe von 45000 Mark, das die Olympiſchen
Spiele von 1928 erbrachten, iſt im vergangenen Jahre
bis auf die Hälfte wieder gedeckt worden. Man hofft
jedoch, daß man es bis Ende dieſes Jahres aus
gleichen kann. An dieſer Aufſtellung hat man ungefähr
einen e für das, was in finanzieller Hinſicht an
Vorarbeit für 1936 zu leiſten iſt.

(Tereinonsebriehten

nieren alle aufgeſtellten Läufer zum Groß
7 9g Dienstag, Mittwoch und. Donnerstag trai

s ſtaffellauf. Erſcheinen iſt Pflicht.



in
in

e

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 5. September 1932.

Ausklang der Leipziger Messe
Mai ges Geschäft. Hoffnungsvolſer Ausblcke

Die Leipziger Herbstmesse ist vorüber Sie fand
in einer Zeit der sohwersten Verschärtung der all
gemeinen Wirtschaftskrise statt, zu einem Zeit-
punkte, der als Tiefstand der wirtschaftiehen Lage
bezeiohnet wird. Der wellenartige Verlauf ſeder
Krise setzt aber voraus, daß dem erretehten Tiet-
stand eine langsame Konsolidierung, ein Ansatz zu
einem neuen Aufstieg folgt. Dementsprechend stand
die diesjährige Leipziger Herbstmesse im doppelten
Zeichen des ſinkenden Geschaftes und der steigen-
den Hoffnung.

Mit 5422 Ausstellern, darunter 452 ausländischen
Firmen gus achtzehn verschiedenen Tandern er-
rechnete man gegentiber dem Vorjahre einen

Rückgang der Ausstellerzahl
un Weitere 18 Prozent. Seit den Jahren des
Konjunkturaufsohwungs, also ſetzt weit etwa drei
Jakren, macht sich in Leipzig bei sinkendem Ge
schäft zunehmen de Messemüdigkeit be-
merkbar. Trotzdem muß die erfreuliche Tatsache
unterstrichen werden, daß immer wieder Mut genug
yorhanden war, um die großartige Tradition der
Leipziger Messe aufrechtzuerhalten, Ausstellerschaft
und Käufer in großer Anzahl zusammenzubringen.

Die Zeiten, in denen man etwas Laufte, nur weil
es billig war, sind allerdings vorbei. Feute Ver
langen die Käufer

vollen Gegenwert für ihr Geld
Diese Beobachtung trifft nicht nur für hoohquali
tative Erzeugnisse zu, sondern auoh für Artikel des
Massenverbrauohs.

Die Sohrumpfung der letzten Jahre zeitigte auf
der Leipziger Herbstmesse noch ein anderes be
merkenswertes Symptom. Die Schicht der 60-
genannten faulen Kunden, die sich in den ver
gangenen Jahren in Leipzig über ihre finanzielle
Kraft hinaus zu engagieren pflegten, ist nunmehr
infölge es wirtschaftlchen Sehrümpfungsprozesses
fast völlig verschwunden. Die Besucherzall iet 2war
wesentlich zurilekgegangen, und man sah diesmal in
Leipzig verhältnismäßig wenig „Sehleute“. Die
jenſgen, die gekommen sind, Waren aber wirkliche
Interessenten. Die überragende Mehrzahl der Din-
Käufer war den Ausstellern als zuverlässig bekannt.
Somit hat das Geschaft im Vergleich zum letzten
Jahr zwar an Umfang Verloren, aber an Sicherheit
gewonnen.

Daß
Bedarfs und Verbrauchegüter besser umgesetzt

wurden als Luxus- und Geschenkartikel, versteht
sich bei der heutigen Geldlage von selbst. Ganz all
gemein Iäßt. ich festetellen, daß das Preisniveau
seit dem Brühjahr nicht in solchem Maße gesunken
ist, Wie man es allgemein annahm. In maneben
Zweigen fand sogar die vor Kurzem eingetretene
Haussebewegung auf den Robstoffmärkten bereits
im Preise des Pertigproduktes ihren Susdruck,
Einige Baumwollwareraussteller Kkündigten eine
I0prözentige Preiserhöhung an und waren nur bei
grohen Bestellungen bereit, zu den alten Preisen zu
Iefern. Das Anziehen der Preise für Baumwollwaren
ist jedoch für den Augenblick weniger von der Be-
Wegung auf dem Bohstoffmarkte bedingt, als in dem
psyehologischen Moment der zunehmenden Hoffnung
auf eine herannahende Wirtschaftswende begründe

Die
Moetallwarenindustrie

hat in Leipzig unbefriedigend abgesohlossen. SpielWaren, früher einer der roten der Leipziger
Messe, brachten es nur zu kleinen Verkaufsansaätzen,
weil an derartigen Artikeln gegenwärtig am meisten
gespart wird. Dagegen herrschte für Sportartikel
ein reges Interesse.

Als großes Minus muß das fast
völlige Ausbleiben des Auslandgeschäftes

angesehen werden. Die deutsche PExportindustrie
leidet sohwer unter den vielfachen Export
hemmungen, Rinfuhbrverboten, Prohibitiv- und
Sohutzzöllen, Kontingentierungen, Devisensperren
und so weiter. Dabei haben alle diese Sehwierig-
Keiten das Interesse Duropas, Ameriſas und des
Fernen Ostens am deutschen Markt nicht erdrosseln
können. Von Buropa waren auf der Herbsetmesse
die Sohweiz, Spanien, die Tschechslowakei, Belgien,
Polen, Ungarn, österreich, Skandinavien ſtark ver
treten und für Spezialitäten aller Branchen auf-
nahmewillig. Leider stellten sich die erwähnten
Einfuhrbesehränkungen und Erschwernisse größeren
Kaufabsohlüssen hindernd in den Weg

Das allgemeine Fazit der Herbstmesse ist nicht
erfreulich. Manche Erfolge der einzelnen Branchen
können darüber nicht hinwegtäuschen, Trotzdem
wäre es völlig falsch und abwegig, die Leipziger
Veranstaltung als überlebt und der heutigen wirt-
schaftlichen Entwickiung nicht mehr angepaßt zu
betrachten. In eiver Periode, in der der Welthandel
mehr als um die Hälfte seines früheren Standes
zurückgegangen ist und die Konsumkraft des inner-
deutschen Macktes durch die ungeheure Krise und
Arbeitslosigkeit ig erschreckender Weise geschwächt
ist, muß man es als großen Erfolg werten, wenn die
meisten Ausstelier der Leipziger Messe treu ge-
blieben sind. Wenn der wirtschaftliche Tiefstand
tatsäehlich jetzt von einem neuen Aufstieg abgelöst
wird, wofür viele Anzeichen bereits vorhanden sind,
s0 wird die Leipziger Messe ihre alte hervorragende
Stellung im Innen- und Außenhandel Deutschlands
allmählich wiedererlangen können.

Vom Rübenstand
Weiterentwieklung nicht einheitlich.

Die Entwicklung der Zuckerrüben war nach dem
letzten Wochenberieht der Abteilung der Rohzucker-
fabriken des Vereins der Deutschen Zuckerindustrie
nicht einhbeitlich. Während der größere Teil der Be-
zirke normale und gute Portsebritte meldete, waren
in anderen Bezirken wegen der Trockenheit Keine
oder nur geringe Portschritte festzustellon. Im
einzelnen entnehmen wir dem Berieht:

Nördlieh Magdeburg bat nach dem Regen das
Waohstum der Rüben weiter gute Portsohritte ge-
macht. Der Stand iet allgemein als gut zu be-
zeichnen. Die Untersuohungen zeigen gegen das
Vorjahr böheres Gewicht, jedoch ist der Zucker

halt mit 14,6 (i. V. 17, Prozent noch stark im
okstand. Die Ernte dürfte ähnlich wie im Vor-

jahre werden. Südlich Magdeburg haben die Rüben
nach den Niederschlägen ein frisches Aussehen er-
halten. In der Umgegend von Halberstadt ist
das Wachstum gut fortgeschritten. In der hal-
lisehen Gegend haben sich die Zuckerrüben
normal weiterentwickelt. 6st lich Halle ist das
Wurzelgewieht höher als im Vorjahbre, der Zucker
gehalt etwa gleich hoch. Thüringen meldet gute
Hortsehritte. Die Pelder machen wegen der anhaften
den Hitze einen e reifen Eindruck. Im west-
lichen Teile Braunsehweigs tritt der Aufschuß
jetzt in unangenehmen Mengen auf. In der Vm-
gegend von Hildesheim trat in der Gewichtszunahme
Von Wurzel und Blatt eine merkliche Verlangsamung
ein, dagegen ist die Zuekerzunahme erheblich besser,Kus et und Sidwesthannover werden wenig
Bortsohritte wegen der Trockenheit gemeldet. Schoß
rüben machen sich vermehrt bemerkpar. In Mecklen-
Purg war die Entwicklung weiter recht günstig. In
Obersoblesien ist der Rübenstand gut, jedoch nörd-
lich Breslau sind die Rüben wegen der Trockenheit
bereits welk. Auch die Rübenwanze tritt noch Ver-
sohiedentlich auf. Der Ritbenstand ist im Durch-
sohnitt noch befriedigend. Im Rheinland war Kein
Fortsohritt in der Riſbenentwicklung festzustellen
Die Rübenfelder sind stark ausgefrocknet. Süd
deutsehland berichtet Uber weiter befriedigende
Portsohritte.

Zueckerrübenuntersuchungen.
Nach den Rübenuntersuchungen der Abteilung

der Rohzueckerfabriken des Vereins der Deutschen
Zuokerindustrie vom 1. ergab sich ein
Dürehsehnittsgewieht der Rüben von 420 (Vor-
woche 387, 3. h 1931: 440) Gramm, Pureh-
sohnittsgewiebht der Blätter einer Rübe 492 (583
bzw. 495) Gramm, Zucker in der Rübe 15,7 (15,6
bzw. 15,7) Prozent. Bei der Zuckerfabrik Kein
Wanzleben vorm. Rabbethge Gieseoke AG. hatten
die Untersuchungen am 30. August folgendes Er
gebnie: Krautgewieht 606 (Vorwoche 612, 1. Sep
tember 1931. 528) Gramm, Rübengewieht 396 (344
z W. 347) Gramm, Zucker in der Rilpe 15,7 (15,2bzw. 175 Prozent. Pie Pa. O. Braune G. m. b. I.

in Bornburg meldet für den 1, September folgende

e Wurzelgewicht 216 (vor14 Tagen 180, 20 jähriger Purokse km 272) Gramm,
Krautgewieht 295 (298 bzw. 291) Gramm, Rüben,
stand in 1000 j Hektar 92 (92 bezw. 79), 2ucker in
der Ribe 17,3 (16,0 bzw. 17,0) Prozent. Bemerkt wird
dazu u. a. datz die Rüben weiterhin unter der
Trockenheit gelitten haben, Stand und Entwicklung
seion daher micht befriedigend.

100prozentige Befriedigung der Junkersgläubiger.
Den Gläubigern der Junkers- PlIugzeug-
werke AG. vird in dem Vergletehstermin am
9. September vorgesohlagen werden, einem ein
jährigen Moratorium zuzustimmen, nachdem auf
Grund der günstigen Entwicklung des Unternehmens
in den letzten Monaten eine 100prozentige Befriedi-
gung erwartet werden kann. Das Reinver-
mögen der Gesellschaft hat sich seit dem Tage
d elnngeenet uns von 2,8 auf 4,4 Mill. RM.
srhöht.

Die elsässische Kaliausfuhr im ersten Halbjahr
1932. Die elsässischen Kaligruben exportierten im
srsten Halbjahr 1932 1 221 000 de gegen I 900 000 d
im gleichen Zeitraum 1981 und 8 969 000 de in 1980.
Woertmäßig betrug die Ausfuhr 78,9 (128,8 be
209,7) Mill. Pr. Die Bromausfuhr Konnte dagegen
von 3100 de in 1931 auf 4400 d gesteigert werden,
doch sind. Kalisulfat- und Kalisalpeteraustuhr eben-
falls gesunken, und 2war auf 500 PDoppelzentner
(7800 Doppelzentner in 1931 bzw. noch 12 100 Doppel-
Zentner in 1930) und 7100 (20000 bzw. 25500)
Doppelzentner. Gefördert wurden an Reinkali im
ersten Halbjahr 1932 170349 t (4. V. 187 431

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemtarse.

ln Keichsmarie) Obve Gewshr

2.9 1.6. 2
Ohne Gewähbr

Buenos I Peso 9.918 9.913 Jugosl, 100 D. 3
Japan 1 Jen o. 869 0.949 Kopenhb. 100 K. 75. 32 75.22
Konst. 1 t. Pld) Lissab. 100 Esc. 13.31 13.91Lond. 1 Pfd. St 14.,611 14.659 Oslo 100 K. 73.231 73.13
Neuyork Doll. 4.209) 4.200 Paris 100 Fr. 16.49 16.49
Rio 1 Mille 9.821 9.321 Schweiz 100 Frl. 81.49 651.93

Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Athk. 100 Drehm 2.697 2.697 Spann. 100 Pes 33.87 33.87
Brüss. 100 u 58.34 586. 34 Stockh. 100 Kr 74.92 734.92
Danz. 100 Guld.) 91.97 92.02 Budapest 100 P
Hels. 100 M. 6.274 6.274 Wien 100 Schill 51.95 51.95
Italien 100 Direl 21.60 21.60

Berliner Börse vom 3. September.
Tendenz: Lebhafter und fest.

Die heutige Wochensohlußbörse stand im Zeichen
weiterer Publikumskäufe. Der Ordereingang war
wesentlich größer als an den Vortagen und be-
sonders für einen Sonnabend sehr umfangreich. Pr
setzte sich aus zahlreichen Kleinen Kaufaufträgen
der Depositenkassenkundschaft und des Auslandes
zusammen. Da diese Käufe in der Regel in bar ge-
tätigt werden, redet man in Bankkreisen mit dem
Rückfluß eines großen Teiles der gehamsterten
Gelder über den Weg der Börse in die Wirtschatft,
die, abgesehen von allem anderen, auch hierdurch
eins Belebung erfahren hatte. Aber auch inter-
national werden weiter gewaltige Anstrengungen zu
einer Ankurbelung Semacht. Die ersten Aus
Wirkungen der Rohbstoffhausse zeigen sich bereits
auch in Deutschland in Preiserhöhungen der Textil-
und Kunstseideindustrien. Da auberdem der Stick-
stoffmarkt eine Belebung im August erfahren hat
und die Hoffnungen auf die Diskontsenkung inner-
halb der nächsten 14 Tage immer größer Wwerden,
da ferner innerpolitisch Ruhe herrsoht, auen die
bereits gestern erwähnten Gerüchte von einer Ver-
tagung des Reichstags erhalten blieb, hatte auch die
Spekulation genügend Grund, Neuengagements ein
zügehen. Die Märkte lagen daher ziemlich einheiſt-
lich fest. Spezialwerte, wie Kunstseideaſctien, Dort-
munder Union, Wasserwerke Gelsenkirchen, Auto-
Perte, Deutsch Telephon und Kabel, Lahmeyer,
HEW., Siemens und Westeregeln, waren bis zu
3 Prozent gebessert, die Montanpapiere ebenfalls bei
lebhafterem Gesohäft bis zu 2 Prozent. Gröberes
Interesse war aber auch für Gasaktien festzustellen,
die gleichfalls bis zu 2 Prozent gewannen. Bremer
Wollkämmerei erschienen mit Plus- Plus-Zeichen,
Auch für Chemische Heyden Konnte zundehst Keine
andere VNotierung zustande Kommen. Nindestens
ebenso groß wie für Aktienwerte war aber auch das
Interesse für den festverzinslichen Markt. Reichs-
sehuldbuchforderungen zogen bis zu. 124 Prozent an,
Deutsche Anleihen lagen haussierend, die Neubesitz-
anleihe anfangs Plus-Plus, später 40 Pf. höher, In-
dustrieobligationen gewannen 1 bis 2 Prozent, auoh
Reichsbahnvorzugsaktien setzten ihre Kukwärts-
bewegung um Prozent fort. Landschaften und
Hypothekenpfandbriefe lagen bis 2 Prozent, Stadt-
anleihen bis 4 Prozent fester. Im Verlaufe nahm die
Umsatatätigkeit eher noch an Lebhaftigkeit zu.
Spezialwerte, unter Führung von RKali- und Kunst
seideaktien, gewannen erneut bis zu 3 Prozent, Kali
Aschersleben waren sogar 428 Prozent über Anfang
Sonst zeichneten sich noch Deutsch PBrdöl, Ohar-
lottenburg Wasser, Deutsch Linoleum, Varben, AEG.,
Jiemens usw. durch Pestigkeit aus. Am Lusland.

rentenmarkt zeigte sich wieder Interesse für unga-
risches Geld. Am Berliner Geldmarkt waren heute
Keine Veränderungen festzustellen. Eine neue Er
leiehterung trat wohl im Zusammenbang mit den
notwendigen Lombardrückzahlungen bei der Relohs-
bank nicht ein. Der Satz für Tagesgeld blieb
mit 534 Prozent unyerändert. Wechselmaterial
stand im Markte weiter nur in geringem Umfange
zur Verfügung, während die Nachfrage im Zu-
nehmen begriffen ist.

Berliner Produktenberleht vom 3. September.

An der Wochenschlußbörse setzten sioh die
Preissteigerungen im Produktenverkehr auf kast
allen Marktgebieten fort. Das Inlandangebot blieb

ering, besonders bei Roggen macht sich die Ver-
nappung bemerkbar, da die Käufe der staatlichen

Gesellschaft auch in den Produktionsgebieten auf-
genommen werden. Am Effektivmarkt wurde
Brotgetreide 2 RA. höher als an der gestrigen Börse
bezahlt, die Nachfrage ist auch an den Küsten-
stationen lebhafter geworden, obwobl eine vwennens-
Werte Besserung des Exportgeschäftes nur Voer-
einzelt zu bemerken ist. Weizenexportscheine
wieder 2 R. höher als gestern bezahlt, was dem
er naturgemäß auoh einen Halt vietet.
Im Lieferungsgesohäft ergaben sich Preis
besserungen um 2 RM., von denen nur die Dezember-
sichten nicht in vollem Umfange proßtieren Konnten,
Weizenmehl ist zu allerdings unveränderten Preisen
lebhafter gefragt und umgesetzt worden, bei Roggen-
mehl wurden besonders die Provinzforderungen er-
höht, da die dortigen Mühblen bei der Besohaftfung
des Rohmaterials einige Sohwierigkeiten haben.
Hafer war bei wäßigem Angebot weiter gut be-
hauptet. Gerste hatte bei fester Grundstimmung
ruhiges Geschäft, da Forderungen und Gebote sohwer
in Binklang zu bringen waren.

Berliner Produſctenbörse,

Fär 100 kg 2 9 Eär 100 kg) 2.89.
Weizen, märk. 210--212 Kl. Speiseerbsen
Koggen, märk. 162-164 Futtererbsen 14,00-47.00
Rauhgerste 175 166 Peluschken
Industrie- and AckerbohnesFuttergerste e 170 Piokten 17.00--20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märle. 190 143 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, S Serradella, alte S(Fär 100 Kkg) Serradella SWeizenmehl 265.00-30. 40 Rapskuehen
Roggenmehl 22.00-24.25 Leinkuchen 10.30-10.50
Weizenkleie 9.70--10.20 Trockenschnaltz. 9.00-9. 40
Roggenkleie 6.25-—8.75 SojaSchrot 10.90Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 21.00-24, 00 üben

Berliner Butterpreise vom 3. September.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,11 R

2 Qualität 1,01 R. abfallende Qualitäten 0,92 RM.
Tendenz fester. z

Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 3. September.
Von der Magdeburger Kartoffelnotierungs-

Kommission wurden folgende Preise für 50 Kilo-
gramm Eßkartoffeln festgesetzt: Gelbfleischige runde
Sorten 1,40 RM. Vom 29. 8. bis 3. 9. bezahlt vom
Großhandel an Erzeuger frei Waggon Stationen in
der Nähe Magdeburg exkl. Sack.

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

30. 8. 27. 8. 30.8. 9.
Weizen, inl,

Roggen inl,
Somtnerg.
Winterg
Hafer, alter

198--202 193--202 Hafer, neuer 138 148 136 146
163--168 169--162 Mais, amer. 190-195 194 200
170--4176 170-176 do. cinquan, 195--200 200 206
152156 Kaps r160--170 460 170 Erbe. inl, V. 160-180 160 480

Ccco-SvVoßOECE òDm T
kahrkarten

Fahrscheinhefte

Schlafwagen- un Plutzkarten

Sonntaggruckkahrkarten

zu amtlichen Preisen im
Lloydrelge- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 3230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
3.8. 29. 3 0. 2.97 3 29 a 0.Se
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direktor der Th. Groke A.-G.

im 68. Lebensjahre

Im tiefsten Weh
Clara Weber geb. Krüger

Stralsund

Bethlehem (Palästina)
und 6 Enkelkinder

Merseburg, den 5. September 1932

Nach Gottes Rat und Willen verschied heute früh in Balve i. Westf.
an den Folgen eines Unfalles auf einer Geschäftsreise mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Großvater, der Fabrik-

Fr. Chr. Richard Weber

Regierungsrat Erich Harte und Frau Ilse geb. Weber

Pfarrer Gerhard Jentzsch und Frau Käthe geb. Weber

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag in Hermeskeil (Bez. Trievr)

Am 3. September verſchied unerwartet nach langem Kranken e

Zwingsinnung für

Max

lager unſer verehrtes Vorſtandsmitglied, Herr Schlächtermeiſter

Arthur Hoffmann
S Merſeburg, Brühl sJhm, der ſeines Lebens raſtloſe Arbeit nicht zuletzt den Be

langen unſerer Jnnung gewidmet hat, verdanken wir viel.
Seine Treue, ſeine Schaffensfreudigkeit machen ihn zu einem
Vorbild ſteter Pflichterfüllung. Ein ehrendes, dankbares Ge
denken bleibt ihm in der Geſchichte unſerer Jnnung.

das Roßſchlächter-Handwerk, Sitz Halle

Zaubitzer, Obermeiſter

Aus

Familien
Vachrichten

anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
urg

Alwin Kraefft m. Frau
Elſa geb. Weber.

Geſtorben:
Laucha a. U.

ne Ehrhardt, 76 J.St. Micheln
Heinr. Heinicke, 77 J.

Weißenfels

Sonntag mittag 1 Uhr entſchlief ſanft
und unerwartet nach langem ſchweren
Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger
und Großmutter

Wwe. Auguſte Weiſe
geb. Herzau

im 84. Lebensjahre

Die trauernde Jamilie Weiſe.

Die Beerdigung

Merseburg, den 5. September 1932

An den Folgen eines Unfalles auf einer Geschäftsreise verschied
heute früh in Balve i. Westf. der Vorstand unserer Aktiengesellschaft

Herr Fabrikdirektor

Richarck Weber
Seit Gründung unserer Gesellschaft stand er an der Spitze unseres
Dnternehmens, um dessen Entwicklung er sich große Verdienste er-
worben hat. Seine nie ruhende Arbeitskraft, sein Pflichteifer und
seine reichen Erfahrungen hat er in selbstloser Weise der Firma ge
widmet. Seinen Mitarbeitern gegenüber war er stets ein gerechter
Vorgesetzter und verständnisvoller Berater. Wir werden ihm über das
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren

Die Beamten und Arbeiter
der Maschinenfabrik Th. Groke Aktiengesellschaft

Niederbeung, den 4. September 1932.

findet Mittwoch
15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Arno Löber.

Für die wohltuenden Beweise,
die uns beim Heimgange unseres
leben Entschlafenen

Herrn Karl Gärtner
durch Wort, Schrift und Kranzspen-

den zuteil wurden, sagen Wir hier-
mit unseren herzlichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Willfroth

Meuschau, den 5. Sept. 1932.

Vom Ungemach der Zeit laß dich nicht werfen,

Köſtritzer Schwarzbier beruhigt die Nerven.

Fahren
Sonntag
nach Schleiz!

J Anmeldung. nimmt an

Moſch Brehme
Vorwerk 7.

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden
im 52. Lebensjahre meine liebe treuſorgende Tochter, Schweſter,

Schwägerin und Tante

die Schneidermeiſterin

Frl. Luiſe Hoffmann
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Wwe. Luiſe Hoffmann

Merſeburg (Markt 18), den 5. September 1932

Beerdigung am Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme, die uns

beim Heimgange unſerer lieben Mutter

Erneſtine Gruß
geb. Lehmann

entgegengebracht wurde, ſagen wir
allen herzlichen Dank. Beſonderen

Dank Herrn Paſtor Wuttke und
dem Eiſenbahnverein.

Familie Willy Eckart

Ammendorf, den 5. September 1932.

3 immer Leuna
Trauerkarten schreſi und billig
I Buchdruckerei Th. Rößner

u. Küche zu vermieten. NMöhl. Zimmer

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. S Septbr. g.
Off. u. I 2890. d. G. d. BI.

Rundfunk Programen
Montag, 5. September.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.00 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.25 Uhr:
19.40 Uhr:
20.00 Uhr:
21.00 Uhr:
21.10 Uhr:

22.20 Uhr:

Kleinſtadtſchulen mit gehobenen Klaſſen.
Aus Berlin: Klaviermuſik.
Triomuſik.
Seelenleben und Seelenführung.
Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.
Spaniſch für Anfänger.
Wetterdienſt für Landwirte.
Für Landwirte: Jſt unter den heutigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen eine Rationali
ſierung der Arbeit in der Landwirtſchaft
noch zweckmäßig?

ereitangabe.
Aus Frankfurt: Orcheſterkonzerk.
Aus Berlin: Nachrichten, Sport.
Aus Königsberg „Das Käthchen von Heil
bronn“ von Heinrich v. Kleiſt. Muſik von
Weber.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

Danach, bis 24.00 Uhr: Aus Königsberg: Unkerhaltungs

Leipzig (Dresden).
6.00 Uhr:

konzerk.

Dienstag, 6. September
Mitteldeutſcher Sender.

Wellenlänge 259 Meter.
Funkgymngſtik.

6.20——8. 15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.15 Uhr:
10.45 Uhr
11.00 Uhr:

11.30 Uhr:
12.00 Uhr:
13.00 Uhr:

13.15 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt
Gartenrundſchau im September.
Werbenachrichten.
Schallplaktenkonzerk.
Johannes Brahms (Schallplatten).
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.
Volkslieder aus deutſchen Gauen (Schall
platten).

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wie ſteht es um

15.35 Uhr:
16.00 Uhr:

die internationale Sozialpolitik?
Wirtſchaftsnachrichten.
Warum Funkverein?

16.30 Uhr Klaſſiſche Walzer.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Frauenfunk: Frauen der Romantik.
Sprachenfunk: Franzöſiſch.
Wir geben Auskunft
Elternſprechſtunde: Rund um die Spar
büchſe.
Unkerhalkungskonzerk.
Nachrichtendienſt.

Tagesfragen der Wirtſchaft.21.20 Uhr: Dichtung deutſcher Landſchaft: Franken.

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: „Sansſouci.“

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6,15 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh-
konzert.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Aus Breslau: Szenen aus

Geyer“ von Gerhart Hauptmann.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

12.05 Uhr: rn für Schüler
Anſchließend Aus Richard Strauß Opern (Schallpl.).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: HyernFankaſien (Schallpl.).
15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: ine W Handarbeiten
16.30 Uhr: Klaſſiſche Walzer.
17.30 Uhr: Das Geſicht der modernen Zeitung.
18.00 Uhr: Muſikaliſche Hörübungen.
18.30 Uhr: Die Oſthilfe und ihre

gebniſſe.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Antlitz und Seele.
19.30 Uhr:

nähren?
Wieviel Menſchen

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Berlin: Anterhalkungsabend.
21.30 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.40 Uhr: Aus der Philharmonie, Berlin: T. Werbe-

konzert der Beſucherorganiſation des Kampf
bundes für Deutſche Kultur.

22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Akt
23.00-24.00 Uhr: Aus Hamburg: Späkkonzerk,

18.05 Uhr:
18.30 Uhr
18.50 Uhr
19100 ühr:
19.30 Uhr:

21.00 Uhr:
21.10 Uhr:

„Florian

bisherigen Er

kann die Erde er

f. Maschingabau, Bauingenieurwesen, Elcſtrotecheſt e

Fernmeldetechnik, Hochfrequenztechnik, Technische
Chemie, Elektrochemie, Gastechnik, Zuckertechnik,

F Hüttenwesen, Keramilc, Emaiſſiert
u. Zellstofftechnik. -Vorl g i

ochpik, Papier

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Fritz Ado, S. d. Feilen
hauermſtr. Fr. Schmidt.
Beerdigt: Fr. Selma
Ernſt geb. Schultz; der
Privatmann Ernſt Wie
gand.

Stadt. Getraut:
Der ArbeiterO. Kietzem.
Frau L. geb. Himmel
reich. Beerdigt: der
Rentner Fuchs; der
Färber Neuthor.

Altenburg. Ge
tauft. Hans, S d.
Buchhalters Krumpe;
Beate, T. d. Dipl.Jng.
Wenzel; Walter, S. d.
Arb. Strube; Ortrud,
T. d. Landespraktikant.
Hönig. Getraut: der
Mech. Kurt Schümichen
m. Fr. Marie geb. Heid-
rich; d. Kaufm. Helmut
Doebler mit Frau Elſa
geb. Berger. Beerd.:
der Motorwagenführer
Otto Laabs.

Neumarkt. Be
erdigt: Frau Emilie
Buſchendorf geb. Schu
mann; d. Schuhmacher
Wilh. Jung. Dienstag
nachm. 4 Uhr Monats
verſammlg. d. Frauen
hilfe im Pfarrhauſe.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
graf, vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—-5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

2-3 Ieere Dimmer
evtl. Bad,part., m. ſepar.

Eingang in d. Nähe von
Merſeburg zu mieten
geſucht. Off. m. Preis
ang. u. H. P. 754 bef. Ru
dolf Moſſe Halle S.

kiufamilendaus

mit 8 gr. Zimm., Zentr.
Heizg. u. reichl. Neben
gelaß iſt zu verkaufen.
Anfr.u.518 a. d. G. d. Bl.

Verhaute i. Merſeburg
mehrere

l. kam. Hänger,
teils m. Gart. günſtig!
Eine gntgehend. Bücherei
(gute Lage), billig. Jn
Bad Lauchſtädt ſchönes
Geſchäftshaus mit zwei
Läden, la Lage, paſſend
f. Schuhartikel, Beſohl
änſtalt.

Julius Steigemann.

6/20 S.
Personenwagen

4Sitz. Limouſine i. gut.
Zuſt., a enroZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leung

1 Läuterschwein

(von 2 Stück d. Wahl)
zu verkaufen. Leung,
Bayernſtraße 6).

Einzelne Motore:
245 cem DKW. oder
198 eem andere Marke
zu kaufen geſucht. Off.
ü.516 a. d. Geſch. d. Bl.

Gebr. ladeneinrichtg.

evtl. Teile davon zu
kaufen geſucht. Angeb.
u. 6011 a. d. Geſch. d. Bl.

Clkerh. Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 517 a. d. Geſch. d. Bl.

Guterh. Küchenherd

zu kaufen geſucht.
Wupperweg 19, I. I.

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

von der

Rolf v. Goth,

N um einen der ſchönſte

Heute, Montag

sturme der

azzh
Eine ganz entzückende Geſchichte
aus dem Artiſtenleben mit

Jenny Jugo, Theo Shall,

Der neueſte JFilm des Meiſter
regiſſeurs Erich Engel

Die Fünf

Karl Styranek
u. a. Von der geſamten deutſchen Preſſe
geht dieſem Film der Ruf voraus, daß es ſich

n, einfallsreichſten und
üluſtigſten Filme des Jahres handelt.

zum letzten Male
Emil Jannings und Anna Sten in
dem erfolgreichen Unterweltfilm

Leidenſchaft

Funk-

zeitungen
Träger pü

e

Wir liefern sämtliehe

S JZeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Außerhalb Merseburg-Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-

durch unsere M. K.
nKtliech zugestellt.

Th. Rößner
Zweſgstelle Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

von Mk. 270. an
MöbelHarniſch

Oeigrube 1.

Glohgemeincde leuna

Annahme v. Jnſeraten,

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtraße

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

DHruckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.

3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,

arg gerbezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä
Kurie s 3;

Marie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger

nne 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Ghhlitzſch

Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz. loren. Geg. Bel. abzu

Bahnhof Leuna. lgeben Annenſtraße 11.

General- Vertreter
für Weine, Weinbrände und Liköre
(Markenware) gegen hohe Proviſ. geſucht.

Weingut Marbach,Burgbrandbrennerei u. Likörfabrik
Bacharach am Rhein.

Mitesser,
Pickel im See u. am Körper, Wimmerln,
Blüten verſchwinden ſehr ſchnell durch
Zzucker's Patent-Medizinal- Seife
Stück 54, 90 u. Mk. 135 (ſtärkſte Form).
Dazu die hautverjüngende „ZuckoohCreme“ (30, 45, 65 und 90 Pfg.) 1000 fach
bewährt und ten warm empfohlen.
In allen Apotheken, Drogerien u. Parf.

Jn Merſeburg bei A. Ayel,
W. Mahlfeldt, Orogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
F. Wirth Parfümerie u. W. Suhr
mann, Seifengeſchäft; in Leung
LeunaDrogerie.

hohemollemn

Schlachteſeſ
Heute friſch. Gehacktes
und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, auch außer dem
Hauſe.

Schriftl. Heimarbeit
Verl.Vitalis München l3

Ig. Bächergeselle

jetzt noch in Stellung,
ſucht andere Stellung.
Ang. u. 60000. d. G. d. Bl.

ler ort an
Huzenlaub, Klempner

meiſter, Leung.

khrl fleinng Magchen

v. Lande geſ. Selb. muß
vorm. mit Milch aus
tragen. Angabe d. letzt.
Stellg. erwünſcht. Off.
u. 6009 a. d. Geſch. d. Bl.

kine Plane ges
geſtr.) ver
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